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Der Kampf um die Finanzſanierung.
Diekrich verkeidigk ſeine Vorlagen Die Sozialdemokraten ſtimmen zu unker der Bedingung der Penſionskürzung-

Jm Reichstage wurde am Montag zunächſt
der vorläufige Handelsvertrag mit Rumänien
verabſchiedet. Dann begann man die erſte Be-
ratung der neuen Deckungsvorlagen, die mit
der Beratung des Haushalts des Reichsfinanz-
miniſteriums verbunden wurde.

Reichsfinanzminiſter Dietrich
begründete die Vorlagen. Er ſtellte feſt, daß
das zu deckende Defizit 485 Millionen beträgt.
Ausführlich beſchäftigte er ſich dann mit der
von der Regierung vorgeſchlagenen Ein-
ſparung am Etat in Höhe von 100 Millionen.
Er beſtritt, daß gegenwärtig weitere ſofort
wirkende Erſparnismöglichkeiten beſtänden und
wandte ſich gegen die Sparvorſchläge des
Hanſa-Bundes. Eingehend beſchäftigte er ſich
mit der

ſchlechten Finanzlage der Gemeinden.
Man müſſe die Gemeinden für die Veraus-
gabung und für die Bewilligung der Steuern
verantwortlich machen. Jm Vordergrunde
ſtänden da der Verwaltungskoſtenbeitrag, die
Gemeindegetränkeſteuer und die Frage der Be-
ſteuerung der öffentlichen Betriebe. Geſetz
entwürfe, die nene Einnahmequellen für die
Gemeinden ſchaffen, ſeien bereits vorbereitet.
Jhre Vorlegung ſei jetzt nicht erfolgt, weil
angeſichts der mit der Verabſchiedung der vor-
liegenden Entwürfe verbundenen Schwierig-
keiten eine Verabſchiedung weiterer Vorlagen
nicht gerade erleichtert werde.

Jn ſeinen Ausführungen über den Umbau
des Steuerweſens bezeichnete der Miniſter be
ſonders dringlich die Senkung der Realſtenern
und der Einkommenſtener. Jn welchem Zeit-
punkt dieſe Senkungen bewerkſtelligt werden
könnten, ſei jedoch heute noch nicht zu ſagen.
Schließlich ging der Miniſter auf den Haushalt
für 1931 ein, bei dem man wieder vor erheb
lichen Schwierigkeiten ſtehen werde. Man
müſſe ſich darüber klar ſein, daß das Volk auf
die Dauer neben den inneren und äußeren
Kriegslaſten nicht noch anderthalb Milliarden
oder mehr für die Bekämpfung der Arbeits-
loſigkeit ohne Gegenleiſtung tragen könne.

Zum Schluß erklärte der Miniſter, daß bei
einem Nicht zuſtandekommen der Steuervor-
lagen nicht nur die ſozialen Reformen, ſondern
auch die Grundlagen für das Oſtprogramm ent-
fallen würden.

Jn der Ausſprache
trat Dr. Hertz (Soz.) für ſtärkere Einſparun-
gen im Haushalt ein, namentlich beim Wehr-
etat. Das Schickſal des ſozialdemokratiſchen
Penſionskürzungsantrages machte er zur Vor
nausſetzung für die Haltung ſeiner Partei zu
den übrigen Deckungsgeſetzen.

Der deutſchnationale Fraktionsvorſitzende
Dr. Oberfohren verlas eine formulierte Er-
klärung, in der die Kataſtrophe der Reichs-
finanzen als Folge ſozialdemokratiſcher Miß-
wirtſchaft und als Beginn der Youngkriſe be-
zeichnet wird. Auch die Beamten ſeien zu
Opfern bereit, man könne ihnen aber nicht zu-
muten, ſich einer Sonderſteuer zu unterwerfen,
um die Fortſetzung der Mißwirtſchaft zu er-
möglichen. Es ſeien größere Einſparungen
möglich und das Defizit muß unter allen Um-
ſtänden durch Ausgabenſenkung beſeitigt wer
den. Daneben ſei ſogar Real- und Einkommen-
ſtenerſenkung möglich, wenn die deutſchnatio-
nalen Vorſchläge, insbeſondere auch der Ver-
waltungskoſtenbeitrag und die Beſteuerung der
öffentlichen Betriebe, angenommen würden.
Die deutſchnationale Fraktion ſei nicht in der
Lage, die Mitverantwortung für die Steuer-
vor gen zu übernehmen.

Dann ſprach für die Kommuniſten Dr. Neu-
bauer. Unter allgemeiner Ueberraſchung er-
klärte darauf Vizepräſident Eſſer die Aus-
ſprache für geſchloſſen, da weitere Wortmeldun-
gen nicht vorlagen. Entgegen der urſprün-
lichen Abſicht wurden die Deckungsvorlagen
ſchon einen Tag früher in den Ausſchuß ge
ſchickt. Am Dienstag wird der Haushalt des
Finanz miniſteriums weiter beraten,

Das Weſentliche an der bisherigen De
batte iſt die ſozialdemokratiſche bedingte Zu
ſtimmungserklärung. Offenbar iſt ſie auch
der Grund, weshalb die Regierungsparteien
ſich noch nicht erklärten, denn nun winkt die
Annahme der Geſetze mit Hilfe der Parteien
der Großen Koalition

Da dieſe Parteien bis vor kurzem regierten
und alſo für die jetzige Miſere verantwortlich
ſind, iſt von ihnen eine wirkliche Geſundung
der Finanzen und der mit neuen Steuern be-
dachten Wirtſchaft und damit auch eine Beſeiti-
gung oder auch nur Milderung der ſchlimmſten
Not, der Arbeitsloſigkeit, nicht zu erhoffen.

„Der kann niemals Rechk erhalken,
der es ſich nicht ſelber ſchafft.“

Die Kundgebung der 12000 Lappoleukte in Helſingfors.
Die Hauptſtadt Finnlands ſtand am Mon-
ganz im Zeichen des großen Aufmarſchesder etwa 12 000 Lappoleute. Alle Bürger-

häuſer und die Regierungsgebäude zeigten
Flaggenſchmuck. Am Vormittag ſprach der
Lappoführer Großbauer Horttuag beim Mi-
niſterpräſidenten Svinhufvud vor und gab die
Erklärung ab, daß ſich die Lappoleute mit der
letzten Kundgebung der Regierung über die
Bekämpfung des Kommunismus zufrieden
gäben und die Erfolge der Regierungsarbeit
ruhig abwarten wollten. Dieſe Erklärung iſt
als Friedenserklärung der Lappolente der
Regierung gegenüber zu werten, nachdem die

tag

Lappolente ihre Forderungen auf Unter
drückung des Kommunismus durchgeſetzt
haben.

Die Verſammlung im Stadion machte den
Eindruck einer großen Heerſchau. Der geiſtige
Führer der Lappobewegung, Probſt Karos,
legte in einer Anſprache die Ziele der Be-
wegung dar:

„Ohne alle Kompromiſſe fordert die
Lappobewegung die völlige Vernichtung des
Kommunismus, der die heiligſten Gefühle
Gott und Vaterland mit Füßen tritt Die
Lappolente wünſchen nicht, daß im Reichstag
Leute ſitzen, die das Heiligſte immer wieder
läſtern. Wir werden nicht wanken und nicht
weichen, bis der Kommunismus in ſeinen
letzten Auswirkungen in Finnland ver-
nichtet iſt.“

Jn ähnlicher Weiſe äußerte ſich Paſtor
Danielſen, der Führer der ſchwediſchen Lappo-
leute. Anſchließend brachte der Großbauer
Koſola ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf
Muſſolini aus. Jm Anſchluß daran erfolgte
der Marſch zum Senatsplatz. Ohne Muſik
und ohne Fahnen bewegte ſich die Kolonne zur
Stadt. An den finniſchen und deutſchen Helden-
gräbern wurden Kränze niedergelegt.
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Die Kranzinſchriften am deutſchen Helden
grab lauten: „Der kann niemals Recht im
Lande erhalten, der es ſich nicht ſelber ſchafft.
In dankbarer Erinnerung an die für das
Vaterland gefallenen Helden.“
Nach dem Aufmarſch der Lappoleute traf

die Regierung vollzählig auf dem Senatsplatz
ein, kurz darauf auch General Mannerheim,
der Freiheitsführer von 1918, ſowie der
Staatspräſident. Nach einem Gottesdienſt
nahm auch hier wieder Koſola das Wort,
wobei er an den Freiheitskampf Finnlands
mit Hilfe deutſcher Truppen erinnerte und
erneut betonte, daß die Lappobewegung nicht
eher ruhen werde, bis der Kommunismus aus
dem Lande verſchwunden ſei. Nach ihm ſprach
der Staats präſident Rolander. Er erkannte
den hohen Patriotismus der Lappoleute an
und bat, die Vergangenheit zu vergeſſen und
für die Zukunft und das gemeinſame Vater-
land zu arbeiten.

Darauf erfolgte in tadelloſer Ordnung der
Abmarſch der Lappoleute. Als die Kommu-
niſten verſuchten, eine Gegenkundgebung gegen
die Lappoleute zu veranſtalten, ergriffen
Lappoleute den Rädelsführer und zwangen
ihn, mit entblößtem Haupte den Zug der
Lappokraftwagen an ſich vorbeifahren zu
laſſen.

„Wie anders wirkt dies Zeichen auf
mich ein“, möchte man mit „Fauſt“ ſagen, wenn
man von dieſen willensharten, herben Män-
nern und ihren Worten und Taten hört und
dann das übliche deutſche Parteigeſchwätz da-
mit vergleicht. Und wie tief muß uns heutige
Deutſche die Kranzniederlegung am Grabe
der Deutſchen beſchämen, die für Finnlands
Freiheit ſtarben, aber für Deutſchlands Frei-
heit nicht ſterben durften und das ſtolze,
durch die Tat zur Wahrheit gemachte Wort
der ſchlichten finniſchen Bauern: „Der kann
niemals Recht im Land erhalten,
nicht ſelber ſchafft.“

der es ſich

Vor Aufhebung des Skahl-
helmverbokes für Rheinland

und Weſtfalen.
Wie die „Krefelder Zeitung“ erfährt, be

ſteht nunmehr einige Ausſicht, daß das Ver-
bot der Landesverbände Rheinland und
Weſtfalen- Induſtriegebiet des Stahlhelms in
einigen Tagen anfgehoben werde. Es ſcheine
ſo, als ſolle noch vor dem Beginn der amt-
lichen Rheinlandbefreiungsfeiern die Auf-
hebung der Verbote erfolgen.

Wie ans Berlin verlautet, ſoll beſon-
ders auch Hindenburg ſich für Aufhebung
des Verbots eingeſetzt haben.

Kommuniſtiſche Ausſchrei-
kungen in Bremen.

Aus Bremen wird gemeldet: Bei einem
Werbemarſch des Stahlhelms durch das Ar-
beiterviertel Gröpelingen wurde der Zug von
Kommuniſten, die bereits einige Tage vorher
durch Flugblätter zu Gewalttätigkeiten auf-
gefordert hatten, mit faulen Eiern, Bier-
flaſchen und Stinkbomben beworfen. Als die
Kommuniſten dann auch die Polizei angriffen,
wurden ſie von berittener Polizei ausein-
andergetrieben, fielen jedoch den Pferden in
die Zügel, ſo daß die Polizei von der Schuß
waffe Gebrauch machen mußte. Die

nahm 25 Verhaftungen vor.
werden ſich wegen Landfriedensbruches zu
verantworten haben. Auf beiden Seiten gab
es mehrere Schwerverletzte.

Sonntag fand in Worms ein Rotes
Treffen ſtatt. Dabei kam es zu Zuſammen-
ſtößen. Als die Polizei eintraf, wurde ſie be-
droht und mußte von der Schußwaffe Gebrauch
machen. Es ſoll auch von kommuniſtiſcher
Seite geſchoſſen worden ſein. Bisher wurden
ſieben Schwerverletzte feſtgeſtellt. Die Schutz-
polizei aus Darmſtadt hielt die Kraftwagen an
und nahm zahlreiche Kommuniſten feſt.

Die Verhafteten

Am

Preußen gegen die „Feme-
mörder“-Amneſtie.

Wie der „Tag“ meldet, hat Miniſterpräſi
dent Braun für den Freiſtaat Preußen beim
Reichsrat Einſpruch gegen die vom Reichs-
tage mit Zweidrittelmehrheit beſchloſſene Be

geungeomneiie (Femeamnefſtie) erheben
laſſen.

Aus dem geräumten Gebiet wird gemeldet,
daß eine Anzahl der in Aachen und Trier ver-
folgten Separatiſten in die dortigen belgiſchen
Konſulate geflüchtet ſind. Das läßt die Mög-
lichkeit offen, daß vielleicht auch Belgien uns
nach mit einer Note beglückt, m

Fürchkek England
die deutſch franzöſiſche

Verſtändigung?
Die bisher durch ihren fanatiſchen Dent-

ſchenhaß bekannte Londoner „Daily Mail
ſchreibt zur Rheinlandbefreinng: „Nach den
engliſchen Plänen konnte das Rheinland
ſchon 1927 frei werden. Die engliſchen
Truppen blieben unr noch als Staffage am
Rhein in Wiesbaden. Hindernis jeder
früheren Räumung war Frankreich, an
deſſen Starrköpfigkeit wir in Europa noch
mancherlei erleben können. Von deutſch
franzöſiſcher Freundſchaft iſt Europa noch
weit entfernt.“

Man muß wirklich dieſtaunen überStimmen, die jetzt, ſeit dem Tage der Rhein-

räumung, aus England kommen. Wir er-
innern insbeſondere an die ſenſationelle Ver-
öffentlichung des am Widerſtande Frankreichs
geſcheiterten Muſſoliniſchen Rheinräumungs-
und Reparationsplanes aus dem April 1923
und an den Vorſtoß der 68 engliſchen Parla
mentarier in der Minderheitenfrage, der ſich
ebenfalls gegen Frankreich richtet.

Dieſe unerwarteten engliſchen Stimmen ſind
wirklich ganz außerordentlich auffallend und
bedeutſam. Und unwillkürlich möchte man ſie
in Zuſammenhang bringen mit einer Andeu-
tung des Reichsaußenminiſters Dr. Curtius in
ſeiner letzten Reichstagsrede (wonach mit der
Rheinräumung eine neue Phaſe der deutſchen
Außenpolitik beginne), ſowie ferner mit ge-
wiſſen bisher unbeſtätigten Gerüchten, wonach
auf der Haager Schlußkonferenz dem Reichs-
außenminiſter Dr. Streſemann von England
ganz beſtimmte politiſche Zuſicherungen für den
Fall der Annahme des Youngplanes gemacht
worden ſeien.

Trotzdem möchten wir an das deutſche
Sprichwort erinnern „Gebranntes Kind ſcheut
das Feuer“ und davor warnen, deutſcherſeits
gar zu voreilig auf einem völligen Stellungs-
wechſel Englands in der Richtung einer ent-
ſchiedenen Abkehr von Frankreich und Hin-
kehr zu Deutſchland zu hoffen:

Die ſehr ernſten koloniglen Schwierigkeiten
Englands (Jndien und Aegypten) laſſen es
zweifelhaft erſcheinen, ob es gerade jetzt zum
Bruche mit dem von ganz ähnlichen kolonialen
Gefahren bedrohten und inſofern mit einer
kolonialen Schickſalsgemeinſchaft mit ihm
ſtehenden Frankreich kommen laſſen wird.
Außerdem macht die große Arbeitsloſigkeit in
England und die noch größere Arbeitsloſigkeit
in Deutſchland dieſe beiden Völker unvermeid-
lich zunächſt zu immer erbitterteren Konkur-
renten um den Weltabſatz; eine deutſch- engliſche
Annäherung hätte alſo zur Vorausſetzung,
daß über dieſe neuerwachte und verſchärfte
deutſch-engliſche Weltkonkurrenz eine Einigung
erzielt würde, was ganz beſtimmt nicht leicht
iſt.

Man wird daher gut tun,
jetzigen engliſchen Vorgehen zum mindeſten
auch die andere Möglichkeit ins Auge zu faſſen,
daß England damit wie ſchon mehrfach in
der Nachkriegszeit einen Druck auf Frank
reich ansüben will, damit dieſes ſich wieder zu
engerer Zuſammenarbeit mit England ent-
ſchließt. Vor voreiligen Hoffnungen auf Eng-
land warnt auch die Tatſache, daß dort im
Herbſt vorausſichtlich Neuwahlen ſtattfinden,
und daß die dann möglicher- und ſogar wahr-
ſcheinlicherweiſe wieder ans Ruder kommende
konſervative Partei, dagegen ſehr häufig eine
konſervative Partei, bisher eigentlich niemals
irgend welche Sympathie für Deutſchland, da
gegen ſehr häufig eine ausgeſprochene Fran-
zoſenfreundſchaft gezeigt hat.

Alſo verfolge man dieſe bedeutſamen jetzi-
gen engliſchen Stimmen mit all dem Jntereſſe,
das ſie verdienen, aber man hüte ſich vor neuen
Jlluſionen. Der Schlußſatz der Londoner
„Daily Mail“: „Von deutſch- franzöſiſcher

gegenüber dem
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deutet nicht darauf hin, daß England das Ge
lingen der deutſch-franzöſiſchen Verſtändi-
gungsverſuche fürchtet, ſondern iſt eher als
Hinweis zu deuten, daß eine neue frangbſiſch
engliſche Verſtändigung immer noch möglich iſt.

Andererſeits aber darf man von der Reichs
regierung und von unſerem Auswärtigen Amt
erwarten, daß ſie ihrerſeits nicht müßig
bleiben, ſondern die augenblickliche, für
Deutſchland ganz ungewöhnlich günſtige außen-
politiſche Lage zu einem Vorſtoß im deutſchen
Intereſſe benutzen. Jn welcher Richtung dieſer
Vorſtoß zu gehen hat, deuteten wir bereits un
längſt an und ergibt ſich aus den inzwiſchen er
folgten engliſchen Vorſtößen gegen Frankreich
nur um ſo klarer: in der Richtung einer Welt
front gegen Frankreichs Militarismus.

Da inzwiſchen das italieniſch- franzöſiſche
Wettrüſten und damit die Spannung zwiſchen
dieſen beiden Völkern immer mehr zunimmt
ſo daß das Wort „franzöſiſch- italieniſche Kriegs
gefahr“ in der geſamten außendeutſchen Preſſe
immer häufiger wiederkehrt würde ein er-
folgreicher Vorſtoß in dieſer Richtung nicht
nur uns Deutſche von allen angeſichts der
offenbaren Unerfüllbarkeit des Youngplanes
ſehr ernſten Folgen einer neuen engliſch-
franzöſiſchen Zuſammenarbeit bewahren. Son-
dern zugleich würde er der Welt den als Ge-
witterwolken ſchon tiefſchwarz am Himmel
ſtehenden neuen Krieg erſparen, der ſchon
angeſichts der allgemeinen Weltwirtſchafts-
kriſe und unſerer eigenen deutſchen Wirtſchafts-
not die unabſehbarſten Folgen und vielleicht
den Zuſammenbruch des ganzen jetzigen Jn-
duſtriezeitalters und damit auch die Exiſtenz-
grundlagen der Jnduſtrievölker nach ſich ziehen
würde.

Alſo: aktive deutſche Außenpolitik zur fried-
lichen Niederringung des franzöſiſchen Mili-
tarismus in gemeinſamem Vorgehen aller
übrigen Völker. Und man ſag e da nicht:
Deutſchland kann ſo etwas nicht, es iſt dazu zu
ſchwach. Wenn wir auch weiterhin ſo denken
und ſo handeln, zwingen wir das von Sorgen
bedrängte England nur von neuem in den
Bund mit Frankreich hinein, ſtatt ihm die in
unſerer Macht ſtehende Möglichkeit zu bieten,
geſtützt auf die antifranzöſiſche Stimmung in
Italien (und eigentlich in der ganzen Welt),
ſchon jetzt den Weg zu gehen, der für England
mehr und mehr zur großen hiſtoriſchen Not-
wendigkeit geworden iſt.

Nur wenn Deutſchland will, kann auch Eng-
land wollen. Alſo: wolle, Deutſchland!
und bedenke die ewigwahre ſtolze Mahnung,
die für jedes Volk in gleicher Weiſe wie für
den Einzelmenſchen gilt:

„Jn deiner Bruſt ſind deines Schickſals
Sterne.“ Dr. H. El ze.
Die Labourregierung an der

Saarrückgabe uninkereſſierk.
Das offizielle Organ der Labourpartei, der

Londoner „Datly Herald“, ſchreibt von Eng-
lands Desintereſſement an der Saarfrage.
Großbritannien bedauere die Unmöglichkeit
der Verſtändigung zwiſchen Frankreich und
Deutſchland, aber Deutſchland habe ſeinerzeit
zugeſtimmt, daß die Saarfrage zwiſchen dem
Reiche und Frankreich direkt, unter Ausſchal-
tung der übrigen Mächte des Verſailler Ver-
trags, gelöſt werde.

Anders ausgedrückt heißt das: warum
ſeid ihr Deutſchen damals im Haag, als unſer
Miniſter Henderſon euch helfen wollte und
u. a. zu eurer Einverſtändniserklärung mit
allen künftigen franzöſiſchen Sanktionsmaß-
nahmen nur den Kopf ſchütteln konnte, ſo ver-
bohrt geweſen in den Glauben an Frankreichs
Ehrlichkeit und „Verſtändigungsbereitſchaft“?

Stadtſchulfilialen
auf dem Lande.

Eine ſegensreiche Einrichtung für Großſtadt-
kinder.

Die großſtädtiſchen Schulen bemühen ſich in
letzter Zeit außerordentlich für ihre Kinder
Schullandheime zu gründen, in denen jeweils
eine oder auch mehrere Klaſſen untergebracht
werden können. Dieſe Schullandheime ſollen
nicht nur der Erholung dienen ſondern auch
dem Unterricht; denn die Kinder ſind während
der Schulzeit darin untergebracht. Wie ſtark
die Bewegung im Wachſen iſt, dafür ſprechen
folgende Zahlen: noch im Jahre 1929 gab es
in Deutſchland nur 20 ſolcher Heime, während
jetzt bereits mehr als 250 exiſtieren. Lehr-
kräfte, Eltern und Schüler ſind gleicherweiſe
an der Schaffung von immer neuen Heimen
intereſſiert.

Sachſen hat bisher für ſeine Kinder die
relativ größte Zahl von Schullandheimen ge-
ſchaffen. Es iſt dabei natürlich zu bedenken,
daß die Kinder gerade aus den großen Städten
in den ſächſiſchen Jnduſtrierevieren in weit
höherem Maße einen Aufenthalt außerhalb
der Stadt in geſunder, ſchöner Umgebung
nötig haben und genießen, als die Kinder aus
landſchaftlich ſchönen, weniger dicht bevölkerten
Gegenden.

Hauptſächlich nach den Mitteln, die aus den
Kreiſen der Eltern beigeſteuert werden kön-
nen, richten ſich die Ausgeſtaltung der Heime
und auch die Lage. Zu einem eigens für den
Zweck des Schullandheims geſchaffenen Bau
reicht es faſt niemals. So hat man an der
See an der Nordſee ſowohl wie an der Oſt-
ſee in den dentſchen Mittelgebirgen, in den
Alpen, aber auch an landſchaftlich ſchönen
Plätzen im flachen Lande vielfach nicht allzu
weit entfernt von den Städten, aus denen
die Schulkinder in die Schullandheime kom-
men, Land-, Gaſt- und Bauernhäuſer aufge-
kauft und für die neue Verwendungsart ent-
ſprechend umgebaut und eingerichtet. Notfalls

Nachdem ihr Frankreich zuliebe uns ausge
ſchaltet habt, könnt ihr nicht erwarten, daß
wir für euch die Kaſtanien aus dem Feuer
holen

J warum ſind wir Deutſchen damals .7
Man frage bei den deutſchen Sozialdemokraten
an, die ja immer erklären, die bisherige deutſche Außenpolitik der dentſt franzöſiſchen Ver
tändigung ſei ihre, ſeit ſozialiſtiſche Politik.
etzt ernten wir mit Youngkriſe, Verſpätung
er Rheinräumung und Scheitern der Saar-

rückgabe die Früchte dieſer Politik.

Zum Abbruch der Saarverhandlungen ver
lautet, daß der Grund das Beſtehen der Fran-

Am Montag mittag wurde in Rom Jta-
liens Antwort auf die Paneuropa-Denkſchrift
Briands bekanntgegeben. Jtalien erklärt
ſeine Bereitwilligkeit zur Teilnahme an der
Ausſprache über die Paneuropafrage, es
widerſpricht jedoch dem Vorſchlag Briands,
die Mitgliedſchaft der europäiſchen Union auf
die europäiſchen Mitglieder des Völkerbundes
zu beſchränken. Da die europäiſche Union die
Verzettelung der Kräfte und die wirtſchaftliche
Zerſplitterung, die durch die Friedensverträge
vermehrt worden ſei, beſeitigen wolle, ſei es
erforderlich, oder zumindeſt wünſchenswert,
daß alle Staaten Europas an der Union teil-
nehmen.

Jtalien ſchlage daher die Einladung Ruß-
lands und der Türkei zu den Vorbeſprechun-
gen über die Paneuropafrage anläßlich der
Genfer Völkerbundstagung vor. Eine Ueber-
ſpitzung der kontinentalen Zuſammenfaſſung
würde die Bildung anderer kontinentaler
Gruppierungen zur Folge haben und dadurch
die Einheit des Völkerbundes bedrohen.

Die italieniſche Antwort unterſtreicht zum
Schluß, daß der Ausgangspunkt für die Bil-
dung der europäiſchen Union die allgemeine
Herabſetzung der Rüſtungen ſein müſſe. Das

Die Ankwork auf Briands
Separaktiſtenprokteſt.

Wie verlautet, trifft es zu, daß am Montag-
nachmittag der franzöſiſche Botſchafter bei dem
deutſchen Außenminiſter die Zwiſchenfälle im
Rheinland zur Sprache gebracht und dabei auf
die Amneſtievereinbarungen hingewieſen hat.

Der deutſche Außenminiſter hat die Gewalt-
taten verurteilt, dabei aber darauf hingewieſen,
daß ſich der Umfang der Ausſchreitungen
pſychologiſch aus dem erneuten Ausbruch der
Leidenſchaften über das haochverräteriſche
Treiben der Separatiſten erklärt. Der Reichs
außenminiſter hat dann des weiteren darge-
legt, welche Maßnahmen die Reichsregierung
von ſich aus und auf ihre Veranlaſſung die
Landesbehörden zur Durchführung der Am-
neſtie-Vereinbarungen ergriffen haben.

Weiter ſoll der Botſchafter darauf hingewieſen
ſein, daß zu dem Schritt der franzöſiſchen Re
gierung kein Anlaß beſtehe, da von deutſcher
Seite entſprechend den Abmachungen alles ge
tan worden ſei, um derartige Zwiſchenfälle zu
verhindern. Die deutſche Polizei iſt jedoch zu
ſchwach und war, nachdem ſie eben erſt den
Sicherheitsdienſt übernommen hatte, nicht in
der Lage, alle ſpontanen Akte der Empörung
gegen die Separatiſten zu verhindern.

hat man zunächſt mit Baracken vorlieb ge-
nommen.

Die Preiſe für die Verpflegung ſucht man
ſo niedrig wie nur irgend möglich zu halten.
Die Sätze bewegen ſich zwiſchen 1 Mark und
3,50 Mark. Durchſchnitt iſt 1,50 bis 2 Mark.
Für diejenigen, die dieſes Verpflegungsgeld
nicht aufbringen können, ſucht man dadurch
Erkeichterung zu ſchaffen, daß die gutſituierten
Eltern ein wenig mehr zahlen und ſo den Kin-
dern von weniger Bemittelten ein Zuſchuß zu
den Verpflegungsgebühren gewährt werden
kann.

Die Elternvereinigungen, die größtenteils
die Träger der Schullandheime ſind, erhoffen
von dem alljährlichen Aufenthalt ihrer Kinder
im Heim hauptſächlich körperliche Erholunh
und Kräftigung. Die Lehrkräfte verſprechen
ſich darüber hinaus von dem gemeinſamen
Aufenthalt der Kinder eine Stärkung des Ge
meinſchaftsgefühls, und Erziehung zu gegen-
ſeitiger Rückſichtnahme.

Die Kinder werden in den Heimen dazu
angehalten, daß ſie ſich an den häuslichen
Arbeiten etwas beteiligen, daß ſie ſich bemühen
Ordnung im Hauſe zu halten. Jn einem Haus
ohne Waſſerverſorgung zum Beiſpiel liegt
ihnen die Arbeit des Waſſerherbeiſchaffens
vor allem für ihre eigenen Zwecke ob. Sie
helfen abwechſelnd ein wenig bei der Küchen-
arbeit. Aber alles wird ſo eingeſtellt, daiz Sie
Kinder noch genügend Freizeit für ſich be-
halten.

Der Unterricht wird im weſentlichen weiter-
geführt, nur werden die beſonderen Möglich-
keiten, die ſich ſpeziell für den naturwiſſen-
ſchaftlichen Unterricht durch den Aufenthalt im
Freien ergeben, ausgenützt. Den Löwen-
anteil der Zeit widmet man natürlich Turnen
und Spiel und, wo die Möglichkeit dazu be
ſteht, dem Schwimmen.

Wenn man in der Nähe einer Großſtadt
einmal Gelegenheit hat, einen Blick in dos
fröhliche Getriebe eines ſolchen Schulland-
heims zu werfen, wenn man ſieht wie ſonnen
verbrannt und kräftig Jungen und Mädel

zoſen auf einer dauernden Beteiligung an der
Ausbeutung der Saarkohlengruben war, die
von der Reichsregierung in Uebereinſtimmung
mit der Saarbevölkerung abgelehnt wurde. Die
Ausſichten auf Wiederaufnahme der Verhand
lungen ſind vorläufig ſehr gering.

Aus Saarbrücken verlautet: Zahlreiche
Verſammlungen des Sonntags demonſtrierten
für die Zugehörigkeit der Saar zu Deutſch
land. Am 1. September werden im Saarland
acht neue franzöſiſche Privatſchulen eröffnet,
was nicht auf haldige Rückgabe des Saarlandes
an Deutſchland ſchließen läßt.

Jtaliens Paneuropa-Ankwork.
ſei in der franzöſiſchen Denkſchrift nicht klar
genug formuliert.

Paris in kauſend Aengſtken.
Die Antwort Italiens auf Briands Pan-

europa-Denkſchrift bildet das Hauptthema der
Pariſer Morgenpreſſe. Das nationaliſtiſche
„Echo de Paris“ ſchreibt beſorgt, daß man ſich
hüten müſſe, den italieniſchen Wortlaut als in
möglich hinzuſtellen. Jtalien verlange mehr
oder weniger eine Reviſion der Verträge. Man
könne davon überzengt ſein, daß der italieni
ſche Standpunkt bezüglich der Reviſion in der
ganzen Welt einen ſtarken Widerhall finde.

Der amerikaniſche Senator Borah habe ſich
noch vor kurzem in demſelben Sinne geäußert
und Macdonald habe in verſchiedenen Reden
ähnliche Gedankengänge entwickelt.

Das „Petit Journal“ meint, Dentſchland
werde ſicher nicht verſäumen, ſich mit Rußland
zu vereinen, um ſich Jtalien anzuſchließen
und damit Stellung gegen Europa zu nehmen.

Die „Ere nouvelle“, das Blatt Herriots, er-
klärt daß die italieniſche Antwort gewiſſe
teufliſchen Jdeen enthalte. Unter dem Deck-
mantel der Zuſtimmung verberge ſich ein
Manbver, das darauf gerichtet ſein könnte, den
geſamten Plan Briands zu zerſtören.

Das Handelsklaſſengeſetz.
Bedentſame Neuerungen für Landwirtſchaft

und Lebensmittelhandel.

Dag Reichskabinett hat das vom Reichs-
ernährungsminiſter vorgelegte Handelsklaſſen-
geſetz endgültig verabſchiedet und dem Reichs-
rat zugeleitet. Jn dem Geſetz iſt für die Re
gierung die Ermächtigung vorgeſehen, mit Zu
ſtimmung des Reichsrates Beſtimmungen über
Handelsklaſſen für landwirtſchaftliche Er
zengniſſe einſchließlich der Erzeugniſſe des
Garten und des Weinbaues, der Jmkerei und
der Fiſcherei zu erlaſſen, wodurch beſtimmte
Mindeſtanforderungen an die Erzeugniſſe der
einzelnen Handelsklaſſen feſtgelegt werden
ſollen. Unter dieſe Beſtimmungen fallen auch
die durch Be- und Verarbeitung gewonnenen
Lebens- und Futtermittel.

Der Geſetzentwurf ſieht ferner vor, daß die
Reichsregierung mit Zuſtimmung des Reichs-
rates die Zugrundelegung der geſetzlichen
Handesklaſſen für die Preisnotierungen an
den Börſen anordnen und die amtliche Preis-
feſtſtellung auf die geſetzlichen Handelsklaſſen
beſchränken kann.

Ferner iſt in dem neuen Handelsklaſſen-
geſetz vorgeſehen, daß die Reichsregierung mit
Zuſtimmung des Reichsrates auch Beſtimmun-
gen über die Kennzeichnung der Ware und der
Verpackungen, über einheitliche Verpackung

landheime überſiedeln, dann kann man nur
wünſchen, daß noch recht viele Heime gegründet

werden. H. P.Ein Stieftind
der Speiſekammer.

Von Hertha Ludwig, Berlin.
Jn den Diskuſſionen über die ideale Er-

nährung bedeuten immer noch leider,
leider! die uns Hausfrauen allen wohlbekann-
ten Stiefkinder der Speiſekammer ein Pro-
blem, um deſſen Löſung ſich nicht nur Magen-
ſpezialiſten und Eßkünſtler, beſonders auch die
Frauen wie die Katzen um den heißen Brei
herumdrücken, wenn ſie nicht vorziehen, um
der lieben Bequemlichkeit willen, dieſem
Thema einfach überhaupt aus dem Wege zu
gehen, es kurzerhand nebenſächlich und als
nicht vorhanden zu negieren.

Ein Stiefkind unſerer Speiſekammer iſt
auch die Milch. Zugeſtanden, daß gerade
Milch nicht jedermanns Geſchmack iſt, ſo ſind
gerade der Hausfrau ſo tauſenderlei Möglich-
keiten gegeben, Milch in gänzlich veränderten
Geſchmacks- und Geſichtsformen zu reichen, daß
der vielgehörte Einwurf: Milch ſei unbekömm-
lich, oder widerlich, weil eichlich in Geſchmack
und Geruch, vielfach nicht beſtehen kann.

Kanäle werden durchſchwommen, Tennis-
Reit-, Polo-, Golf- und zig andere Turniere
ausgefochten. Aber kein Menſch käme auf die
Jdee, den Hausfrauen einen Topf Milch hin-
zuſtellen, die nötigen Quentchen Mehl, Salz,
Zucker und Gewürze dazu und einen Preis
für die Austüftelei immer neuer Möglich-
keiten für die Milchverwendung auszuwerfen.
Das wäre nicht nur ein Turnier, das den
deutſchen Frauen im idealen Sinne zur Ehre
gereichte, das hätte auch praktiſch Zweck und
Ziel. Denn es lehrte zweckmäßig zu ernähren
an Gaumenfirlefanzereien zu ſparen und ine geige handelte.
der Quinteſſenz gut und billig zu wirtſchaften.

Jm Grunde genommen iſt's immer wieder

ausſchauen und hört, wie gern ſie in die Schul-

und über die Mengeneinheiten, in denen die
Waren im Groß und Kleinhandel gehandelt
werden, erlaſſen kann.

Vor Einführung geſetzlicher Handelsklaſſen
ſollen Sachverſtändige der beteiligten Wirt
ſchaftskreiſe gehört werden. Die Kontrolle
über die Einreihung der Waren in die geſetz
lichen Handelsklaſſen ſoll durch Gutachterſtellen
erfolgen, die gemeinſam von den geſetzlichen
Berufsvertretungen, von Landwirtſchaft, Han
del und Induſtrie zu verwalten ſind.

In einem beſonderen Abſchnitt wird der
Regierung die Ermächtigung erteilt, mit Zu
ſtimmung des Reichsrates zur Erleichterung
der Kreditbeſchaffung Vorſchriften über die
Ausgeſtaltung des Rechtes der Lagerſcheine zu
erlaſſen. Hierdurch ſoll eine beſſere Finan
zierung des Abſatzes der land wirtſchaftlichen
Erzeugniſſe ermöglicht werden.

Endlich ſind in dem Geſetzentwurf die in
der Oeffentlichkeit zum Teil mißdeuteten Be
ſtimmungen enthalten über die der Reichs
regierung unter Beteiligung des Reichsrates
zu gebenden Ermächtigung, Zuckerfabriken und
kartoffelverarbeitende Betriebe zur Regelung
der Erzengung und des Abſatzes zuſammenzu
ſchließen, ſofern die Mehrheit der Betriebe
dieſem zuſtimmt. Außerdem ſind in dem Geſetz-
entwurf noch die notwendigen Straf- und
Schlußbeſtimmungen enthalten.

Da von der Landwirtſchaft die Grundzüge
des neuen Handelsklaſſengeſetzes ſelbſt ge
fordert werden und da auch die Zuſtimmung
des Reichsrates zu dem Geſetz erwartet werden
darf, ſo iſt mit der ordnungsmäßigen Erledi-
gung des Geſetzes anch im Reichstag noch vor
der Sommerpanſe zu rechnen.

Arbeiksbeſchaffung in England
Aus London verlautet: Der Geſundheits-

miniſter wird dem Unterhaus in nächſter Zeit
das Notgeſetz der Regierung über die Linde-
rung der Arbeitsloſigkeit unterbreiten. Dieſes
Geſetz ſieht zunächſt die raſchere Förderung der
bereits beſtehenden Arbeitspläne zur Beſchäf-
tigung Arbeitsloſer vor. Die Maßnahmen
enthalten weiter eine raſchere Genehmigung
von Arbeitsplänen der Gemeinden und eine
ſtärkere Unterſtützung durch die Regierung und
ſollen vor allem die befürchtete größere Zu
nahme der Arbeitsloſigkeit vor dem Winter
verhindern. Weitere Maßnahmen werden
gegenwärtig zwiſchen Arbeitspartei und Libe-
ralen beſprochen.

Der Haushaltsausſchuß des Reichstages ge
nehmigte am Montag einen Antrag des Reichs
arbeitsminiſteriums, wonach die in einem
Nachtragshaushalt für den Wohnungsbau ge
forderten 100 Millionen Mark ſchon jetzt vor
griffsweiſe in Anſpruch genommen werden
dürfen.

Jm Rahmen ſeiner diesjährigen Verbands
ausſchußtagung in Neuſtadt a. d. Haardt hielt
der Reichsverband Deutſcher Poſt und Tele-
graphenbeamten am 6. Juli eine Befreiungs
kundgebung ab.

Am Montag begannen im ſächſiſchen Land
tag die Verhandlungen über die Bildung einer
bürgerlichen Regierung. Die Volksnationalen
und die Demokraten waren wiederum nicht er-
ſchienen. Die Verhandlungen wurden auf
Mittwoch vertagt, weil die Fraktionen über die
nationalſozialiſtiſche Forderung nach Herab-
ſetzung der Miniſtergehälter um 50 v. H. erſt
Stellung nehmen müſſen.

die Landwirtſchaft, letzten Endes die ländliche
Arbeit, die auch den ſtädtiſchen Frauen Wohl
leben ſchafft.

Deutſche Frauen, helft darum deutſchen
Brüdern und Schweſtern zur Arbeit. Freut
euch nicht erſt dann, wenn die Felder grün
ſind, ſondern laßt es auch eure Freude ſein zu
helfen, daß ſie grün werden und ausgenutzt
werden können! Täglich und ſtündlich helft
vorwärts, nicht vereinzelt und nur hier und
dort, helft überall und in jedem einzelnen
Haushalt!

Verwendet Milch nicht wie eine teure Deli-
kateſſe verwendet ſie als eines unſerer billigſten
und beſten Nahrungsmittel, das überall zur
Verfügung ſteht, ſüß und ſauer, gekocht und roh,
als Beiguß, ſahnig, flüſſig und geſchlagen,
natürlich und zubereitet; zu Speiſen, Grützen,
Obſt, zum täglichen Tiſch und zur Feſttafel,
als Getränk für jung und alt, mit Salz,
Pfeffer, Honig, Kognak, als Suppen heiß und
kalt, und ich will meinen: ein jeder findet das,
was er verträgt und gern genießt!

Und dann: tragt die Milch als
mittel in eure Krankenſtuben. Nicht allein
Erfriſchung ſoll ſie dort ſein, ſondern ein
Medikament, das der Arzt zum Zwecke des
Durſtſtillens verordnet. Sie iſt vielfach nicht
nur als Kur- und letzte Hilfe bei vielen Ver-
giftungen. aber auch bei infektiöſen Erkran-
kungen, wie Tuberkuloſe, zu verwenden, fon-
dern Dank ihrer Zuſammenſetzung von der
Natur geradezu hierfür vorbeſtimmt.

Deshalb, euren Kranken, euren Geſunden:
Milch in jeder Form!

Wem gehört die Meiſtergeige?
Ein ungariſcher Poliziſt kaufte kürzlich

einem Zigeuner eine alte, un anſehnliche Geige
für wenige Pfennige ab. Als er das Jnſtru-
ment einem Geigenmacher zur Reparatur gab,
ſtellte dieſer feſt, daß es ſich um eine aus dem
Jahre 1700 ſtammende italieniſche Meiſter-

Wie die Geige in den Beſitz
des Zigeuners gekommen iſt, konnte noch nicht
geklärt werden.

Nahrungs-
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Fall Meußdörfer
vor dem 5Schwurgericht

Vor dem Bayreuther Schwurgericht begann
der Prozeß gegen die Arbeiter Friedrich
Schuberth und Hans Popp, die beſchuldigt
werden, die Frau des Kommerzienrats Meu ß-
dörfer in Kulmbach beraubt und durch die
dabei verübte Gewaltseinwirkung ihren Tod
verſchuldet zu haben. Jm Eröffnungsbeſchluß
heißt es

Am 4. November 1929 drangen die Ange-
ſchuldigten, nachdem ſie vorher den Raubplan
in allen Einzelheiten durchgeſprochen hatten,
in die Villa des Kommerzienrats Meußdörfer
in Kulmbach ein, um Geld und Wertſachen zu
ſtehlen und Menßdörfer zu verſchleppen,
den ſie gegen ein hohes Löſegeld
dann wieder freilaſſen wollten.Sie ſtiegen mit Gasmasken, Knebeln, Taſchen-
lampe und Schnur vorſichtig am Blitzableiter

zum Balkon. Die Balkontür ſchloß Schuberth
mit dem bei einem früheren Einbruch ge-
ſtohlenen Schlüſſel auf. Dann warteten die
beiden, bis die Hausbewohner zu Bett ge-
gangen waren. Während Frau Meußdörfer
noch im Badezimmer war, ſchlichen ſie ins
Schlafzimmer und verſteckten ſich. Nachdem
ſich Frau Meußdörfer zu Bett begeben hatte,
überfielen ſie die Liegende, die erwachte und
laut um Hilfe rief. Popp würgte ſie am Halſe
und Schuberth verſuchte, ihr einen Knebel in
den Mund zu ſtecken. Das gelang ihm aber
nicht. Daher drückte er ihr eine Decke aufs
Geſicht und drohte ſie umzubringen. Durch die
gewaltſamen Zugriffe wurden Frau Meuß-
dörfer die Schneidezähne des Unterkiefers
herausgedrängt. Dann feſſelten ſie die Wehr-
loſe und durchſuchten das Zimmer nach Geld.
Sie fanden aber nichts und verließen das Haus
wieder am Blitzableiter. Frau Meußdörfer
iſt kurze Zeit darauf geſtorben.

ſC]lCccclcch m s S Dd5TSſcccccqcqccqcclcclo W 7Das Brandenburgiſche Turnerfeſt in Frank
furt a. d. Oder.

DDer Feſtzug durch Frankfurt (Oder)
zu den Wettkämpfen und Vorführungen im
Oſtmarken-Stadion, an denen über 100000

Turner aktiv teilnahmen.

Conan Doyle
Sir Arthur Conan Doyle, der be-

rühmte Verfaſſer der Sherlock- Holmes und
anderer Detektivromane, iſt nach längerer
Krankheit geſtorben.

Arthur Conan Doyle wurde am 22. Mai
1859 in Edinburg geboren. Er ſtudierte
Medizin in ſeiner Vaterſtadt und war dann
als praktiſcher Arzt in Southeſa tätig. Später
machte er auf einem Walfiſchfänger eine Reiſe
in die Arktis und beſuchte auch die Weſtküſte
von Afrika. Zunächſt beſchäftigte er ſich nur
nebenher mit literariſchen Arbeiten, bis er
durch ſeine, ſeit Anfang der neunziger Jahre

Conan Doyle.

erſcheinenden Sherlock-Holmes-Romane
zu einer Berühmtheit wurde. Seine kühnen
Schlußfolgerungen in dieſen Romanen, die
meiſt auf die Beobachtung unweſentlich ſcheinen-
der Kleinigkeiten beruhen, ſind auf einen Edin-
burger Arzt, Dr. James Bell, zurückzuführen,
bei dem Conan Doyle arbeitete und der ſich
aus geringfügigen Nebenerſcheinungen im Be-
finden ſeines Patienten meiſtens die richtige
Diagnoſe zu konſtruieren wußte. Das Publi-
kum konnte ſich an den Sherlock-Holmes-
Geſchichten nicht ſatt leſen, und als Conan
Donle ſchließlich, um der Sache ein Ende zu
machen, ſeinen Helden hatte ſterben laſſen,
mußte er ihn wohl oder übel ſeinen Leſern zu
Gefallen wieder auferſtehen laſſen.

Doyle verlor im Kriege ſeinen einzigen Sohn,
und dieſer Umſtand mag ihn dem Spiritis-
mus in die Arme getrieben haben, für den er
zwar ſchon viele Jahre vorher großes Jnter-
eſſe gezeigt hatte. Er machte ſeine Verſuche in
allen Ländern der Erde, und hat angeblich riele
Materialiſationen Verſtorbener geſehen und
photographiert, u. a. ſeine Mutter und ſeinen
Sohn. Später errichtete er ein Muſeum, in dem
die Entwicklung des Spiritismus dargeſtellt
wird und in dem die merkwürdigſten Dinge
ausgeſtellt werden: Geiſterphotographien,
wächſerne Abdrücke von Geiſterhänden, Briefe
Verſtorbener, u. a. ein von Oskar Wilde an
Conan Donyle gerichtetes Schreiben.

53!
Wie das Lübecker Geſundheitsamt am Mon-

raſch

den, fortwährend Signale gebend.
Notzeichen wurden im Furtſchagel-Hauſe ver-
nommen.

mag mitteilt, hat ſich die Zahl der Todesopfer

näherten Säuglingen von Sonnabend bis
Montag um drei weitere Fälle auf 53 erhöht,
Krank ſind noch 66 Säuglinge.

Jn einer Glekſcherfpaite
erfroren.

Auf dem Gletſcher unterhalb des 3000 m
hohen Möſele in den Zillertaler Gletſchern
hat ſich eine erſchütternde Tragödie zugetragen.
Frl. Hilde Wimmer, 22 Jahre alt, aus
Königsberg i. Pr., unternahm mit ihrem Lands-
mann Franz Schramm eine Tour über
den Gletſcher, um die Spitze des Berges zu er-
reichen. Das Fräulein Wimmer führte. Jhr
Begleiter hing am Seile. Plötzlich

brach die Dame auf einer Schneebrücke durch
und ſtürzte in eine tiefe Gletſcherſpalte.
Franz Schramm vermochte ſich noch im letzten
Augenblick zu ſichern. Er hielt ſeine Begleiterin
am Seile feſt und verbrachte in dieſer
furchtbaren Lage eineinhalb Stun-

Dieſe

Es ging ſofort eine Expedition ab.
Nach eineinhalb Stunden war dieſe an der
Stelle. Die Dame wurde aus der Gletſcher-
ſpalte heraufgeholt. Es zeigte ſich aber, daß
das Leben bereits erloſchen war.
Eine Veränderung an der Seilbindung während
des Sturzes hatte zur Folge, daß dem Fräulein
das Blut vollkommen abgeſchnürtwurde. Der Körper hatte kein Blut zur Zirku-
lation mehr, und ſo erfror Frl. Wimmer in
der Gletſcherſpalte. Herr Schramm erzählte,
daß ſie ſich eine Stunde lang fortwährend mit
ihm verſtändigen konnte, bis ihre Stimme er-
loſch. Die Eltern der Verunglückten ſind der-
zeit irgendwo auf einer Ferienreiſe. Die
Leiche wurde nach Mayrhofen gebracht und dort
aufbewahrt, bis die Eltern zu den letzten Ver-
fügungen ermittelt werden.

Japan am Fernſprecher.
Vor einigen Tagen iſt zum erſten Male ein

drahtloſes Verſuchsgeſpräch mit Japan in bei-
den Richtungen geführt worden. Einſeitig nach
Japan iſt ſchon mehrfach drahtlos telephoniert
worden. Ueber die Einführung des Radio-
Fernſprechverkehrs mit Japan werden augen-
blicklich zwiſchen der Deutſchen Reichspoſt, der
Transradio A.G. und dem japaniſchen Ver-
kehrsminiſterium Verhandlungen geführt. Bei
günſtigem Ausfall der Verſuche wird die Frage
der Aufnahme des Funkfernſprech-
verkehrs mi? Japan nähergerüchtſein. Deutſcherſeits wird über die von der
Telefunken- Geſellſchaft errichtete Kurzwellen-
anlage in Nauen geſprochen. Wie aus Japan
berichtet wird,

Vor 60 Jahren: Frankreich erklärt Preußen
den Krieg.

Anwetker über Europag,
Südſpanien wurde von einem Erdbeben

heimgeſucht, das ſich beſonders in Sevilla,
Malaga, Granada und Cordoba be-
merkbar machte. Jn verſchiedenen Ortſchaften
wurde die Bevölkerung von einer Panik er-
griffen. Nach der Erſchütterung, die gegen
23 Uhr eintrat, verließen die Bewohner
in wilder Flucht die Häuſer. Glücklicherweiſe
ging das Beben ohne beſondere Schäden vor-
über. Trotzdem verbrachten viele die Nacht
im Freien.

Jn Mittel- und Nordſpanien wüteten eben-
falls ſchwere Unwetter, die große Schäden an-
richteten und auch mehrere Todesopfer
verurſachten. Ueber die Provinzen Sego-
via, Guipuzeoa, Borgos und Soria
ging ein Gewitter nieder, wie es an Heftigkeit
bisher kaum beobachtet worden iſt.
Die Getreideernte wurde vollkommen zerſtört.
Jn Guipuzcecoa trat der Oria über die Ufer
und überflutete die Gegend in einer Aus-
dehnungvon mehreren Kilometern.
Ein Autobus, in dem ſechs Perſonen Platz ge
nommen hatten, wurde von den Waſſermaſſen
erreicht. Die Jnſaſſen ertranken.

e

Ein wolkenbruchartiger Regen mit Hagel
wütete im Gebiet von Mainz, im Rhein-
gau, Taunus und Maintal. Hasgel-
körner vernichteten die Obſt-, Gemüſe- ſowie
die Weinernte faſt vollſtändig. Der Eis-
hagel lag in Fußhöhe in Wäldern und
Weinbergen. Große Aeſte wurden von den
Bäumen abgeſchlagen.

Auch über dem Weinbaugebiet der
Mittelmoſel und der Ruwer zwiſchen

war die Sprache klar und deutlich ver
ſtändlich.

Es iſt begreiflich, daß die hier weilenden
Japaner ſich begeiſtert darüber ausgeſprochen
haben, daß ihnen die Möglichkeit gegeben
wurde, ſich mit ihrer. Landsleuten durch' Fern
ſprecher zu verſtändigen.

—eD)h)

Fieſeler zum dritten Mal dentſcher Kunſtflug
meiſter. z

a

Bernhard Fieſeler, der bekannte Kunſt-
flieger, vermochte bei den deutſchen Kunſt-
fliegermeiſterſchaften, die in Köln ausgetragen
wurden, zum dritten Mal den Meiſtertitel zu
erringen.

Die Führer Deutſchlands und Preußens in dem Krieg von 1870,Calmette Präparat ge Deutihen Reiches ſührte: Kaiſer Wilheim I Bismarch, Molttgg. Kriggsminigter

Trier und Berneaſtel ging ein ſchweres Ge
witter mit Hagelſchlag nieder, das in den
Weinbergen großen Schaden anrichtete.

7

An der Ruwer iſt der Rebenbeſtand in ein
selnen Gemarkungen faſt völlig vernichtet,

Auf der Domäne Avelsbach fand man
hühnereigroße Hagelſchloßen, durch die über
100 Fenſterſcheiben zertrümmert wurden. Hier
rechnet man mit einem Ernteausfall von 70
bis 80 Prozent in den Weinbergen.

2

Ein außergewöhnlich ſchweres Gewitter
ging vorgeſtern nachmittag über Lyon hin
weg. Es richtete große Verwüſtungen an, be
ſonders auf dem Flugplatz, wo ein
Schuppen von 90 Meter Länge und 30 Meter
Breite fortgeriſſen wurde. Sechs darin befind-
liche Flugzeuge und ein Kraftwagen wurdan
zerſtört. Die Jndre, ein Rebenfluß der Lvire,
iſt infolge ſtarker Regengüſſe über die Ufer
getreten.
Das Städtchen la Chatre wurde überſchwemmt,
ſtellenweiſe ſteht das Waſſer zwei Meter hoch.

Große Teile der Weſt und Mittelſchweiz
wurden von Unwettern heimgeſucht. Stellen
weiſe fiel Hagel, der an den Kulturen großen
Schaden anrichtete.
Die Eiſenbahnlinie nach Montreux und die
Straße am See wurden mit Geröll überſchüttet,

Die Staatsſtraße von der Lötſchbergſtation
Frutigen nach Adelboden iſt auf etwa 100
Meter Länge weggeriſſen worden.

e S w.Der Schriftſteller Julius Hart

e

Der Schriftſteller und Kritiker Julius Hart,
deſſen bekannteſtes Werk ſeine vielgeleſene
„Geſchichte der Weltliteratur“ iſt, iſt am 7. Juki
im Alter von 71 Jahren geſtorben.

Zum Skurz
über den NRiagarafall.

Das Faß, in dem am Sonnabend nachmittag
ein gewiſſer Stathakis ſich die Niagara-
fälle hinabſtürzte, iſt unverſehrt aufge-
funden worden. Stathakis, der nur für drei
Stunden Sauerſtoff mit ſich führte, iſt er-
ſt i ck t.

Panik bei einem
Schiffszuſamemnenßftofßz.

Acht Paſſagiere getötet, 27 verletzt.
Zwiſchen Spalato und Zara erfolgte

vorgeſtern nacht ein ſchwerer Schiffszuſam-
menſtoß. Der mit 600 Paſſagieren beſetzte
Luxusdampfer „Karagnyorgye“ einer ſüd-
ſlawiſchen Schiffahrts geſellſchaft wurde von
dem italieniſchen Dampfer „Moreſini“ fo
ſchwer gerammt, daß ſeine eine Seite vollkom-
men aufgeriſſen wurde.
Acht Paſſagiere des ſüdſlawiſchen

wurden getötet,
ſieben wurden ſchwer, zwanzig leicht verletzt.
Der italieniſche Dampfer übernahm den größ-
ten Teil der Paſſagiere und der Beſatzung des
„Karagyorgye“, auf dem eine furchtbare
Panik ausgebrochen war.

Der älteſte Menſch der Welt fährt nach
Amerika.

Dampfers

Aga Zarg,
der mit ſeinen angeblich 150 Jahren der älteſte
Menſch der Welt iſt, fuhr auf Einladung der
amerikaniſchen Liga gegen den Alkohol nach
den Vereinigten Staaten, um dort als ſchla

der zur Einigung des
Roon.

ſtinenten gezeigt zu werden. Nur
gendes Beiſpiel für die Langlebigkeit der Ab

hat. eer keine Gehurtsurkunde
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Nus Merſeburg.
Kilomekergefräßigkent.

Das ſauſt nur ſo in der Wertgeſchichte
herum! Eine unheimliche Menge von Motor-
rädern ſind unterwegs. Zu Paaren fahren ſie
auf poetiſche oder poeſieloſe Abenteuer aus,
eine Völkerwanderung der Jugend, nicht ge-
rade ein „heiliger Frühling“, wie man es
rüher bezeichnete. Die Tankſtellen ſind bei
ag und Nacht geöffnet. Es wird Benzin um

geſetzt und Straßenpflaſter mit Gummi ab-
radiert, als müßte immer einer die Spuren
des anderen wegwiſchen. Und dabei fahren ſie
lediglich, um zu fahren. Sie wollen nichts,
als Kilometer freſſen und hinterher ableſen,
wie weit ſie herumgekommen ſind.

Man könnte der Sache auch eine gute Seite
abgewinnen. Die Heimat wird vielen Men
ſchen auf dieſe eiſe nähergebracht. Die
nähere Heimat der Spaziergänger weicht einer
weiteren Heimat der Spazierfahrer. Da füllen
ich Namen von Orten und Landſchaften mit
nhalt und Bedeutung. Freilich iſt das alles

nur oberflächlicher Gewinn. Wer ſo durch die
Gegend ſauſt, ſieht nichts weiter als Land-
ſtraßenkuliſſen: mal links und rechts Berge,
dann Dörfer, Wälder; Fahrt über Brücken;
Schimpferei über das ſchlechte Pflaſter der
Städte, beſonders der Kleinſtädte mit den
e Straßen Jm Nu iſt alles vorbei.as Auge hat keine Seit alles in ſich aufzu-
nehmen. Es iſt nur Kurliſſenzauber. Vielleicht
ſorgt eine Panne dafür, daß man ſich hilfe-
flehend ein bißchen umblickt, aber dann geht
es er heiſſa, daß der Staub nur ſo
wirbelt.

Davon haben v erteicht die Gaſthäuſer an
den Landſtraßen hin und wieder etwas, aber
die ſtillen lauſchigen Winkel in ihrer ver-
borgenen Schönheit mit den verſteckten Reizen
laſſen ſolch flüchtigen Beſuch an ſich vorüber,
ſie wollen umworben ſein, und ein Zwei-
oder Viertaktmotor ſteht dieſer Werbung ver
ſtändnislos gegenüber. Wenn er Benzin und
Oel hat und die Schmierung der beweglichen
Teile gut iſt, muß er laufen, was das Zeug
hält, und es iſt ein Maſchinenjauchzen in der
Luft auf den mütterlichen Landſtraßen, die
ſo viele Benzinkinder durch ihre Hände gleiten
laſſen. Die Kleinen haben ihre Sandhaufen
und die Größeren ihre Landſtraßen, von denen
ſie Stück um Stück bewältigen, in voller
Kilometerjagd.

Die idylliſche Ruhe der Dörfer hört auf,ſobald das Pflaſter erneuert iſt und die Zu-
gangswege gut ſind. Das ſpricht ſich herum,
und man kommt, um die Qualität des Weges
zu erproben. Die Hühner flattern in die
Zäune, die Gänſe verkernen das Züngeln, und
am Dorfteich beginnt der Entenkönig darüber
u wachen, daß ſein Schnabelvolk hübſch in
er Nähe des Waſſers bleibt und die Straße

dem anderen Volk überläßt. Es ſteht alles
im Zeichen des Verkehrs, der 30 bis 40
Kilometer durch die Dörfer, der 70 Kilometer
auf den freien Straßen, an denen manchmal
Gehöfte auftauchen und wie Schemen vor
übergleiten.

Früher ſprach man von den „Siebenmeilen-
ſtiefeln“. Das wären etwa 50 Kilometer die
Stunde, wenn man nicht die Kühnheit hat,
zu behaupten, die Rieſen hätten mit einem
Schritt ſieben Meilen durchmeſſen. Die Gum-
r ſetn unſerer Motorräder und Autos
haben dieſe 50 Kilometer Durchſchnittsge-
ſchwindigkeit, wenn man die Dörfer hinzu-
rechnet, und nun gibt es kein Halten mehr.
Ganz weit hinten im Staube verflimmert ein
lächerlicher Fußgänger; der Mann gehört ins
Muſeum.

Von der Regierung.
Ernannt: Der Regierungsrat Oberſt

für die Dauer ſeines Hauptamtes bei der Re-
gierung Merſeburg zum Mitgliede des dieſer
Behörde angegliederten Oberverſicherungs-
amtes. Uebertragen: Der Herr Mi-
niſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung
hat der Mittelſchulrektorin Frau Dr. Roſe-
now in Berlin-Neukölln die auftragsweiſe
Verwaltung des Schulaufſichtsbezirks Halle II

Land durch Erlaß vom 30. Mai 1930 vom
1. Juni 1930 ab übertragen.

Provinzialmittkel für Volksbildung.
Jn der Preſſenotiz über die Verteilung der

Mittel für allgemeine Zwecke der Volksbil-
dung iſt ein bedauerlicher Jrrtum unterlauſen.
Der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund
Sitz Jena hat nicht 1600 Mark, ſondern rund
8600 Mark erhalten. Der Allgemeine Freie
Angeſtelltenbund Halle, der Deutſche Gewerk-
ſchaftsbund in Halle und der Gewerkſchaftsring
in Magdeburg haben je rund 3100 Mark er-
halten. Die Verteilung der Mittel iſt nach
einer Vorbeſprechung mit den Vertretern der
Spitzenverbände unter Berückſichtigung der
Zahl der Sitze beim Landesarbeitsamt Mittel-
deutſchland erfolgt.

Der rekkende Schupo.
Jn der Mittagsſtunde hat ſich an der Lin

denbrücke ein etwa 2—8jähriges kleines Mäd-
chen verlaufen. Ungeachtet des ſtarken Auto-
verkehrs lief das Kind über den Platz und
wäre überfahren worden, wenn nicht als ret-
tender Engel der Schupopoſten beigeſprungen
wäre. Soweit war alles gut. Der Schupo
hatte das Kind an der Hand, aber keine Mutter
war zu ſehen. Die Kleine wurde mißmutig,
als ſie nach ihrem Namen gefragt wurde. Sie
hatte keine Ahnung, wer ſie war. Ein Stück-
chen Zucker erheiterte wieder ihre Miene.
Schließlich führte der Schupo die junge Schöne
zart zur Wache, wo ſie von ihren Eltern ab
geholt wurde.

eeanecneeeeeee

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

Das Projekt des viergleiſigen Ausbaues der
Strecke Halle Merſeburg, deſſen Abſchluß
für das Jahr 1939 vorgeſehen war, hat durch
die derzeitige ſchlechte finanzielle Lage der
Reichsbahn eine ſtarke Verzögerung er-
fahren. Bisher konnten nur wenige Vorar-
beiten in Angriff genommen werden. Bekannt
iſt. daß der Engpaß in Ammendorf,
der durch das alte Fabrikgebäude der Firma
Mauersberger beſtand, verſchwunden iſt. Wei-
ter ab ſteht jetzt ein neues Fabrikgebäude, das
t Reichsbahndirektion der Firma errichtet
hat.

Die Arbeiten, die zur Zeit ausgeführt wer-
den, konzentrieren ſich auf den

Neubau des fünften Bahnſteiges auf dem
Hauptbahnhof Halle.

Jm übrigen ruhen die Arbeiten.
Jntereſſant iſt zu hören, daß die Brücken

auf dem Bahngelände nicht erweitert, ſondern
Parallel-Brücken errichtet werden.

Sehr ſchwierig ſind die Verhandlungen, die
die Stadt Merſeburg mit der Reichsbahn-
direktion pflegt. Bekanntlich ſind beim vier-
gleiſigen

Ausbau im Skadtgebiet
die verſchiedenſten Pläne aufgetaucht. Wir er-
innern nur an die projektierte Unterführung

Die Unfallſtatiſtik weiſt für den Monat
Juni 19 Verkehrsunfälle nach. Die
Verletzungen an Perſonen und die Beſchädi-
gung an Fahrzeugen waren im allgemeinen
leichterer Naturz nur in einem Falle iſt
ſchwerer Materialſchaden entſtanden und eine
Perſon ſchwer verletzt worden.

Die Hanpturſache der Unfälle liegt in der
Nichtbeachtung der Verkehrsvorſchriften.

Es kann nicht genügend darauf hingewieſen
werden, die Vorſchriften über das Ausbiegen,
Ueberholen, Kurvennehmen und Einhaltung
der Fahrtgeſchwindigkeit genau zu beachten.
Gerade die Außerachtlaſſung dieſer Beſtim

Höherlegung der Bahngleiſe
im Stadkgebiet?

Die Reichsbahn will ſich mit Million beteiligen. Die
Verhandlungen um den viergleiſigen Ausbau der Eiſenbahnſtrecke.

und Verlängerung der Bahnhofſtraße, die für
die Stadt Merſeburg den beſten Plan darſtellt.

Auch heute ſind, wie wir hören, die Ver-
handlungen um eine befahrbare Unterführung
noch immer nicht zum Abſchluß gekommen.
Der Streitgegenſtand iſt jetzt die

Unterführung des Roten Brückenraines.,
In letzter Zeit iſt nun ein Plan aufgetaucht,
den die Reichsbahn eifrig foreiert.

Der Plan beſteht darin, daß man die Gleis-
anlagen höher legen will. Die Reichsbahn-
Direktion ſteht auf dem Standpunkt, daß da-
durch der Stadt die Möglichkeit gegeben iſt,
Unterführungen überall da anzubringen, wo
es wünſchenswert iſt.

Auch am Roten Brückenrain. Die Reichsbahn
direktion will ſich an der Durchführung des
Projektes mit einer größeren Summe beteili-
gen und zwar will ſie. wie wir hören, den Be
trag von 500 000 Mark dafür bereitſtellen, ſo
fern die Stadt die anderen Koſten übernimmt.

Wir wiſſen nicht, ob die Stadt auf dieſes
Angebot eingeht, glauben aber kaum, daß ſie
dazu ſo ohne weitewes bereit ſein wird. Wir

94 Verkehrsunfälle im
erſten Halbjahr.

werden auf die Angelegenheit noch näher zu
ſprechen kommen.

mungen, die jedem Fahrer bekannt ſind, müſſen
unbedingt eingehalten werden. Die Beſtra
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meterſtände r den Azoren und Bakearen
und niedrige druckwerte bei Grönland und
Jsland zeigt, oſtwärts verfrachtet und findenurzeit in Mitteleuropa Eingang. Die erſte

ront dieſer kühleren Luftmaſſen geht heute
rüh durch Rügen-Hannover- Aachen, eine zweite
olgt im Abſtande von 200--400 Kilometer

nach. An beiden Fronten tritt ſtarke Be-
wölkung und ſtellenweiſe etwas Regen auf. Jn
Mitteldeutſchland iſt vor dieſem Frontſyſtem
noch einmal ein ſtärkerer Temperaturanſtieg er-
olgt. Die Ausbre tung der kühleren Luft geht mit
tarkem Barometeranſtieg einher. Das Wetter

wird dabei ſehr bald wieder aufklaren. Eine
weſentliche Temperaturſteigerung wird erſt
nach Mitte der Woche einſetzen, wenn mit
abflauenden oder zurückdrehenden Winden der
Zſruß maritimpolarer Luftmaſſen abgeſtoppt
wird.

Vorherſage bis Mittwochabend: Bei
nord weſtlichen Winden und wechſernder Be
wölkung keine oder vereinzelt geringe Nieder-
ſchläge, mäßig war.

Modewörker.
Jga, ja nein, nen.

Einen hübſchen Beleg, wie Modeworter
unſere deutſche Sprache verſchandeln, gibt
Oswald Reißert-Breslau durch folgende Verſe
in der neueſten Nummer der „Mutterſprache“,
Zeitſchrift des Deutſchen Sprachvereins:

Wie ſoll des Chriſtenmenſchen ſchlichte Rede ſein?
Das Evangelium ſagt es uns: Ja, ja Nein, nein!
Den heut'gen Deutſchen iſt dies Bibelwort nicht heilig;
Die ſagen: Ausgeſchloſſen! Klar! Ach wo! Nu

freilich!
Es wogt ein Zweifel in mir auf und ab:
Liebſt du mich auch mein Emil? Nicht zu knapp!
Auch wenn mich läſtert böſer Zungen Klatſch,
Wirſt du an mir nicht irre werden? Quatſch!
Wirſt du dein Wort mir halten und die Pflicht
Der Treue mir bewahren? Meinſt du, nicht?
Denn ohne dich, was ſoll ich noch auf Erden?
Du wirſt mich nicht verſtoßen? Ach, woher denn
Du ſprachſt: „Jch führ' im Mai dich zum Altar.“
War das dein Ernſt, mein treuer Emil? Klar!
Und fragt im Dom der Pfarrer ernſt und heilig,
Ob du mich willſt, was ſagſt du ihm? Nu freilich!
Biſt du als Gatte auch nicht wüſt und roh
Und quälſt mich nicht mit Eiferſucht? Ach wo!
Und gehſt auch nicht mit deinen Zechgenoſſen
Allabendlich zum Stammtiſch? Ausgeſchloſſen!
Ach, Emil, gib noch dieſen Troſt mir endlich.
Haſt du zu mir Vertrauen Selbſtverſtändlich!

fungen ſind nutzlos, wenn die Uebeltäter im-
mer wieder in ihre alte Gewohnheit zurückfallen. Durch Unachtſamkeit der Führer
ſind 2 Schäden entſtanden. Die ſchlechte Be
ſchaffenheit des Sommerweges in der Halle-

Dann kommt das Glück das nie ein Ende nimmt;
Dann lacht uns ewig blauer Himmel! Stimmt!

Aus dem Leſerkreiſe.
ſchen Straße der jetzt ausgebaut wird, hatte (Für Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe übernimmt die
einen Motorradunfall zur Folge.

Jm erſten Halbjahr ſind 94 Verkehrsunfälle
der Polizei angezeigt worden. Die Beteili-
gung der einzelnen Fahrzeugarten an den Zu-
ſammenſtößen iſt aus nachſtehender Ueberſicht
zu entnehmen.

„Vergeſſen Sie nicht, Jhre Antenne zu erden“.
Bei dem Unwetter, das am Sonnabend über

unſere Stadt hinwegzog, wurde das Haus eines
Geſchäftsmannes in der Friedrichſtraße vom
Blitzſchlag getroffen. Der Radioapparat wurde
ſtark in Mitleidenſchaft gezogen.

Der kaufmänniſche Skellenmarkt

Der im Mai beobachtete Stillſtand in der
Rückwärtsentwicklung des kaufmänniſchen
Stellenmarktes hat nach den Beobachtungen der
kaufmänniſchen Stellenvermittlung des D. H. V.
den für Juni erhofften Umſchwung leider nicht
eingeleitet.

Die Stagnation hält an. Zwar hat der
Bewerberzugang gegenüber dem Vormonat
etwas nachgelaſſen. Dieſe Erſcheinung iſt jedoch
nicht in konjunkturellen Veränderungen der
Wirtſchaft begründet. Jn den Vormonat fällt
nämlich der Quartalkündigungstermin. Er-
fahrungsgemäß ebbt in den beiden folgenden
Monaten der Zugang neuer Bewerber etwas ab.

Jn Ermangelung ausreichender Vermitt-
lungsmöglichkeiten hielt ſich jedoch auch der Be-
werberabgang in mäßigen Grenzen. So ſteht
der Monatsſchluß im Zeichen eines gegenüber
Ende Mai gleich hohen Bewerberbeſtandes. Die
Geſamtlage wird durch folgende, für die kauf-
männiſche Stellenvermittlung des D.H. V. er-
rechneten Meßzahlen gekennzeichnet: An-
drangsziffer (Bewerber auf eine gemel-
dete offene Stelle) 22,3 (im Mai 10930: 21,4)
gegenüber 9,7 im Berichtsmonat des Vorjahres.

Bemühungen ſind erkennbar, einen jahre-
lang planmäßig gezüchteten Wirtſchaftspeſſimis-
mus in ſein Gegenteil zu verkehren. Die wenig
hoffnungsfreudige Auffaſſung ſcheint ſich jedoch
vorläufig noch zu behaupten.

Wer bezahlt die höheren
Kirchenſteuern

Bet der Kirchenaustrittspropaganda ſpielt
die Frage der Kirchenſteuern eine große Rolle.
Man weiſt darauf hin, daß die Leiſtungen der
Kirche in keinem Verhältnis ſtehen zu den
hohen Gebühren und Abgaben, die von den
Mitgliedern einer Kirchengemeinde zu zahlen
ſind. Wie wenig ſtichhaltig dieſes Argument
iſt, geht auch daraus hervor, daß die Frei-
denker-Organiſationen, denen ſich zahlreiche
aus der Kirche Ausgetretene anſchließen,
ebenfalls Beiträge erheben, die höher ſind als
die beanſtandeten Kirchenſteuern. So zahlt
z. B. ein Mitolied des Freidenkerverbandes

Monat Perſ. Laſt- Kraft- Fuß- Fuhr- Fahr- Geſamtſumme
kraftwagen räder gänger werke räder

Januar 5 2 2 1 3 S 13Februar 7 1 2 1 11ärz 5 S 5 2 1 5 18April 3 4 2 S 1. S 10Mai 11 2 4 1 5 28Juni 5 2 5 3 2 3 1936 11 20 6 7 14 94
in Gruppe A (1.--18. Lebensjahr) monatlich
20 Pf., in Gruppe B (18.--50. Lebensjahr)
monatlich 60 Pf., Gruppe C (50.--60. Lebens-
jahr) monatlich 1 M. Das bedeutet für eine
Freidenker- Familie (Mann, Frau, Kind) für
Gruppe B jährlich 16,80 M. Man ſieht
alſo, daß dem Moment der Beſteuerung in
Wirklichkeit nicht die Bedeutung zukommt,
die ihm von Propagandarednern zugemeſſen
wird. Wollte man in ähnlicher Weiſe die
Leiſtungen von Kirche und Freidenker-Organi-
ſationen gegenüberſtellen, ſo würde ſich ver
mutlich dasſelbe Bild ergeben.

Wekkervorherſage.
Maritime Luftmaſſen polaren Urſprungs

haben den ganzen Raum des Nordatkantiks
nördlich des 50. Breitengrades eingenommen.
Sie werden im Luftdruckferde, das hohe Baro-

Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verentwortung.
Namensunterſchrift eingehende Einſendungen

werden nicht berückſichtigt.)

Gerüche.
Die Verpeſtung des Weſtviertels der Stadt

durch die Ausdunſtungen der Fleiſchmehlfabrik
an der Geuſaer Straße hat in den warmen
Sommertagen einen Umfang angenommen,
der nicht mehr erträglich genannt werden
kann. Die friſche Morgen- und die kuhlere
Abendluft iſt bei den augenblicklich ungünſtigen
Windverhältniſſen derart verpeſtet, daß an ein
Oeffnen der Fenſter der Bewohner der Preu-
ßen- und Eigenheimſiedlung nicht zu denken
iſt. Die Bewohner ſind gezwungen, auch es
Nachts die Fenſter verſchloſſen zu Jalten.
Jedenfalls iſt der hygieniſch unhaltbare Zu-
ſtand für die Betroffenen kaum noch zu er-
tragen.

Ohne

Der Stadtomnilbus.
Der Stadtomnibusverkehr hat ſeit einiger

Zeit in der fahrplanmäßigen Genauigkeit für
die Benutzer viel Wünſche übrig gelaſſen, ſo
daß die Frage angebracht erſcheint, ob über-
haupt noch ein regelmäßiger Verkehr ſtatt-
findet. So mußten in der letzten Zeit im
Eigenheim mehrere Fahrluſtige geraume Zeit
an der Halteſtelle warten, um ſchließlich lange
nach der fahrplanmäßigen Zeit den Wer zu
Fuß anzutreten. Dieſer Fall iſt nin bereits
ſchon mehrfach eingetreten. Es wird gerade
jetzt in den heißen Tagen doppelt ſchwer emp-
funden, wenn man den langen eg in der
Gluthitze zurücklegen muß. Könnte da nicht
Abhilfe geſchaffen werden oder gilt der Fahr-
plan nicht mehr?

Bekanntſchaften im Warkeſaal.
Nenmark. Eine junge Frau war mit dem

letzten Zuge von Leipzig gekommen. Auf ihren
Anſchluß nach Merſeburg und Neumark mußte
ſie bis zum Morgen im Warteſaal des Bahn-
hofs Halle warten Bald ſetzten ſich an ihren
Tiſch zwei junge Leute und dann noch ein
dritter dazu, die ſich bemühten, ſie zu unter-
halten. Warum ſollte ſie nicht darauf ein-
gehen! Sie war ja ſchon 30 Jahre alt und
hatte ſchon einige Lebenserfahrung. Die kehrte
ſie dann auch namentlich zwei ihrer Geſell
ſchafter ſehr mißtrauiſch betrachten. Aber der
eine zu ihrer Rechten, der war Kavalier, dem
traute ſie nichts Schlechtes zu.

Zwar beobachtete ſie ſehr ſcharf, daß alle
drei verſchwanden, als die Bahnpolizei die
Fahrkarten revidieren kam, aber nach ihrer
Rückkehr bewunderte ſie ſie ſogar.

„Jhr habt den Vogen raus“.
Der Kavalier geſtand, ſie ſeien nur mät Bahn
ſteigkarte da, ſie ſeien erwerbslos, daher könn-
ten ſie ja morgen ausſchlafen und ihre liebens-
würdige Geſelſiſchaft genießen. Jn der Nacht
mit ihm nach der Stadt hinein wollte ſie
auf keinen Fall und von ihm ſich eine Taſſe
Kaffee bezahlen laſſen auch nicht, denn ſie
hatte ja mehr Geld wie er. Das zeigte ſie
ihm ſogar.

Man ſcherzte weiter und Stunde vor Ab-
fahrt ihres Zuges erklärte er „ich begleite Sie
um Bahnſteig, ich will mir nur noch die

Stiefel putzen laſſen; kinterber geb zu

einem kleinen Frühbummel“. Er war gerade in
der Tür da merkte ſie
es fehlt das Portemonnaie mit 55 M. und
was das Schlimmſte war, auch ihr Trauring

befand ſich darin
Die beiden anderen ſuchten ſie zurückzuhalten,
wir wollen nachſuchen, das wird hier her-
untergefallen ſein. Sie eilte ihm nach und
fand ihn nicht mehr. Er hatte ſich die Stiefel
nicht putzen laſſen, ſondern war ſo verſchwun
den vom e Alſo doch kein Kavalier.
Und die Pakete half er ihr auch nicht zum
Bahnſteig tragen.

Die Perſonalien der beiden anderen wurden
feſtgeſtellt und durch ſie ermittelte man auch
ihn. Es hat lange Zeit gedauert, bis man ihnermittelte. Er hat ſotde Sachen, ſogar in
vergröberter Form ſchon ausgefreſſen. Aus
der Strafanſtalt Berlin-Tegel wurde er vor
den Richter nach Halle transportiert. Der ver
urteilte ihn trotz ſeines ſtandhaften Leug-
nens wegen Rückfalldiebſtahls zu der bean-
tragten Strafe von 6 Monaten Gefängnis.
Lag der Beweis auch etwas dünn, ſo wurde
die Schuld des Angeklagten, eines 25jährigen
Halleſchen Bäckergeſellen Kurt R., klar durch
ſein letztes Wort

„ich bitte um mildere Strafe!“
Hatte er ſich da einmal verſchwatzt, ſo zog
er die Konſequenzen und nahm das Urteil an.
Sie will jetzt nur noch von ihm heraushaben,
wo der Trauring geblieben iſt. Das Geld hat
ſie verſchmerzt



Feierſchichten auf den Leunggruben.
Nunmehr wollen auch die dem Leuna-Kon-

zern angeſchloſſenen Gruben Feierſchichten ein
legen. Die erſte Feierſchicht fällt auf den
nächſten Sonnabend. Es kommen die Gruben
Eliſe 2, Grube Otto und Tannenberg in Frage

Dauer der Schulpyflichk.
Jn Fällen, in denen Kinder, ohne gemäß

s 2 Abſatz 3 des Schulpflichtgeſetzes vom 15.
Dezember 1927 zurückgeſtellt worden zu ſein,
verſpätet in die Schule aufgenommen werden,
iſt aus der Vorſchrift im 8 3 Abſ. 4 a. a. O.
nicht zu folgern, daß die ſeit dem Beginn des
Schulbeſuchs verſtrichene Zeit auf die Ge-
ſamtdauer der Schulzelt nicht anzurechnen iſt,
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
einem Runderkaß des Preußiſchen Kultus-
miniſteriums entnimmt, endet die geſetzliche
Schukpflicht ohne Rückſicht auf die Dauer
des tatſächlichen Schulbeſuchs mit dem Schluß
des Schuljahres nach Ablauf von acht Jahren
ſeit dem geſetzlichen Beginn der Schulpflicht

in der Provinz Schreswig-Holſtein ent-
ſprechend dem Statut des Provinzialverbandes
vom 16. März 1928, betreffend die Aus-
führung des 8 9 Satz 3 des Schulpflichtgeſetzes,
für Knaben zum Teil nach Ablauf von neun
Jahren. Darüber hinaus kann nur im Falle
des 8 3 Abſ. 2 a. a. O. die Schulpflicht bis
zur Dauer eines Jahres verlängert werden.

Die Verpachtung der Hartobſtankagen der
Stadt findet am Dienstag, 8. Juli 1930,
11 Uhr, im „Ratskeller“, Ratszimmer ſtatt.

Arbeiksgemeinſchaft
Schwarzweißzrok.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag,
8. Juli, 20 Uhr, im „Cafino“ Verſammlung.
Herr Gewerbelehrer Sölter ſpricht über „Die
anderen und wir“. Zahlreiches Erſcheinen
der Mitglieder iſt Pflicht. Beſprechung über
den Harzausflug.)

Königin Luiſebund. Donnerstag, 10. Julti,
20 Uhr, Bundesabend bei Rülke. Verleſen der
Jahresberichte, Volkslieder und Volkstänze.
Erſcheinen aller Kameradinnen iſt Pflicht.
Gäſte ſind herzlich willkommen.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. Tonfilm „Friederike,

die Jugendgeliebte“ ſowie ein gutes Beipro-
gramm.

Aus der Umgebung.
Sturmſchävden.

Meuſchau. Der vrkanartige Sturm am
letzten Sonnabend hat auch hier verſchiedentlich
Schaden angerichtet. Auf dem Denkmalsplatz
wurde eine 2 jährige Linde vollſtändig ab-
gebrochen.

Elternbeiratswahl.
Niederelobieau. Am Sonntage fand in der

hieſigen Schule die Wahl für den künftigen
Elternbeirat des Schulverbandes Niederelobi-
cau ſtatt. Es wurden gewählt 3 Vertreter
der chriſtlich-un politiſchen Liſte und 2 der
kommuniſtiſchen Liſte „Proletariſcher Schul
kampf“,

Lokomokive entgleiſt.
Milzau. Auf der hieſigen Strecke entgleiſte

am vorigen Sonnabend nachmittag die Loko-
motive ſowie ein Wagen eines Güterzuges
je mit einer Achſe. Der Schaden war bald
wieder behoben, ſo daß der Zug ſeine Fahrt
fortſetzen konnte.

Sturz mit dem Moktorrad.
Drei Tage bewußtlos.

Vad Lauchſtädt. Am vergangenen Freitag
wurde auf der Halleſchen Straße von Paſſan-
ten ein neben ſeinem Motorrad liegender
ſchwerverletzter Motorradfahrer gefunden. Auf
Veranlaſſung der hieſigen Polizeiverwaltung
wurde der Bewußtloſe mittels Auto in das
Merſeburger Krankenhaus gebracht. Dort hat
er bis Montag vollſtändig beſinnungslos ge-
legen: erſt allmählich iſt er am Montag zu
ſich gekommen. Seine Perſonalien konnten noch
nicht genau feſtgeſtellt werden. Der Unglücks-
fall geſchah dadurch, daß der Motorradfahcer
in ein beſchottertes Loch des Sommerweges
gefahren iſt, wodurch das Rad umkippte.

Neubau der Verſuchswirtſchaft.
Vad Lauchſtädt. Die Landwirtſchaftskammer

der Provinz Sachſen in Halle a. S. geht jetzt
daran, die Beſchlüſſe auf Erweiterung der
Verſuchswirtſchaft in Lauchſtädt durchzuführen
Der Neubau einer agr.-chem. Verſuchsſtation
auf dem Gelände an der Straße Lauchſtädt
Deritz a. B. ſoll ſofort in Angriff genommen
werden, wobei in erſter Linie einheimiſche
Handwerker beſchäftigt werden ſollen. Der neue
Bau wird frei von jedem Prunk ſein. Man
rechnet damit, daß der Rohbau bis zum Herbſt
beendet iſt. Jm Erdgeſchoß ſind die Labors
ſowie einige Büros und Toilettenräume
untergebracht, im Obergeſchoß befinden ſich
zwei kleine 3-Zimmer-Wohnungen für An-
geſtellte und Einzelzimmer für unverheiratete
Aſſiſtenten.

Landwirte kommen zu Veſuch.
Vad Lauchſtädt. Dieſer Tage unternahm der

Land wirtſchaftliche Verein Gleing und Um-
gegend einen Lehrausflug nach hier, um die
intereſſanten Verſuche auf dem Gelände der
Verſuchswirtſchaft zu beſichtigen. Nach einigen
Stunden der Erholung im Kurpark traten die
Beſucher die Heimfahrt an. Am Freitag
weilten wieder eine Anzahl Landwirtſchaft-
licher Vereinigungen aus Nebra, Wittenberg,
Neuhaldensleben uſw. hier, die die Felder der
Verſuchswirtſchaft in Augenſchein nahmen.
Nach der Beſichtigung begaben ſich die Gäſte
nach dem Kurpark.

Reik und Fahrkurnier.
Lützen. Der Reiterverein Lützen und Um-

gebung veranſtaltete am Sonntag ſein erſtes
Reit- und Fahrturnier auf dem Reitplatz
bei Zöllſchen, das einen glänzenden Verlauf
nahm. Nicht nur aus Lützen ſelbſt und aus
der näheren Umgebung waren Teilnehmer
erſchienen, ſondern z. B. auch aus Weißen-
fels und anderen Orten. Die Organiſation
klappte vorzüglich; pünktlich verſammelten ſich
alle Teilnehmer im „Roten Löwen“, wo ſie
kurz begrüßt wurden. Vom „Roten Löwen“
aus ſetzte ſich der Zug der Feſtteilnehaner
unter Vorantritt der Lützener Stadtkapelle
nach dem Reitplatz bei Zöllſchen in Bewegung.
Dort hatten ſich bereits zahlreiche Zuſchauer
eingefünden, die den Reitplatz ſäumten und
ein buntbewegtes Bild ſchufen. Trotz der
Sonnenglut, die unbarmherzig auf den Platz
herniederbrannte, harrte jeder bis zum Schluß
aus, um ſich keine der Darbietungen ent-
gehen zu laſſen. Dann begann das Reit- und
Fahrturnier. Wenn man bedenkt, daß der
Reiterverein Lützen erſt ſeit einem Jahr be-
ſteht, und daß er vor kurzer Zeit erſt ange-
fangen hat, zu üben, ſo konnte man doch
ſchönen Sport und gute Disziplin ſehen.

Eingeleitet wurde das Programm
einem

Schulreiten
des Reitervereins Lützen, an dem ſich über
zwanzig Reiter beteiligten. Freier Schritt,
Schritt am langen Zügel, verkürzter, mittlerer
und verſtärkter Trab, Vorten und Kehrt-
wendungen, Arbeits- und Mitte:galopp, ein-
facher Galoppwechſel, Springen im Galopp,
das alles wurde in guter Form geritten und
bot in ſeiner Mannigfartigkeit recht
Bilder. Aehnlich verlief das Schulreiten der
Gaſtvereine. Viel Jntereſſe erregte die Eig-
nungsprüfung für Wagenpferde(Einſpänner). Fachmänniſch wurden von den
Zuſchauern Leiſtungsfähigkeit und Ausbildung
der Pferde kritiſiert.

Beim Jagdſpringen Klaſſe B
galt es eine Menge Klippen zu überwinden.
mit mehr oder weniger Geſchick und Guück
gelang es den Reitern, ihre Pferde über die
Hinderniſſe zu bringen. Weitere Jagdſpringen
und eine Eignungsprüfung für Wagenpferde
(Zweiſpänner) wechſelten miteinander ab.

Mit großem Beifall wurde das Vorführen
eine Kaltblut-Sechſerzuges, vomSattel gefahren, aufgenommen. Den Abſchluß
des Programms bildete dann eine gemiſchte
Quadrille. Alle Darbietungen wurden von
dem Publikum mit großem Intereſſe verfolgt.
Beſonders die „Alten Krieger“, die einſt bei
der Kavallerie geſtanden hatten, gaben ihrer
Freude Ausdruck, hielten aber auch mit Kritik

mit

nette

nicht zurück, wenn etwas nicht ſo klappte, wie
ſie es gewöhnt ſind.

Aber im großen und ganzen können die
Veranſtalter wohl zufrieden ſein mit dem
Erfolg ihres erſten Reit- und Fahrturniers.
Abends fand dann im „Roten Löwen“ die
Siegerverkündigung ſtatt.

Freunde und Gönner hatten Preiſe in
großer Zahl geſtiftet, ſo u. a.: Herr Kolbe,
Gutsbeſitzer, Zöllſchen; Herr Burckhardt, Rit-
tergutsbeſitzer, Zöllſchen; Zuckerfabrik Lützen;
Dampfmolkerei Lützen; Herr Rittergutsbeſitzer
Dr. v. Richter, Dehlitz; Kreislandbund Merſe-
burg; Herr Walter Reiher, Fleiſchermeiſter,
Lützen Herr Karl Koch, Schuhmacherober-
meiſter. Lützen; Herr Horn, Gutsbeſitzer,
Oetzſch; Herr Rieſe, Gutsbeſitzer, Kauern; Herr
Görner, Gutsbeſitzer, Treben; Herr Döhle,
Rittergutsbeſitzer, Döhlen.

Die Ergebniſſe.

Schulreiten des ReitervereinsLütz en. 1. Oettich, Thronitz; 2. Zangenberg,
Ed., Lützen 3. Querfeld, Caja; 4. Werner,
Kauern; 5. Franke, Bothfeld; 6. Werner, Both-
feld; 7. Schmidt, Ellerbach; 8. Arnold, Rag-
witz; 9. Zangenberg, Ew., Lützen; 10. Roſen-
heim, Thalſchütz.

Eignungsprüfung für Wagen-
pferde (Einſpänner): 1. Zeumer, Dölzig;
2. Koch, Albersdorf; 3. W. Gläſer, Linden-
naundorf. 1. Kretzſchmar, Kauern; 2. Opitz,
Großſchkorlopp; 3. Oettich, Thronitz.

Jagdſpringen RV. Lützen, Abtl. B.
1. Boſe, K., Meuchen; 2. Schröder, Meuchen;
3. Werner, Guſt., Kauern.

Oeffentliches Jagöſpringen.1. Lohſe, Zöllſchen; 2. Frohne, Lindennaundorf;
3. Schladebach, Knautnaundorf; 4. Jähnecke,
Knautnaundorf; 5. Schmidt, Kauern; 6. Oettich,
Thronitz; 7. Opitz, Großſchkorlopp; 8. Jäh-
necke, Knautnaundorf; 9. Zangenberg, Ew.,
Lützen; 10. Franke, Bothfeld.

Kaltblut-Sechſerzug des Ritter-
gutsbeſitzers Burkhardt, vom Sattel gefahren.
Die 3 Fahrer je einen Geldpreis.

Jagöſpringen RV. Lützen, Abtl. A.
1. Werner, E., Kauern; 2. Franke, Bothfeld;
3. Zangenberg, Ew., Lützen; 4. Oettich, Thronitz
5. Lohſe, Zöllſchen; 6. Schmidt, Ellerbach. Troſt-
preiſe: Opitz, Kauern und Schladebach,
Meuchen.

Eignungsprüfung für Wagenpferde
(Zweiſpänner). 1. Gutsbeſitzer Kretſchmar,
Kauern; 2. Gutsbeſitzer Kolbe, Zöllſchen;
3. Kamphrat, Treben; 4. Jähnecke, Groß-
Schkorlopp.

„J

Kinderfeſt-
Schotterey. Einen feſtlichen Tag brachte

das diesjährige Kinderfeſt, das am letzten
Sonnabend im hieſigen Orte abgehalten wurde.
Es begann kurz nach 2 Uhr mit einem Feſt-
zuge durch den Ort. Die Kinder in den bunten
Kleidern, mit Blumen geſchmückt, dazu Kränze
und Fähnchen, gaben ein reizvortes Bild. Auf
dem Dorfplatze angekommen, fanden dann
allerlei Beluſtigungen für die Kinder ſtatt.
Das Feſt wurde allerdings durch den plötzlich
einſetzenden Sturm und Rigen eine Zeitlang
geſtört, umſo ſchöner war es aber dann, als
die Abkühlung erfolgt war. Die Kinder wur-
den mit Kaffee und Brezeln reichlich bewirtet
und mit Geſchenken bedacht, ſo daß jedes noch
eine Erinnerung an das ſo ſchön verlaufene
Feſt mit nach Hauſe gebracht hat.

Kein Vieh in den Teich.
Schafſtädt. Es iſt verboten, Hunde mit in

den Badeteich und in die Ankagen des Teiches
zu nehmen. Auch Pferde und andere Tiere
dürfen nicht durch den Teich getrieben werden.
Das Abwaſchen von Wagen im Teiche iſt
ebenfalls verboten.

Wenn der Chauffeur ſchläfk.
Großgräfendorf. Auf halbem Wege zwiſchen

dem hieſigen Orte und Schafſtädt hat ſich am
Sonnabend nachmittag ein Autounfall zuge-
tragen. Ein Kraftwagen aus Querfurt, der von
Leipzig kam, fuhr gegen einen Baum, da der
Wagenführer eingeſchlafen war. Dieſer kam
mit dem Schrecken davon, während der Be-
ſitzer mit dem Kopfe gegen die Windſchutz-
ſcheibe fiel und erhebliche Verletzungen am
Kopfe erlitt. Das Auto wurde erheblich be
ſchädigt, ſo daß es abgeſchreppt werden mußte.

147 Erwerbsloſe.
Neumark. Bei der hieſigen Medldeſtelle des

Arbeitsamtes Halle wurden am letzten Zahl-
tage 147 Erwerbsloſe unterſtützt. Davon
entfallen auf Bedra 6, Braunsdorf 31, Cäm-
meritz 8, Crumpa 17, Geifekröhlitz 18, Leiha
3, Lützkendorf 14, Neumark 39, Schortau 3,
Wernsdorf 3, Zützſchdorf 5.

Automoten-Diebſtahl.
Kämmeritz. Jm Laufe der vergangenen

Nacht wurde der Schokoladenautomat vor
Café California in Kämmeritz geſtohlen. Von
den TCätern fehlt bis jetzt ejde Spur.

Vom Blitz gelähmk.
Kämmeritz. Schlimme Folgen hatte das

ſchwere Gewitter am Sonnabend. Eine Frau
E. K. wurde vom Blitz zum Teil gelähmt und
verlor ihr Sprechvermögen.

Gemeinde-Haushalt.
Braunsdorf. Die Gemeindevertreter beſchloſ

ſen die Erhöhung der Bierſteuer von 4 auf 7
Prozent. Grund der Erhöhung war ein Schrei-
ben des Landrats von Querfurt, worin auf
den Beſchluß des letzten Kreistages hingewieſen
wird. Wenn die Gemeinde die Bierſteuer nicht
erhebt, ſo iſt der Kreis berechtigt, dieſe zu
erheben, wobei dann die Gemeinde leer aus-

geht. Um ſich dieſe Einnahme nicht entgehen
zu laſſen, wurde die Erhöhung einſtimmig
beſchloſſen. Der Gemeindezuchtbulle, der
beim Landwirt Börner untergeſtellt iſt, be-
durfte wegen Erkrankung einer beſonderen
Pflege. Hierfür forderte Börner eine Extra-
entſchädigung, dieſer Antrag wurde abgerehnt,
da vertraglich nichts feſtgelegt war. Zur
Beſchaffung von Lernmitteln für hilfsbedürf-
tige Schulkinder wurde einſtimmig beſchloſſen,
einen Betrag von 200 M. im neuen Etat ein-
zuſetzen. Den Hauptteil der Sitzung bildete
die Beratung des Voranſchlags für das Rech-
nungsjahr 1930,31. Die Einnahmen und Aus-
gaben des geſamten Hausha tsplanes erſcheinen
in der Höhe von 143 423,45 M. Davon der
Außerordentliche in Höhe von 21600 M. Auf
Antrag der ſozialiſtiſchen Fraktion wurde
die Schulkinderſpeiſung um 300 M. erhöht.
Für außerordentliche Fürſorge wurde ein Be-
trag von 500 M. neu eingeſtellt. Die Real-
ſteuerzuſchläge werden wie folgt erhoben: 125
Prozent zur ſtaatlichen Grundvermögensſteuer,
400 Prozent Gewerbeſteuer nach dem Ertrage
und 1000 Prozent zur Lohnſfummenſteuer.
Die Abſtimmung über den Etat ergab ein-
ſtimmige Annahme. Die Kirſchen wurden
diesmal an den bisherigen Pächter Lohmann,
Braunsdorf, verpachtet und brachten der Ge-
meinde eine Einnahme von 430 M.

Kalter Blitzſchlag.
Mücheln. Während des Sonnabendgewitters

hatte in das Grundſtück des Herrn Maurer-
meiſter Weiſe der Blitz eingeſchlagen, glück-
licherweiſe ohne zu zünden. Er nahm ſeinen
Weg durch die Decke, in die er ein großes
Loch riß und beſchädigte die Wand. Weiter
ſchlug er einige Telefondrähte durch. Die Be
wohner kamen mit dem Schrecken davon.

Vogelſchießen.
St. Micheln. Eins der wenigen Dörfer, wo

ſich das „Vogelſchießen“ noch erhalten hat,
iſt St. Micheln. Wie beliebt dieſes Feſt iſt,
bewies die zahlreiche Beteiligung am Sonntag.
Gegen 2 Uhr begann das Schießen nach dem
Stern. Den Fahnenſtern, das ſchwierigſte Ziel,
holte Herr Weinreich-Eptingen herunter.
Vor dem Gaſthof „Morgenſtern“ hatte eine
ganze Reihe Buden Aufſterlung genommen und
für Süßigkeiten, warme Würſtchen, Eis uſw.
war Sorge getragen. Jm Gaſthof ſelbſt wurde
eifrig das Tanzbein geſchwungen.

3000 Mark Ueberſchuß!
St. Micheln-St. Ulrich. Am Sonnabend fand

eine von allen Gemeindevertretern beſuchte
Gemeindevertreterſitzung ſtatt. Es konnte ein
Ueberſchuß von 3000 M. feſtgeſtellt werden.
Die Einnahmen belaufen ſich auf 74 000. M.,
die Ausgaben belaufen ſich auf 71000 M.
Neben Fürſorgeanträgen wurde die Ausbeſſe-
rung der Hauptſtraße beſprochen. Man be-
ſchloß, umgehend 500 Meter auszubeſſern.
Bei den Arbeiten ſollen in erſter Linie aus-
geſteuerte Erwerbsloſe und Familienväter be-
rückſichtigt werden. Weiter beſchließt man,
den Turnern freies Baden in der neuen
Schule zu gewähren. Die Gemeindeabrech-
nungen ſollen in Zukunft nicht mehr jährlich,
ſondern harkbjährlich ſtattfinden.

60 Jahre Landwehrverein Vierdörfer
Barnſtädt. Der vergangene Sonntag war

für Barnſtedt ein ereignisreicher Tag. Der
Landwehrverein Vierdörfer zu Barnſtädt
konnte ſein 60jähriges Stiftungsfeſt mit
Fahnenweihe begehen. Der am Sonnabend
vorausgegangene Zapfenſtreich mit Kommers
in Göhritz leitete das Feſt ein. Der am Gaſt-
hof von P. Weiſe zuſammengeſtellte Zug be-
wegte ſich unter Vorantritt der Barnſtädter
Kapelle durch die feſtlich geſchmückten Orte
Barnſtädt und Göhrendorf, wo am Krieger
denkmal ein Kranz für die Gefallenen nieder
gelegt wurde. Am Sonntag wurden alle in
noch tiefem Schlafe liegenden Einwohner durch
den Weckruf ermuntert. Um 9 Uhr traten alle
Kameraden zum gemeinſamen Kirchgang und
Kranzniederklegung an. 26 Gaſtvereine wurden
durch die an den Dorfeingängen aufgeſtellte
fridericaniſche Garde empfangen und nach dem
Feſtplatz begleitet. Um 2 Uhr nahmen die Er
ſchienenen Aufſtellung zur Fahnenweihe. Der
Ortsgeiſtliche, Herr Paſtor Probſt hielt eine
überragende Weiherede unter dem Leitgedanken
„Eid, Treu und Ehr, vergeßt es nimmermehr“.
Dem Prolog folgte die Uebergabe der ge-
weihten Fahne an den Verein. Der im An-
ſchluß an die Feier gebildete Feſtzug in dem
verſchiedenen hiſtoriſchen Uniformen zu ſehen
waren, zog durch die Straßen von Barnſtädt
und Göhritz. Durch die von den alten Kamera-
den abgenommene Parade fand er ſeinen
Abſchöuß. Am Abend fand in 3 Sälen der
Feſtball ſtatt. Schließlich wurden noch einige
Kameraden durch Verleihung von Orden ge-
ehrt. L. Lautenſchläger, P. Krumpe, P. Trö-
mell und L. Bartſch erhielten für 50 jährige
Mitgliedſchaft und Kamerad P. Schiedt,
H. Dietrich und E. Schmiedehauſen für treue
Dienſte die entſprechende Auszeichnung. Zum
Ehrenmitgkied wurde der einzige noch lebende
Mitbegründer des Vereins, der jetzt 86jährige
Kamerad Bernhard Trömel ernannt.

Gemeinſame Verwalkung der
Z5weckverbandsGemeinden.

Vad Dürrenberg. Sämtliche Aufgaben der
Gemeinden Dürrenberg, Keuſchberg, Porbitz-
Poppitz, Oſtrau, Lennewitz und Barditz ſind
auf die bisherige Zweckverbands- Verwaltung
übergegangen. Der Zweckverbandsvorſteher
Helfer iſt zum kommiſſariſchen Gemeinde-
vorſteher der neuen Großgemeinde ernannt
worden.

Blitzſchlag in den Schornſtein.
Meuchen. Ein ſchweres Gewitter zog kürzlich

über unſere Gegend und brachte etwas Ab-
kühlung und den lang erſehnten Regen. Leider
war das Gewitter von einem furchtbaren
Sturm begleitet, der ganze Aeſte von den
Bäumen riß und das Getreide zu Boden
ſchlug. Ein ſogenannter kalter Schlag traf das
Wohngebäude des hieſigen Poſtverwakters
Franz Meyer. Er zertrümmerte den Schorn-
ſtein, riß große Löcher in das Dach und fuhr
dann durch das Obergeſchoß nach unten in die
Telephonleitung.

Unzureichende Waſſerverſorgung.
Röcken. Die von Grube Guſtav Adolf mit

Waſſer zu verſorgenden Ortſchaften Röcken,
Bothfeld und Michlitz ſind. oftmals in größter
Verlegenheit. Die Waſſerverſorgung gibt
häufig Anlaß zu Klagen, indem das Waſſer
mitunter mehrere Stunden lang ohne vor-
herige Bekanntgabe verſagt. Aber am letzten
Sonnabend und Sonntag gab es ununter-
brochen keinen Tropfen Waſſer für Menſchen,
Vieh und mögliche Feuersgefahr. Das hat
bei der ganzen Bevölkerung große Erbitterung
hervorgerufen. So war man denn nach lan-
gen vergeblichen Warten gezwungen, endlich die
Pferde zur Tränke in den Dorfteich zu bringen
und für die Kühe das verſchlammte Teichwaſſer
in Jauchefäſſern herbeizuſchaffen. Das be-
deutet für den Landwirt ein Riſiko, und außer-
dem verurſacht es ihm auch noch manche Koſten.
Trotzdem war am Sonntag vormittag Hoch-
betrieb am Teiche. Jm Laufe der letzten heißen
Wochen ſind die Teiche infolge unausgeſetzter
ſtärkſter Badebenutzung völlig verſchlammt und
bedürfen auch dringend der Zuleitung von
friſchem Waſſer. Wollten doch die Beſchwerden
dazu dienen, daß die Mängel der Verſorgung
bald abgeſtellt werden, ehe noch größere Gefahr
und Not eintritt. Es wird dringend gewünſcht,
daß bei Störungen oder Reparaturen am
Waſſerturm die Bevölkerung wenigſtens vor-
her in Kenntnis geſetzt und die Zeitdauer der
Waſſerentziehung ihr bekannt gegeben wird.

Am Tode vorbei.
Schkeuditz. Trotz des Verbotes, in den

Lehmlachen in der Aue zu baden, wollte
ein etwa 19jähr. junger Mann aus Papitz
am Sonntagabend dort ein Bad nehmen.
Erhitz ſprang er ins Waſſer und ging unter.
Einige in der Nähe ſich aufhaltende junge
Leute, die das beobachtet hatten, eilten zu
Hilfe. Erſt einem Klempner von hier gelang
es, den Untergegangenen zu erfaſſen und ihn
ans Land zu bringen, wo man ſofort Wieder
belebungsverſuche anſtellte. Dieſe waren auch
ſchließlich von Erfolg, ſo daß man den Ver-
unglückten, nachdem ſich vorher noch Mitglieder
der Arbeiterſanitätskolonne und ein Arzt um
ihn bekümmert hatten, nach Hauſe ſchaffen
konnte.

Eigentum. Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Mer-
ſeburg, Hälterſtraße 4. Verantwortlich für den
Textteil: Hauptſchriftleiter Kurt Gold-
hammer; für den Anzeigenteil: Curt
Deicke in Merſeburg.
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Das Turnfeſt der Bezirke
Merſeburg-Oſt und -Weſt

am 13. Juli in RNiederbeunaga.
Jmmer näher rücken die Tage, an denen

ſich die Turner der beiden Bezirke im Geiſer
tal ein Stelldichein geben werden. Nieder-
beung iſt der Feſtort. Fieberhaft arbeiten die
Mitglieder des gaſtgebenden Vereins, um den
von auswärts kommenden Turner eine gaſtliche
Stätte zu bereiten. Die Leitung hat in dieſem
Jahr das Feſt nach Niederbeung gelegt um
der Geiſeltalbevölkerung die Größe der Deut-
ſchen Turnerſchaft eindrucksvorl vor Augen zu
führen. Jn großen Scharen werden die Mit-
glieder der Vereine anrücken. Während zu den
großen Turnfeſten immer nur die Spitzen-
könner der Vereine an den Wettkämpfen teil
nehmen können, ſo werden ſich hier bei dem
Bezirksturnfeſt, alle, die Luſt am Wettkampf
haben, beteiligt ſein. Gerade für die ländlichen
Vereine iſt es immer ſchwer, zu größeren
Feſten Wettkämpfer heranzubringen. Hier im
Kleinen ſoll denen die Gelegenheit geboten
ſein, ſich für größere Kämpfe vorzubereiten.
Aber nicht nur dem Wettkampf ſoll der Tag
gelten. Auch das geſellſchaftliche Turnen ſoll
zu ſeiner vollen Wirkung kommen. Schon am

liegenden Vereine in Niederbeuna eintreffen.
Ein Begrüßungsabend wird die Turner ver-
einigen. Dort wird ſchon der Auftakt zum
Feſt liegen.

Turneriſche Vorführungen werden auf der
Bühne geteigt. Die Muſterriege des Turn und
Sportvereins Neu-Röſſen wird ihre Künſte am
Gerät zeigen. Der Sonntagvormittag wird mit
den Werttkämpfen in verſchiedenen Stufen aus-
gefüllt ſein. Ein großer Feſtumzug wird die
Turner und Turnerinnen mittags durch den
Feſtort führen. Der Nachmittag giet dann den
Vorführungen. Fre übungen, von Turnern und
Turnerinnen gemeinſam vorgeführt, werden
den Zuſchauern ein prächtiges Bild bieten.
Es iſt das erſtemal, das die gemeinſamen
Freiübungen zuſammengeturnt werden. Vorks-
tänze der Turnerinnen werden mit Sonder-
vorführungen der Vereine wechſeln. Als Ab-
ſchluß wird ein Handballſpiel gezeigt werden.
Die Siegerverkündung wird das Ende der
Veranſtaktung darſtellen. Für die Vereine der
Bezirke heißt es nun ſich der Arbeit des
gaſtgebenden Vereins würdig zu erweiſen und

Sonnabend, 12. Juli, werden die weiter ab zum Feſte recht vollzählig zu erſcheinen.

Kaynger Leichkakhleten
ſiegen in Greußen!

Die kleine Leichtathleten- Expedition der
Kaynaer, die ohne Arnhold ſtarten mußte,
ſchnitt ganz hervorragend ab. Wenn die Zeiten
auch nicht glänzend ſind, ſo lag dies erſtens an
der weichen Bahn, die auch nur 333 Meter lang
iſt, mit ſpitzen Kurven und dann war die Kon-
kurrenz nicht ſo ſtark, um die glänzend dispo-
nierten Kaynaer zum Aeußerſten zu zwingen.
Da man in Greußen noch nie etwas von Groß-
kayna gehört hatte, war man von den über-

legenen Siegen anfangs überraſcht, doch ſpäter
wurden die ſpielend errungenen Erſolge ſtark
applaudiert. Die Aufnahme, die die Sportler
fanden „war glänzend.

Ergebniſſe: Klaſſe 2 100 Meter: 1. Schu-
mann 11.4. Klaſſe 3: 100 Meter: 1. Werner
11,6; 3. Krüger 11,9.

Dreikampf: 2. Krüger. Krüger ſprang
6,21 Meter und hätte bei Beſtreitung der Ein-
zelkonkurrenz auch hier den Sieger geſtellt.

Schwedenſtaffel: 1. Großkayna 2:10:5
mit 60 Meter Vorſprung in der Beſetzung

Krüger. Schumann, Werner, Eisholz vor Po-
lizei Leipzig, dem Verteidiger des Wander-
preiſes.

Olympiſche Staffel: 1. Großkayna in
4 Minuten mit 150 Meter Vorſprung in der
Beſetzung Krüger Werner, Schumann, Eis-
holz vor Sportklub Weimar.

Beide Staffeln wurden ſehr verhalten ge-
wonnen.

Handball DT.
Frieſen Frankleben Turnerbund

Eisleben 4:4.
Jn einem recht harten Kampfe teilten ſich

beide vorgenannten Mannſchaften in die
Ehren des Tages. Der Schiedsrichter war dem
Spiel nicht gewachſen. Es befremdete die
Frieſenmannſchaft ſehr, daß ein Schiedsrichter
aus dem Sportlerlager zwei Turnermann-
ſchaften pfeifen mußte. Die Frieſenmannſchaft
konnte nicht zu der letzthin gezeigten Form
auflaufen. Die Eislebener zeigten ein flottes
Angriffsſpiel und hätten bei etwas mehr Ener-
gie wohl den Sieg an ſich reißen können. Die
2. Frieſenelf verlor wider Erwarten gegen die
2. Mannſchaft des Turnerbundes 3:7. Auch
die Jugendmannſchaft ließ ſich von den Eis-
lebern 5:6 ſchlagen.

Merſeburger und Röſſener
Turner in Weißenfels erfolgreich.

Das 4. Kreisturnfeſt der DT.
Am Sonnabend und Sonntag fand in Wei-

ßenfels das 4. Kreisſportfeſt des Turnkreiſes
Thüringen ſtatt. Aus allen Teilen des Kreiſes
waren die Turner herbeigeeilt, um die Kräfte
im edlen Wettkampf zu meſſen. Auch aus
Merſeburg und unſerer näheren Umgebung
waren viele Turner erſchienen und konnten
verſchiedene achtbare Erfolge erringen. Jn
erſter Linie iſt hier der mit großem Punktvor-
ſprung errungene Sieg von Willy Vetter,
Neuröſſen „zu nennen, der in der Fünfkampf-
Oberſtufe mit 109 Punkten (vor Hans Beeſe,
MTV. Erfurt, mit 94 Punkten) den Sieg an
ſich reißen konnte. Jm Dreikampf der
Jugendturner erkämpfte ſich Richard Arndt
(TuSpv. Neuröſſen) bei ſehr ſtarker Beteili-
gung einen 6. Platz. Auguſt Steiner lan-
dete einen 8. Platz. Günſtig plazierten ſich die
Müchelner Turner. Beachtlich iſt weiter die
Leiſtung von Theo Heinz (ATV. Merſeburg),

h

(1895--91) landete. Die 4 mal 100 Meterſtaffel
(Jugend) entſchied der TuSpv. Neuröſſen in
der Zeit von 48:6 Sekunden für ſich. Jn den
verſchiedenen Einzelkämpfen konnten ſich die
Turner aus Merſeburg, Röſſen, Mücheln und
Halle ebenfalls ſehr gut behaupten. Jm ath-
letiſchen Ringen wurden die MTVer Ball
und Jrmiſch an erſter Stelle genannt. Wir
berichten über die Veranſtaltung noch aus-
führlich.

ääää

Das Thüringer Kreismeiſter-
ſchaftsfechten.

Das Thüringer Meiſterſchaftsfechten wurde
am 5. und 6. Juli in Jena abgehalten. Ueber
500 Gefechte ſind nötig geweſen, um die Kreis-
ſonderklaſſe und an der Spitze die neuen Kreis-
meiſter im Degen, Florett und leichten Säbel
feſt zuſtellen. An den Degenkämpfen haben 23
Wettfechter teilgenommen, im Säbelfechten
ebenfalls 23 und im Florett 46.

Unter der vorzüglichen Leitung der drei
Obmänner Schubert ſen., Schubert jun.
und Thomas aus Sachſen haben ſich die
Kämpfe reibungslos abgewickelt.

Von den 5 Vertretern unſeres Nordoſt-
thüringer Gaues gelang es Hoffmann,
TuSV. Halle als 6. in die Sonderklaſſe im
Degen zu kommen.

Die beſten Fechter waren aus Jena, Gera,
Erfurt, aber erfreulicherweiſe hat man feſt-
ſtellen können, daß in dem 8. Thüringer Kreis
ein recht guter fechteriſcher Nachwuchs heran-
reift. Nach ſpannenden EndkK(mpfen wurde
Toeppe, MTV. Erfurt, Kreismeiſter im
Degen und leichten Säbel; Trillhaſe,
Walter, Ty. Jena, Kreismeiſter im Florett;
die außer Urkunde und Kranz bei der Sieger-
verkündung auch die aus Jena geſtiftete Stadt-
plakette erhielten.

Kegelſpork.
Klubmeiſterſchaft der „Fidelen Jungens“.
Der Kegelklub „Fidele Jungens“, der dem

Werkverein Dietrich angegliedert iſt, veran-
ſtaltete am Sonntag in ſeinem Vereinslokal
„Sächſiſcher Hof“ ſein Klubmeiſterkegeln. Klub-
meiſter wurde Kegelbruder Otto Wengler
mit 563 Holz, die übrigen Sieger waren Otto
Bergmann mit 527. Karl Degenhardt mit 526,
Fr. Rühlemann mit 523, Fr. Schmidt mit 511
und Romann mit 500 Holz.

Waſſerball.
MSS. DSV.

Am Mittwoch abend ſtehen ſich im Rückſpiel
die Waſſerballmannſchaften des Dürrenberger
Schwimmvereins und der MSS. gegenüber.
Recht intereſſante Kampfmomente werden dem
Spiel inſofern nicht fehlen, als der DSV. ver
ſuchen wird, die letzte 5:0- Niederlage auszu-
wetzen. Jedoch dürfte auch diesmal die MSS.
nach den bisher gezeigten Leiſtungen und Spiel-
ergebniſſen die Oberhand behalten. Vorher
ſtellen ſich die Jugendmannſchaften beider Ver-
eine. Anwurf 19,15 Uhr in Sternbergs Bade-
anſtalt.
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Fortſchritt im Schachklub.
Anſchließend an den kürzlich veranſtalteten

Schachabend in Dürrenberg erfreute ſich die Ver
ſammlung einer ſtarken Beteiligung von Sei-
ten der Mitglieder. Jn letzter Zeit ſind dem
jungen Klub wiederum einige neue Mitglieder
beigetreten, ſo daß dem Schachſpiel immer
mehr Freunde zugeführt werden. Das Klub-
turnier um den Klubmeiſter dürfte in Kürze
beendet werden und nach dem Beſchluß einer

der als Erſter im Dreikampf der Aelteren früheren Verſammlung ſoll im Anſchluß daran

ein Klubwettſtreit zwiſchen den Schachklubs
Röſſen und Bad Dürrenberg ſtatt. Der Schach-
klub Bad Dürrenberg plant ferner, Unter
richtsſtunden für Anfänger und JugendLiche
einzuführen. Mit den Vorarbeiten dazu wurde
der Vorſtand beauftragt. Erfreuricherweiſe iſt
die Beteiligung zum Schachabend jeden Mitt-
woch im Naumannbräu ſehr rege.

Das zweike Radrennen in Halle
Für den 13. Juli iſt das zweite Steherrennen auf

der neuen Radrennbahn am Böllberger Weg ausge-
ſchrieben, de die Bahn für Anfang Auguſt zur Aus-
tragung der deutſchen Meiſterſchaften zur Verfügung
geſtellt werden mußte. Das Rennen iſt diesmal inter-
national und bringt vier Steher von Ruf hinter großen
Motoren auf die Strecke von 100 Kilometern. Zwei
Deutſche kämpfen mit zwei Ausländern um den Sieg.
An erſter Stelle iſt der Berliner Lewanow zu nennen,
der Gewinner bedeutender Rennen hinter dem routi-
nierten Schrittmacher Karl Schubert (Leipzig), der vor-
ausſichtlich tonangebend ſein wird. Sein ſchärfſter
Gegner wird der Frankfurter Schäfer ſein, der von
dem rühmlichſt bekannten Sechs-Tageſieger und Dauer-
fahrer Karl Soldow geführt wird. Der Franzoſe
Labordes tritt mit dem Schrittmacher Langersdor
(Köln) an. Bei ſeinem erſten Start in Deutſchland
zeigte er, ſich von der beſten Seite, während er in
Paris größere Rennen gewinnen konnte. Wie er ſich
mit ſeinem Gegner abfinden wird, muß die Zukunft
lehren. Als 4, fährt der Wiener Cap hinter Käſer.
Cap fuhr bisher mit wechſelndem Erfolg, dürfte aber
auf der ſchnellen Bahn keine ſchlechte Rolle ſpielen. Es
wird wieder hinter der 60-Zentimeter-Rolle gefahren
mit engen Schrittmacheranzügen, eine Erſchwerung,
um die Geſchwindigkeit herabzudrücken.

Ein Zweier-Mannſchaftsfahren über eine Stunde
nach Sechstageart wird intereſſante Kämpfe bringeu,
ſtarten doch hier 12 Mannſchaften der beſten Klaſſe.
Jede Mannſchaft beſteht aus einem Dauerfahrer und
einem Sprinter, ſo daß jeder Fahrer ſein Können voll
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Schwimmerſieg

entfalten kann. Ein Ausſcheidungsfahren, bei dem der
Letzte jeder Runde ausſcheidet, bis nur noch vier Fah
rer auf der Bahn ſind, die dann um die Plätze
kämpfen, wird ein ſchnelles Rennen bringen, muß doch
jeder beſtrebt ſein, möglichſt vorn zu liegen, um nicht
vorzeitig aus dem Rennen zu kommen.

Ein ouf Wunſch eingelegtes lokales Rennen, das
den halliſchen Fahrern vorbehalten iſt, wird das Pro-
gramm weiter vervollſtändigen.

Maronnier ſtellt einen neuen
Bahnrekord auf.

Am Sonntag nachmittag kam auf dem Lindenauer
Sportplatz vor etwa 10 000 Zuſchauern der „Preis der
Stadt Leipzig“, das höchſtdotierte Radrennen der Welt,
über 100 Kilometer in einem Lauf zum Austrag, zu
dem acht Fahrer der internationalen Extraklaſſe ſtarte-
ten. Trotz der großen Hitze wurde guter Sport ge-
boten dem Franzoſen Maronnier gelang ſogar, mit
1:20,44 Stunden einen neuen Bahnrekord (bisher
1:21,073 aufzuſtellen. Kre wer (Köln) der an ſich
das beſte Rennen fuhr, aber in der 77. Runde Motor-
und in der 170. Runde Reifenſchaden hatte, wodurch
er 10 Runden verlor und an die vorletzte Stelle rückte,
lieferte zum Schluß ein großes Rennen, ſo daß er noch
den 3. Platz belegen konnte. Leider ging es nicht ohne
Unfall ab: Dederichs (Köln) hatte in der 91. Runde
wahrſcheinlich einen Schwächeanfall, ſtürzte in der
Kurve und zog ſich Verletzungen an den Armen zu,
ſo daß er vom Platze getragen werden mußte.

Krahwinkel-Prenn geſchlagen.
Tilden zum dritten Male Meiſter.

Nach dem unfreiwilligen Rücktritt von Außem-
Tilden war es bekanntlich dem deutſchen Paar Hilde
KrahwinkelPrenn gelungen, ſich an Stelle des ausge-
ſchiedenen Favoritenpaares für die Schlußrunde des
Gemiſchten Dopprelſpiels zu qualifizieren. Nach den
bisherigen Leiſtungen war Krahwinkel-Prenn ein Er-
folg über das amerikaniſch- auſtraliſche Paar Miß

T

über Frankrei
Deutſchland gewinnt den Schwimm-Länderkam pf gegen Frankreich. Ueberlegener Sieg in

der Staffel. 5:2-Trinumph im Waſſerball.
Von unſerem nach Zeitz ent

Das landſchaftlich ganz entzückend gelegene
Sommerbad der kleinen Stadt Zeitz, das un
mittelbar an das Hallenbad angrenzt und erſt
vor zwei Jahren mit großen Koſten und mit
allen modernen Errungenſchaften erbaut wurde,
erwies ſich als ein denkbar günſtiger Rahmen
für den vierten Schwimm-Länderkampf
zwiſchen Deutſchland und Frankreich. Faſt 4000
Zuſchauer umſäumten die Kampfbahn.

Zu Beginn des Länderkampfes wurden die
beiden Nationalhymnen geſpielt, wobei ſich die
Zuſchauer entblößten Hauptes von ihren
Sitzen erhoben.

Die Organiſation ließ nichts zu wünſchen
übrig. Es wurde in jeder Beziehung, ganze
Arbeit geleiſtet. Schon in den Vormittags-
ſtunden herrſchte in den Straßen der Stadt ein
lebhaftes Treiben und der Zuſtrom der vielen
auswärtigen Beſucher erreichte in den
Mittagsſtunden ſeinen Höhepunkt. Aus den
benachbarten Städten kamen die Schwimm-
vereine geſchloſſen auf Laſtwagen angefahren.

Endlich ein klarer Sieg!
Nachdem die drei bisher ausgetragenen

Schwimmländerkämpfe jedes Mal einen un-
entſchiedenen Verlauf nahmen ſtets gewan-
nen die Deutſchen die 42200 Meter-Staffel,
die Franzoſen aber das Waſſerballſpiel ſo
hrachte die vierte Begegnung beider Teams
uns endlich einen klaren Sieg, der, da er nicht
erwartet werden konnte, um ſo mehr bejubelt
wurde!

Die Ausſichten, die Staffel zu gewinnen,
ſchien anfangs gar nicht roſig, denn der Nürn-
berger Balk konnte wegen einer erlittenen
Verletzung nicht ſtarten. Für ihn beorderte
man den Magdeburger Hellenen Gebert in
die Mannſchaft, der ſich als ein guter Erſatz
entpuppte. Sonſt ſtellten beide Länder das
beſte, was ſie derzeit zur Verfügung haben.

Wie Deutſchland die Staffel gewann
Der erſte Wettbewerb des Länderkampfes

war die Kraulſtaffel über viermal zweihundert
Meter. Jn 9 Minuten und 46 Sekunden
feierte Deutſchland einen enthuſiaſtiſch be
klatſchten Erfolg, an dem Schubert (Bres-
lau), Gebert (Magdeburg), Schweitzer
(Magdeburg) und Heinrich (Leipzig) gleich-
großen Anteil hatten. Den weitaus ſchnellſten
Schwimmer hatten die Franzoſen in dem phä-
nomenalen Taris, der ſein Penſum in
2:16 abſolvierte, ohne ſelbſt durch dieſe
fabelhafte Leiſtung den Abſtand des deutſchen
Schlußmannes Heinrich ganz aufzuholen, der
noch mit fünf Meter Vorſprung als Erſter
anſchlug. Schubert, unſer erſter Mann, ſchlug
mit fünfzehn Meter Gutſtand vor Marti-
neau an und Gebert ſowohl als auch
Schweitzer büßten gegen Leſur und Vande-
planque nur wenig ein. Die Zeit der
Franzoſen betrug 9:50,5 war alſo trotz
Taris noch 4,5 Sekunden ſchlechter als die der
überraſchend gut geſchwommenen Deutſchen-

und im Waſſerballſpiel ſiegte.
Erwartungsgemäß hingegen gewann die

deutſche Waſſerballmannſchaft das Treffen

ſandten Sonderberichterſtatter.

gegen die Franzoſen. Vom Anpfiff an zeigte
unſere „Sieben“ das ſchnellere und fineſſen-
reichere Spiel und E. Rademacher; Cor-
des, Gunſt; Benecke; J. Rademacher,
Amann und Schulze waren dem Gegner
ſichtbar in allen Belangen überlegen.

Bei den Franzoſen, die mit Dujardin;
Bulteel, Keigneart; Padon; Van-deplanque, Cupelier und Tribonuil-
let antraten, enttäuſchte der „Waſſerball
König“ Padou ſehr, wie auch die ganze blau
weißrote Nationalmannſchaft nicht das flütſſige,
blitzſchnell wechſelnde Spiel ihres Bezwingers
erreichte.

Der Waſſerballſieg erweckt berechtigte Hoff
nungen, auch das am nächſten Sonntag in
Antwexpen ſtattfindende Treffen gegen Belgien
zu gewinnen. Weitere acht Tage ſpäter ſpielt
Deutſchland dann in Dresden gegen Ungarn.

Noch ein Rekord.
Eine erſtklaſſige Beſetzung hatten die

Rahmenkämpfe erfahren. Das ſpannendſte
Rennen war dabei das Kraulſchwimmen über
100 Meter, bei dem es zu einem ſenſativnellen
Zuſammentreffen zwiſchen Derichs-Köln
und Schubert- Breslau kam. Nach einem
erbitterten Kopf-an-Kopf- Kampf kam Schubert
als Erſter an. Seine hervorragende Zeit von
1:01 Minute bedeutet einen neuen deutſchen
Freiwaſſer-Rekord!

Jn Zwei Läufen wurde das 1. Bruſt
ſchwimmen über 200 Meter ausgetragen, das
völlig überraſchend der Leipziger Koppen ge-
wann, der die Favoriten Schwarz, Budig und
Künniger auf die Plätze verwies.

„Hellas“ in Front.
Der einzige Mannſchaftswettbewerb außer-

halb des Länderkampfes war die neue Lagen-
ſtaffel, die Hellas- Magdeburg über-
legen vor Poſeidon Berlin gewann. Einen
weiteren Hellas-Sieg gab es im 1. Rücken-
ſchwimmen über 100 Meter.

Mit wenig Mühe und ohne Fräulein Mühe
die nicht erſchien gewann Herta

Wunder- Leipzig das Damenbruſtſchwim-
men über 200 Meter in 3:21.1 Minuten vor
der einen recht übermüdeten Eindruck machen-
den Charlottenburger „Nixe“ Jnge Wieds-
mann.

Riebſchläger vor Plumanns.
Jm Turmſpringen erwies ſich der in Zeitz

anläſſige Europameiſter Ewald Rieb-
ſchläger als der beſte Mann. Mit faſt neun
Puztkten Vorſprung triumphierte er ſehr ſicher
über den Kölner Plumanns.

Schon vor 18 Uhr waren die Wettkämpfe
beendet, obwohl auch eine ZehnMinuten Pauſe
eingelegt wurde. Das iſt die erfreuliche Feſt
ſtellung einer tadelloſen Organiſation.

Als beim Schlußpfiff des Waſſerballſpieles
die deutſche Flagge am Siegesmaſt hochgezogen
wurde, ſangen viertauſend begeiſterte Zu-
ſchauer das Deutſchlandlied, dieweil die Sonne
golden vom azurblauen Himmel ſchien

Hans Saalbach.



Ryan Crawford wohl zuzutrauen, aber das deutß
Paar war am Sonnabend in Wimbledon nicht wieder
zuerkennen. Beide waren ſichtlich nervös, begingen in
taktiſcher Beziehung Fehler über Fehler und wurden
von Ryan-Crawford glatt mit 6:1, 6:3 geſchlagen.
Allerdings war Miß Ryan in einer phantaſtiſchen Form
und ſtellte dieſe ſchon im DamenDoppelſpiel mit Helen
Wills als Partnerin unter Beweis. Jn erſter Linie
iſt es ihren Leiſtungen zuzuſchreiben, daß WillsRyan
i 6:2, 8:7 über Croß-S. Palfrey die Oberhand be
hielten.

In der Herrenmeiſterſchaft bewies Tilden, daß ihm
ſeine jungen Landsleute doch noch nicht ganz gewach
ſen ſind. Ohne Satzverluſt holte er gegen den Cochet-
Bezwinger Alliſon mit 3:6, 9:7, 6:3 zum dritten Male
den Titel eines Wimbledonmeiſters. Beſonders ſcharf
umſtritten war der zweite Satz. Nach 6:6, 7:7 erhielt
Alliſon zwei Fußfehler angekreidet, was ihn ſichtlich
verſtimmte.

Sawall vor Manera in Chemnitz
Die ausgezeichnete Beſetzung der Chemnitzer Abend-

radrennen hatte ihre Anziehungskraft nicht verfehlt
und 3900 Zuſchauer wurden Zeuge eines ſpannenden
Kampfes zwiſchen Sawall, Linart und Manera. Dem
deutſchen Meiſter Walter Sawall gelang es,
ſeinen kürzlichen Sieg in Dresden zu wiederholen und
war und Linart wiederum auf die Plätze zu ver

vetſen.

Akhletikkampf Süddeutſchland
gegen Tſchechei.

Der in Ulm zum zweiten Male ausge
tragene Leichtathletikkampf zwiſchen den Ver-
tretern von Süddeutſchland und der Tſchecho-
ſlowakei wurde auch diesmal wieder von den
T ſchechen gewonnen, die mit 63:59 Punk-
ten die Oberhand behielten. Allerdings wäre
das Ergebnis anders ausgefallen, wenn nicht
der Frankfurter Welſcher, der im Hürdenlauf
in 15,1 Sek. als Erſter einkam, ohne erſicht
lichen Grund diſtanziert worden wäre. Der
Frankfurter Eldracher gewann beide Sprinter-
ſtrecken ſehr leicht. Im Laufen über 400 Meter
bot SingleStuttgart mit 49,4 eine recht acht
bare Leiſtung.
97keter war den Süddeutſchen nicht zu nehmen,
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werseburger lagedia
Das Wort koFür „Kleine Anzeigen gilt die
gelten als

Wegen Erkrank. zu
ſofort ſolid, i. Haus

ſchechen [ſich herqguszugehen.

euen einſchlagens einer falſchen Bahn nicht ge
wertet wurden. Von den 14 Wettbewerbern
fielen ſechs nach Süddeutſchland, acht gewannen
die Tſchechen.

Boehelen geſchlagen
Gueſt-Canada gewinnt die DiamondSculls.

Die Hoffnungen auf einen deutſchen Sieg bei der
Henley-Regatta auf der Themſe haben ſich nicht er
füllt, denn Gerhard Boetzelen, der ſeine drei Vorren
nen in überlegener Manier gewonnen hatte, wurde im
Entſcheidungslauf um die Diamond-Sculls von dem
Canadier J. S. Gueſt vom Don Ruderclub-Toronto

eſchlagen. Dennoch hat der deutſche Meiſter in En
and einen nachhaltigen Eindruck hinterlaſſen. Un

vielleicht wäre es im Endlauf anders gekommen, wenn
Boetzelen mehr internationale Erfahrung zur Seite ge
ſtanden. Schon beim Ablauf zeigte er ſich ſehr nervös
und verurſachte zwei Fehlſtarts, und als dann endlich
das Rennen im Gange war, zog der Berliner ſo ſtür
miſch davon, daß er bald mit ſeinen Kräften am Ende
war. Bei etwa 800 Meter war der Widerſtand des
Deutſchen endgültig gebrochen, daß Gueſt leicht an
ihm vorbeiziehen konnte. Nun ſah Boetzelen das Aus
ſichtsloſe ſeiner Bemühungen ein und beſchränkte ſich
darauf, die Strecke abzufahren. Der Canadier ſiegte in
8:29 mit etwa 200 Yards Vorſprung.

Domgörgen beſiegk Bonaglig.
Metzner deutſcher Fliegengewichtsmeiſter.
Zu der Boxveranſtaltung im Jnnenraum

der Radrennbahn KölnRiehl hatten ſich etwa
7000 Zuſchauer eingefunden, die dem deutſchen
Mittelgewichtsmeiſter Hein Domgörgien nach
ſeinem Punktſiege über den Halbſchwer
gewichts-Europameiſter Michele Bonaglia ſtar-
ken Beifall zollten. Der Rheinländer, der mit
ſeinen 145 Pfund weniger als der Jtaliener
wog, war auch ſonſt in bezug auf Größe und

Reichweite benachteiligt, machte dieſes Manko
aber durch ausgezeichnete Verteidigung wett.
Nach anfänglicher leichter Ueberlegenheit Bo-
naglias hatte ſich Domgörgen auf deſſen Kamp-
fesweiſe eingeſtellt und arbeitete vorzugsweiſe
mit kurzen linken Geraden recht erfolgreich.
Jn der 6. Runde ließ der Italiener ſogar
ſichtlich Wirkung erkennen, um dann voll aus

Von der ſiebenten Runde
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x Zum 1. Aug. iſt dieOffene Stellen

Bezirks-
vertretung

bei kleiner Kapital-
anlage zu vergeben.

Herren m. gut.
Bezieh. zu Behörd.,
Jnduſtrie u. Land-
wirtſch. bevorz. Ang.
unt. A 9676 an die
Geſchſt. d. Ztg. X

Saub., ehrl. X
Hausgehilfin

für Geſchäftshaush.
mit Familienanſchl.,
kinderl ordnungs-
liebend. bei guter
Bezahlung für ſof.
geſucht. Selbſtgeſchr.
Meldung mit Zeug-
nisabſchr. erbet. an
Frau Willy Reichelt,

Bürobedarfshölg.,
Oelsnitz (Vogtld.).

Suche zum 15. Juli
einen tüchtig

1Melſter
Frau den

Kuh- und Schweine-
ſtall von ca. 35 Stück
Gr teh übern.
Rittergut Aſcherode,

Poſt Bernterode,
Unt. Eichsfeld, X

Ju nges, ſolid., ehr-

Tal

kiches u. gewandtes
IIIHausmädchen

für ſof. neb. Diener
geſucht. Photograph.,
Zeugn., Gehaltsan-
ſprüche ſind zu ſen-
den an
Waldgut Jhlefeld,
Poſt Cammerforſt,
Krs. Langenſalza.

Aelteres, ehrliches
J vAlleinmädchen

perfekt im Koch. u.
Haushalt, mit gut.
Zeugn., Bild u. Angabe der Gehalts-
anſpr, ſucht für
Perſ.- Haushalt

Frau Fabrikant
Arnſtadt,

Nühlweg 7,

Suche zum 165. Juli
vrdentl., jüngeres

Mädchen
für Gutshaush., das
Hausarbeit und Ge
flügel zu verſorgen
hat. Ang. m. Zeug
niſſen und Gehalts-
ford. erbet. unt. A
9725 an die Geſch
dieſer Zeitun

halt erfahrenes
Alleinmädchen

oder einfache Stütze
geſucht, die kochen
kann. Ang. m. Zeug
niſſ.. Bild u. Gehaltsanſpr. an
Frau Lotte Flick,
Arnſtadt in Thür.,

Lohmühlenweg A4.
Aelteres, ſolides

Alleinmädchen
dem an Dauerſtellg.
liegt, perfekt i. Koch.,
u. allen häusl. Ar
beiten und ſehr kin

derlieb iſt, wird z.
1. Aug. nach Köslin
t. Pomm, in feinen
Haush. v. 4 Perſ.
geſucht. Bildoff, mit
Lohnanſpr. an
Fr. Poſtrat Hirſch,

z. Z. Bad Berka
a. d. Jlm, poſtlag.
Beſſeres, evang.

Mädchen
für herſchaftl. Land
haushalt (2 Perſ.)
geſucht. Erfahrung i.
Haus- u. etw. Gar-
tenarbeit. Köch. vor-
handen, Zeugn. ſen-

den an 3Frau Boedding-
haus-Etgen,

Amelinghauſen
bei Lüneburg,

Einfache, ältere
(Wirtlchafterin
geſucht f. Jnſpektor-
haushalt auf einem
Rittergute. Kenntn.
in Federviehhaltung
erforderlich. Keine
Milch wirtſchaft. Geh.
per Monat 40 Mark
bei freier Station.
Bewerbungen erbet.
unt. A 9732 an die
Geſchſt. d. Htg. X

Zum 15. Juli
1. Hausmädchen
welches ſervieren u,
mögl. etwas nähen
kann, für großen
Landhaush. geſucht.
Zeugn., Gehaltsan-
ſprüche uſw. einſen-

X den an
Frau Bretſchneider,

geb. von Boden-
hauſen, Lebuſa,

Bez. Halle.
Suche beſſeres

Alleinmädchen

für Haus u. Garten.
Zeugn., Gehaltsan
ſprüche erb. XFrau Gutsbeſtzer

Uneledee

Bez. Magdebuxg.

Alleinmädchen
mit Koch u. Nähkenntniſſen,
Dame o a. Li

von einzelner
bild u. Zeugniſſe

(Haushält., Wirtſchafterin) perf. in der feinen
Küche, Backen, Einwecken ſow. in all. Urbeit,
eines fein. Haush., da Mithilfe dabei bedingt
iſt, z. baldig. Antr. für ruhig., kinderl. Villen
haush. geſ. Stubenmädchen vorh. Sehr ſo
lide, wirkl. arbeitſame u. an ſaub. Arbeiten
gewöhnte Bewerberinn. woll.
nisabſchr. u. mögl. Bild ſow. näh. Ang. meld.
b. Frau Bergwerksdir. M. Ebeling, Roßleben.

ch mit Zeug

Bez. Kaſſel.
Suche zum baldig.

Antritt i. 120 Morg.
große Landwirtſch.
einfaches, junges

chen

vorkommend. Arbei-
ten verrichtet. Fam.
Anſchl. Gehalt nach
Uebereinkunft oderAnſprüchen an

Frau M. Dietzel,
Klein-Kamsdorf

b. Saalfeld (Saale).,

Kontoriſtinnen
geſucht. Mehrere

perfekte f. Fakturen,
Stenogr., Schreib-
maſchine, darunter
eine bilanzſich. Kraft
zur Leit. des Büros.,
Bewerb. mit Licht-
bild und Anfangs-
gehaltsanſprüch. von
rechenſicheren Dam.,

welches mit mir alle

Stelle eines weibl.
zahlenden

Kochlehrlings
einſenden. ſin Hue de Graise

x Keine Außenwirt-T ſchaft. Bewerb. an:
Rittergut I, Alten-
gottern, Kr. Langen-
alza.
Aelt., alleinſtehende

Dame ſucht 1. Aug.
oder ſpäter f. klein.
Villenhaush. zuver-
läſſige, ältere x
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ab ließ Domgörgen etwas nach, ſo daß Bonag-
liag ſeinen Punktrückſtand etwas aufholen
konnte. Bei längerer Kampfesdauer als zehn
Runden wäre Bonaglia zweifellos leichter
Sieger geblieben, ſo mußte er eine knappe
Punktniederlage hinnehmen.

Ein Unentſchieden wäre gewiß kein Fehl-
urteil geweſen. Aus dem Revanchekampf um
die Fliegenweltmeiſterſchaft ging erwartungs-
gemäß der Kölner Willy Metzner als Sieger
hervor. Er verhielt ſich gegen den Titelver
teidiger Erich Kohler, Berlin, zunächſt abwar-
tend und ſchmetterte ihn dann in der dritten
Runde durch einen linken Aufwärtshaken für
die Zeit zu Boden.

Am die Waſſerball
Meiſterſchaft.

Jm Spiel der 1. Runde um die Deutſche
Waſſerballmeiſterſchaft ſiegte in Berlin
Weißenſee 96 gegen Stern-Leipzig mit 5:2 (3:0).
Unter der guten Leitung des Magdeburger
Schiedsrichters Max entwickelte ſich ein flottes
Spiel, bei dem die Weißenſeer in der erſten

albzeit weitaus im Vorteil waren. Marzil-
iex war ein überaus erfolgreicher Torſchütze.
Jn der zweiten Hälfte kamen die Leipziger
zwar auf, vermochten aber den Sieg der Ber-
liner nicht zu verhindern. Jhre beiden Tore
ſchoß Prenzel.

Welkmeiſtkerſchaffen
der Sftudenken.

Was die Japaner können!
Bei den Weltmeiſterſchaften der Studenten,

die vom 1. bis 10. Auguſt 1930 in Darmſtadt
ſtattftnden, geht auch eine japaniſche Mann
ſchaft an den Start, die ſich bereits am 18.
Juni 1930 auf die Reiſe begeben hat und die
vor dem Start in Darmſtadt einige Kämpfe in
Norwegen und Finnland durchführen wird,
um ſich etwas zu aklimatiſieren. Die Mann-

nter der Leitung von Dr. Yama

moto, dem zwei Aſſiſtenten, Herr Morita und
Herr Tſukamoto beigeordnet ſind. Die end-
gültige Zuſammenſetzung iſt folgende: Oda,
Nishida, Nakashima, Sumiyoshi, Jto, Ki-
mura, Yhoshioko, Fujita, Mochizuki, Oshima,
Richi. Die beſten Leute hiervon ſind: Oda
(7,50 Meter im Weit- und 15,50 Meter im
Dreiſprung, 3,90 Meter im Stabhochſprung
und 1,95 Meter im Hochſprung), Nishida (4,10
Meter Stabhochſprung), Sumiyoshi (63 Meter
Speer), Kimura (1,96 Meter hoch), Nakashima
(400 Meter unter 50 Sek.), ſowie die Sprinter
Nichi und Yoshioka.

Hirſchfelds Welktrekord
gefährdet.

Bei den leichtathletiſchen Wettkämpfen in
Vancouver, bei denen der Neger Eödie Tolan
über 100 Yards die Weltrekordzeit von 9,2 Sek.
herauslief, wartete auch der bekannte Wurf-

SchunputzBü d o jg Dozer, Cläser, Tahes

athlet Hermann Brix mit einer famoſen
Leiſtung auf. Er erreichte im Kugelſtoßen
16,03 m, kam alſo dicht an den von Emil Hirſch-
feld mit 16,045 m gehaltenen Weltrekord her-
an. Tolan hat die Zeit von 9,2 Sek. über
100 Yards ohne Startklötze erreicht. Er ſchlug
keine Geringeren als George Simpſon, der
einen Meter zurück als Zweiter einkam, ſo-
wie den Amſterdamer Olympiaſieger Percy
Williams.

Kurze Sporkſchau.
Der Hannoveraner Kaufmann nahm als ein

ziger deutſcher Vertreter an den engliſchen leichtathleti-
ſchen Meiſterſchaften teil. Er zog ſich bei dem Halb
meilenrennen recht achtbar aus der Affäre, indem er
hinter Hampſon England, Martin Frankreich und

——„-“Ö

Ellis-England den vierten Platz belegte. Der Stab-
hochſpringer Huber (der zweite deutſche Vertreter)
blieb der Veranſtaltung fern.

Kleine Anzeigen
Die hier erscheinenden Kleinonzeigen werden in den vier Mivooblöttern veröffentlicht.

Merseburg, Saale Zeitung. Haſte-8.. Weimarische Zeitung, Weimar Mtteldeutsehe Zeitung, Erfurt.
igen“ werden nur gegen bar oder Briefmarken aufgenommen Der Gutſchein, welcher der Bezugsquittung des laufenden Monats
wird mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizufügen. Reicht
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v ſ. 26jähriger 77 Su mich anI Feſfe- Chauffeur Bäer
25 J., Autoſchloſſe Kh u tFührerſch. 2 u. N. guter Bruſt und J ſch ft n ernehmenInlpektor ßjähr. Fahrprax., Dampfofenarbeiter, bandwirt a zu beteiligen.

2 J. alt, unverb., Zeugn. ſucht per zuverl. ſelbſt. Arb. t Morgen, verände- Evtl. auch Kauf od.
weg. Einſchränkung ſofort od. ſpät. Steu in Brote, Weiß u. rungshalber zum Pacht. Ausf. Angeb.

h r lung Sch x Wahdierelenn r Preiſe v. 15 500 M. erbitte unter D 8843
abgebaut, ſehr zu runo Schmeer,verläſſig, tücht., um- Nordhauſen, ſucht ſof. gute Stel verkanfen. an die Exp. d. Ztg.
ſichtig, kann beſtens Ritterſtr. 6, lung. Ia Zeugniſſe. Haus

Suche 1. Hyp. vonempfohlen werden. bei Uthleb., Ausführliche Angeb. auf dem Lande, NäheAnfragen an X T unt. W K 516 poſt- Bahn, mit Stall u. 300 Mark
Deutſche Erdöl Suche für meine Jagernd Neuhaus Scheune, verände auf 14 Jahr mögl

A.-G., Oberberg löjähr, Tocht. (ſchul a. Rwg. rungshalber zu ver- Selbſtgeber ſof geſ.
direktion BVorna, fret) Aufnahme als kauf: Einige Morg. Off in C a InBorna, Bez. Leipzig Haustochter k ufmannsfrau Feld könn. mit ver die Erp., den gur d

in größ. Landwirt 34 J., mit 7jährig. kauft werden. Aus
Jg. Mann, 21 J. ſchaft oder Gut zur

Nachdem der junge Land wirt Alois Meter sich eine Frau
genommen hatte, überkam ihn der grobe Wunsch, ein kleines An-

Grundstücksmakler hätte er werden können,
sovlel Angebote erhlelt er auf seine kleine Anzeige
Wwesen zu kaufen.

Alois Meiſer

A 9738 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung.

Angeb. an

(Gleichſtrom), PS.,
1400 T., zu kaufen.

Franz Kowalfki,
Sundhauſen-Gotha,
Gaſth. Zur Krone.

v ar
Verkaufe billig

baandauer-

Mädchen, ſucht Stel kunft bei

Bahn u, Zuckerfabr
Preis 40 000 Mark

an erſter Stelle auf

Geſchſt. d. Ztg. x
30 000 Mark

an erſte Stelle zwecks
Abſtoßung kleinerer
Hypothek., auf mittl.
Bauerngut aus Pri-
vathand ſof. geſucht.
Angeb. erbet. unter
A 9729 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung. x
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haltsanſprüche erbittet Vertrauensſtellung. Arbeit auf großem ünſcht. an eſem Wege die BeFrau Anna Wendenburg, Bad Sachſa Mädchen vorhanden. Gut. er wünſch Helene Eſchner,“ mit Geböſt u. Gart. kanntſchaft ein. fleiß.

pu, Bis ral De Zeug Fritz Auerswald, ngeb. an 5 r auf dem Lande, mit ord, aufricht. jungen(Südbarz) Bismarckſtraße 18. r begrt Biehla, Elſterwerda, Gebefee b. Erfurt, u Hahn, der ohne Ackertans. Mannes gleich. Alt
r e s nisa T., ehalts- S 71. angenſalza, ode cke id, S2 n Kinde wärin in auſp S Siedlungsſtr. 1. Lange Straße Unterm Berge 3. ars ger zwecks Feltat

h rau Anna er, A 4Mädchen ndergarineryn Wendenburg, Ling wie Fuhball Stütze nach Erfurt u. Arn- of derat
e n Jahre Bad Sachſa, Deputatfamilie Ein guter Fußball im Kochen erfahren, ſtadt zu verkaufen. gang d. Zt

Saust Gut nahe alt vier geren g ſet Wicher, der Aus ſacht. Stellung um Angenz erbet. gänter die Exp. d. Bis
der männl. Hoſe wahl und Bezirks 15. Auguſt. 77276 tn w. S e Grge ſuch. 1. Aug, mitge- Hetter“ Vtankenburg dieſer Zeitung. x Witwe

z Akt Stellung. ſpielt hat, ſucht Harz),n e Kleine Anzeigen n Fas e, 33 nng, Zu erfrog. Helßuger Sr. 19, I. Gutsverkauf
4 uchehofe Nr. unt. 721 an die lienverhälinitſe ieſchri t Junge rau mit Fa milienverhältniſſe wünſcht Herrn iman e eben immer erfolgreich v Seſchſt. d. 3ta a t als halber verkaufe ſof 3 t ken

Frau Jlſe Dettm 5 5 mein 75 Mrg. groß. Exiſtenz, zw. rSan er- WMirtſchafterin Gut mit leb. u. tot. kennenzulernen. Off.
Oberkaufungen, Angeb. erbet. unter Inv. u. Ernte, nahe unt. C 2206 an die
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Junge Anz. 6000 M. Offert s nFriſeuſe i Lermiſchtes
ſucht Stellung die p. d. Zts.
Kurz und Langhaar 23friſiert. Angeb., an Kapitalfen Wurſſchaufeln

Weißenborn, X Mulden, BrühtrögeNonewitz-Theißen, 10 000 Mark und Backtröge, aus
Mittelſtr. Nr. 4. Zure u.Be fchäfte gearbeitet, werd. aukaufeſube eSuche Privathand für fof. gefert., nicht Fabrik
K Zuche f geſucht. Permitth kg Sphar

zwecklos. ng, erb. ausgeführablermo ar unt. A 9720 an die ausländ. Fachmann,

d. einzige i. Deutſch
land.
Alfred Leske, Milden-
berg b. Zehdenick a. H.

Kreis Templin
bei Schlächter
Paul Tornow.

Welche Möbelfabrik,
Wäſchefabrik, Be
kleidungsfabrik lie-
fert War. auf Komfür Kleinſtadt s in den 4 Mivagblättern. Kutſchipagen Teilhaber miſſion für xu Alois blieb aber bei seinen Leisten und suchte sich ein so günstiges wenig gefatren, in tätig oder ſ. ar Kregftgeſchäft?
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Denke er Werden Familie lebt Alois glücklich und zufrieden. Polſterung. geſchäft geſucht. Ka- reform“ 6091 poſtl.
noch mehrere tücht R. Ermiſch, Mühle pitaleinkage 10- bis Heldrungen (Th.).Schallenburg 15 000 Mark. Ang. E.ärtner S bei Sömmerda, rbet z e i It Sö an e e e n 9e e e



Dfenstag, 8. Juli 1930 Merſeburger Tageblack (Kveſsblatt) Aummer 157

Nu ärDie Wirtiſchaftsverbände zum
Mansfeld-Konflikt.

Eisleben. Eine Verſammlung des Vereins
der Gewerbetreibenden beſchloß, folgende Ent-
ſchließung an die Parlamente zu ſenden:

„Die heute, am 6. Juli, verſammelten
Wirtſchaftsverbände der Stadt Eisleben for-
dern vom Reichstag, Landtag und der Re-
gierung ſofortige unparteiiſche Maßnahmen
zur Behebung des Mansfelder Bergarbeiter-
ſtreiks und umfangreiche Stundung
aller Steuern, um den Fortbeſtand des
Wirtſchaftslebens zu ſichern.

Ferner fordern die Wirtſchaftsverbände
der Stadt Eisleben die Aufhebung der Woh
nungszwangswirtſchaft und Beſeitigung der
ſteuerfreien Regiebetriebe mit Ausnahme der
lebenswichtigen Verkehrs- und Verſorgungs-
betriebe, damit dem freien Baugewerbe und
den Baunebengewerben endlich der Schutz des
Art. 164 der Reichsverfaſſung zuteil und die ſo
oft auf dem Papier angekurbelte Wirtſchaft
in die Tat umgeſetzt wird.“
Die Entſchließung wurde einſtimmig an-

genommen. Eine Kommiſſion von vier Herren
wird in Berlin bei den zuſtändigen Miniſterien
um ſchnellſte Maßnahmen zur Beendigung des
Streiks erſuchen.

t

Kürzung der Direkkorgehälter
Eisleben. Die Bezüge der Vorſtands-

mitglieder und ſonſtigen leitenden Betriebs-
beamten der Mansfeld A.G. haben trotz
längerer Dienſtverträge bereits Kürzungen
von mindeſtens 15 Prozent und mehr erfahren.

Eine Anwetkerſtunde
vernichtet die geſamke Ernke.

Heiligenſtadt., Ein ſchweres Unwetter
ging am Sonnabend über dem Eichsfeld nie
der. Mehrere Gewitter, die ſich zuſammen
geballt hatten, tobten faſt eine Stunde über
Heiligenſtadt und Umgebung. Der wolken-
bruchartige Regen verwandelte Straßen und
Gräben in reißende Ströme. Beſonders ſtark
wütete das Unwetter über Nieder-Orſchel und
den Nachbarorten. Eine Stunde lang praſſelte
Hagel in Größe von Hühnereiern hernieder
und zerſtörte die geſamte Ernte. Die
Felder liegen wie gewalzt, das Obſt iſt von
den Bäumen geſchlagen; Hunderte von Fenſter
ſcheiben wurden zertrümmert. An der Kirche
von Nieder-Orſchel wurde eine wertvolle Blei-
verglafung vernichtet. Da nur wenige Land
wirte gegen Hagelſchlag verſichert ſind, beden-
tet das Unwetter für die hetroffenen Ortſchaften
eine Kataſtrophe.

Die Holländermühle
in Flammen.

Altranſtädt. Hier ſchlug der Blitz in das
Anweſen des Gärtners Köhler, am Wege von
Piſſen nach Großlehna, ein und zerſtörte die
frühere Holländerwindmühle, in der ſich die
Lagerſchuppen befinden. Der Feuerſchein war
9 Uhr abends weithin ſichtbar. Es erſchienen
die Feuerwehren von Großlehna, Altranſtädt
und Schladebach, die aber infolge Waſſer
mangels nicht durchgreifend handeln konnten.
Man behalf ſich auf die Weiſe, daß man die
Mauerſteine ſchließlich in denFeuerherd warf, worauf das Feuer
erſtickte,

33 Schafe vom Blitz erſchlagen
Niegripp (Elbe). Bei dem hier nieder

gegangenen ſtarken Gewitter ſind durch einen
Blitz 33 Schafe anf der Weide getötet worden.

Landgrafroda. Am Sonnabend nachmittag
ſchlug der Blitz in das Wohnhaus des Bürger-
meiſters Schlicke und zündete. Das Gebäude
ſtand im Nu in Flammen; der Brand vernich-
tete auch die dem Bruder des Beſitzers ge
hörenden Stallungen und Scheune mit ihrem
wertvollen Jnhalt. Es verbrannten ſämtliche

uttervorräte, Stroh und 5 Schweine. Die
rtsfeuerwehr, die Wehr aus Ziegelroda und

die Motorſpritze aus Allſtedt bekämpften das
Feuer und verhinderten größeren Schaden.

Blitzfſchlag in die Kirche.
Zerbſt. Jm benachbarten Straguth ſchlug

der Blitz in die Kirche und entzündete den
hölzernen Glockenturm. Der Brand konnte
durch die Ortsfeuerwehr bald gelöſcht werden,
wobei der ſtarke Regen wertvolle Hilfe leiſtete.
d nnern der Kirche richtete der Blitzſchlag
eſonders an dem v Schaden an. Ein

in der Nähe der rche auf einem Dache
arbeitender Dachdecker ſtürzte bei dem Blitz-
ſchlag infolge des reckes ab und erlitt an
ſcheinend innere Verletzungen; er mußte ärzt-
liche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Ankerſchlagungen in der Gemeindekaſſe
Der Gemeinde erwächſt eine Schuldenlaſt von 300 000 Mark.

Völpke (Neuhaldensleben). Vor einiger
Zeit wurden der Gemeindevorſteher Schäfer
(Soz.) und der Rendant Lange ihres Amtes
enthoben, da man ihnen umfangreiche Unter-
ſchlagungen nachweiſen konnte. Erſt jetzt
kommt Licht in die Angelegenheit, und die
Gemeinde ſteht vor der traurigen Tatſache,
300 000 Mark Schulden zu haben.
Schon ſeit Jahren beſtand bei den bürger-

liche Gemeindevertretern in Völpke der Ver-
dacht, daß es mit den Gemeindefinanzen nicht
ſtimme, doch bis vor wenigen Monaten war
es nicht möglich Beweiſe zu ſammeln, um den
unſauberen Sachverwaltern ihr Handwerk zu
legen, zumal auch eine vom Landratsamt
Neuhaldensleben angeorönrte Reviſion nicht
das geringſte Belaſtende brachte. Die bürger-
lichen Gemeindevertreter gaben ſich jedoch mit
dieſem Ergebnis nicht zufrieden, und es fand
durch den Verbandsdirektor Hartung, Pots-
dam, eine zweite Reviſion ſtatt, die etwa acht
Wochen dauerte und zu der ſofortigen Amts-
enthebung der beiden ungetreuen Gemeinde-
angeſtellten führte.

Feſtgeſtellt wurde, daß beide die Summen
von 43 200 Mark unterſchlagen und außerdem
durch ihre unordentliche Amtsführung der Ge-
meinde eine Schuldenlaſt von über einer
piertel Million aufgebürtet haben.

Die Gemeinde beabſichtigt nunmehr bei
der Kreis- und Stadtſparkaſſe Neuhaldens-
leben einen Kredit oon 50 000 Mark zur Ab-
deckung der noch ſchwebenden Schulden des
Schulneubaues, einen weiteren von 40000
Mark zur Abdeckung der Reſtkoſten für das

Elektrizitätswerk aufzunehmen und weiterhin
ſchwebende Schulden von zuſammen rund
60 000 Mark in ein Kreditkonto zu vereinigen.

Einen Teil der direkt unterſchlagenen
Summe von 43 200 Mark wird die Gemeinde
wiederbekommen durch die Beſchlagnahme der
Häuſer der beiden Betrüger und durch Pfän-
dung ihrer Möbel, die ſie ſich größtenteils erſt
von dem veruntreuten Geld angeſchafft haben.
Beide liebten einen großen Aufwand. Ein-
mal hob Schäfer bei der von Lange verwalte-
ten Kaſſe 10000 Mark ab und bezahlte damit
ein Auto, das er ſchleunigſt veräußerte, als
die Sache brenzlich wurde.

Gegen den Gemeindevorſteher iſt ein Diſzi-
plinarverfahren eingeleitet, außerdem ſind
beide wegen Unterſchlagung, Urkundenfälſchung
und Betruges angezeigt.

Ein Bürgermeiſter
amksenkhoben.

Neuhaus bei Sonneberg. Bürgermeiſter
Möhring in Neuhaus bei Sonneberg, der der
KPD. angehört, iſt ſeines Amtes enthoben
worden. Seit langer Zeit ſchwebt gegen ihn
das Diſziplinar- und Strafverfahren.

e ß
Kelbra. (Die Stadtveroröneten)

nahmen einen Antrag auf Einleitung eines
Diſziplinarverfahrens wegen Gehalts-
überhebung gegen Bürgermeiſter Gath
an. Das Verfahren ſoll ſich auch auf ſämt-
liche in dieſe Angelegenheit verwickelten Per-
ſonen, ſoweit ſte beamtet ſind, erſtrecken.

Die Zemenkfabrik ſtellt den
Bekrieb ein.

Nienburg. Von der faſt völlig danieder-
liegenden Bautätigkeit bleibt auch die hieſige
Zementfabrik Jeſarbruch nicht verſchont. ei
ihr haben ſich reſte Beſtände angeſammelt, für
die kein Abſatz gefunden werden kann. Um ſich
vor zu großen Verluſten zu ſchützen, hat daher
die Leitung der Fabrik bei der Regierung vor-
ſorglich Antrag wegen der Stillegung geſtellt.

Beſuch der amerikaniſchen
Pädagogen.

Weimar. 30 amerikaniſche Pädagogen, Pro-
feſſoren und Lehrer, die von Dresden kamen,
beſuchten Mitte letzter Woche Weimar. Ge
führt wurden ſie vom Leiter des Auslands-
amtes im Zentralinſtitut für Erziehung und
Unterricht in Berlin, Schulrat Niemann.
Bürgermeiſter Kloß hielt die Gäſte willkom-
men. Sie beſuchten darauf das Goethe-
Nationalmuſeum unter Führung des Dir k-
turs Profeſſor Dr. Wahl. Es folgte eine Feier

vor der Fürſtenargte bei der eine Dame aus
Weſhinton eine Anſprache hielt. Jn der
Fürſtengruft wurde ein Kranz mit den ameci-
kaniſchen Farben niedergelegt. Einer wrüh-
rung durch den Park folgte eine Feierſtunde
in der Herderkirche. Oberpfarrer Kade ſprach
über die drei Patrone der Kirche, Luther,
Bach und Herder. Am Abend fuhren die
Gäſte nach Stuttgart weiter, nachdem ſie an
einer Vorſtellung im Nationaltheater teilge-
nommen hatten.

Die Studenkenſchaftk zum Fall
Jſolde Reiter.

Jena. Nachdem in den letzten Tagen die
Deutſche Studentenſchaft an allen Hochſchulen
ſcharfe Proteſte gegen die barbariſche Mißhand-
lungen der Vorkämpferin der deutſchen Minder-
heiten in Jugoſlawien, Frau Jſolde Reiter, er-
hoben hatte, veranſtaltete jetzt auch die Jenger
Studentenſchaft in der Aula der Univerſität
eine Kundgebung für Jſolde Reiter, auf der
der Vorſitzende des Allgemeinen Studenten-
ausſchuſſes in Jena im Namen der Studenten-

Kampf um Rofenhurg.

Roman von Johannes Hollſtein.
(2. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

Der Mamſell kam plötzlich ein Gedanke.
„Burger ich habe einen Gedanken. Der
junge Herr kommt heute oder morgen. Sehen
Sie zu, daß Sie ihn mal ſprechen können, Als
ganz junger Menſch war er einmal da, Ein
lieber und guter Menſch wars damals. Jch
weiß nicht, wie er jetzt iſt, aber wenn er
aufs Land kommt um hier zu wohnen, da muß
er doch auch die Blumen lieben. Zeigen Sie
ihm den Garten, wie er jetzt blüht und grünt.
Vielleicht macht der die Kündigung rück-
gängig.“

Eine Hoffnung glomm in des Alten Augen
auf. „Mamſell das werd' ich tun.“

t

Der alte Burger hatte die Neuigkeit, daß
der Sohn des Herrn komme, noch an die
wenigen deutſchen Knechte und Mägde, die auf
dem Hofe dienten, weitergegeben, dann
ſchlurfte er langſam die breite Chauſſee zu, die
nach dem etwa 20 Minuten Fußweg entfernt
liegenden Orte Roſenburg führte.

Die Erinnerungen überkamen ihn.
Vierzig Jahre lebte er nun ſchon ſein be-

ſcheidenes, zufriedenes Leben auf dem Gute,
er hatte dem letzten Roſenburger, dem Baron
Landeck, deſſen Kutſcher er war, die Augen zu
gedrückt. Das Gut ging in die Hände eines
Kriegsgewinnlers über, auf den man furcht-
bar ſchimpfte, der aber gar nicht ein ſo übler
Mann war. Dann machte er pleite.

Abermals wechſelte das Gut den Beſitzer,
um zuletzt, vor wohl zehn Jahren in den Be
ſitz des Kommerzienrats überzugehen.

Der Kamerlingk! Donnerwetter war
das ein reſpektabler Mann, So anſtändig.

Wenn Weihnachten kam, da ſchickte er aus
Berlin eine große Kiſte mit allen möglichen
ſchönen Sachen. Keinen vergaß er. Nee, nee,
alles was recht iſt, ein feiner Mann!

Der Hupenton eines Autos weckte ihn aus
ſeinem Träumen. Das Auto kam näher und
näher und hielt dicht bei ihm. Der Jüngere
der heiden Männer fragte: „Sind wir auf dem
richtigen Wege nach dem Rittergut Roſen-
burg?“

„Jawohl, Herr!
gleich da!“

Plötzlich beim Betrachten des Geſichtes fiel
ihm eine Aehnlichkeit auf und er dachte daran,
was ihm die Mamſell erzählt hatte.

„Herr Kamerlingk!“ ſtotterte er ver-
legen.

„Der bin ich! entgegnete Willfried freund-
lich. „Sie wiſſen, daß ich komme?“

„Die Mamſell hat's mir geſagt. Herr
Kamerlingk. Jch freu' mich ſo, daß ich den
gnädigen Herrn treffe.“

„Papperlapapp hat ſich was mit dem
gnädigen Herrn Wenn wir gute Freunde
bleiben wollen dann bitt' ich mir aus
Herr Kamerlingk nicht gnädiger Herr!
Haben Sie was auf dem Herzen

„Jch hätt' eine Bitte, Herr Kamerlingk
aber nichts für ungut.“

„Was haben Sie denn! Jmmerreden Sie!“
„Jch möchte ſo gern auf dem Gut hleiben!“
e Sie auf Roſenburg beſchäftigt?“

a!“
n Inſpektor Brucks hat Sie entlaſſen
„Ja!“
„Warum denn? Er muß doch einen Grund

haben
„Einen Grund! Ja. Herr Kamerlingk, der

Grund iſt der er ſagt, er braucht das Häus-
chen, in dem ich mit meiner Thekla wohne. Da
kommen doch jetzt zwei Eleven und die ſollen
ba drinnen wohnen.“

Dort liegt es. Sie ſind

„Verſtehe ich nicht! Jm Herrenhauſe iſt
doch ſoviel Platz. Da mag er ſie doch darin
unterbringen.“

„Er ſagt das hat der gnädige Herr
Jhr Vater, Herr von Kamerlingk ver
boten.“

„Unſinn! Das kann nicht ſein. Scheinbar
möchte Sie Brucks gern los ſein. Jch verſtehe
aber nicht, warum. Sind doch ſo wenig deutſche
Arbeiter auf dem Gute?“

„Faſt alles Polen. Herr von Kamerlingk“,
ſagte der Alte bedrückt.

„Alſo, lieber Alter
denn

„Burger Paul Burger!“
„Herr Burger machen Sie

wie heißen Sie

ſich keine

Sorgen Sie bleiben auf dem Gute!
Wie lange ſind Sie denn ſchon auf Roſen-
burg?“

„Fünfundvierzig Jahre!“
Willfried wechſelte einen Blick mit Schaf-

franz.
„Und da will Sie der

kurzerhand abſchieben“, ſagte Willfried
empört. „Gibt's nicht! Sie bleiben. Jch rede
mit dem Jnſpektor.“

Ehe ſich der Alte richtig beſann, war der
Wagen ſchon ſeinen Blicken entſchwunden.
Lange blickte ihm der alte Burger nach und
dann faltete er die Hände, als wollte er ein
Dankgebet ſprechen.

R

Auf dem Gutshofe
wegung.

Die Aufregung hatte ſogar auf die Polen
übergegriffen. Wohl verrichteten ſie weiter in
gewohnter Apathie ihre Arbeiten, aber man
merkte doch, daß ſie neugierig waren.

Plötzlich ein Hupenton. „Der junge Herr!“
ſtöhnte die Mamſell. „Um Gotteswillen
ich habe die Zimmer noch nicht in Orönung!“

Da war auch das Auto ſchon da. Der Jn

Inſpektor jetzt ſo

war alles in Be-

ſchaft gegen die Mißhandlung einer Deutſchen
durch ausländiſche Polizeiorgane proteſtierte.
Ferner wurde darauf hingewieſen, daß in den
letzten Monaten etwa 60000 Rußlanddeutſche
nach Sibirien verſchleppt wurden; im Lager
von Tomſfk ereigneten ſich täglich etwa 70 To-
desfälle. Mit einem Appell an das deutſche Volk
zur Einigkeit ſchloß die Kundgebung.

Zum Zuſammenbruch der
Porzellanfabrik Fraureuth.
Greiz. Der Zuſammenbruch der r ihre

rer weltbekannten Porzellanfabrik
Fraureuth, der ſeinerzeit großes Aufſehen
erregte und den Marktflecken Fraureuth
wirtſchaftlich zum Teil zugrunde richtete, fand
jetzt vor dem Greizer Schöffengericht ein ge-
richtliches Nachſpiel. Angeklagt war der lang-
jährige Generaldirektor Singer aus
Berlin. Er hatte ſich wegen Bilanzverſchleie-
rung zu verantworten. Jm Jahre 1925 gab
er eine Bilanz heraus, die einen Reingewinn
von 240 000 Mark nachwies, während

in Wirklichkeit ein Verluſtabſchluß
vorlag, da die 570 000 Mark Steuerſchulden
nur mit 225000 Mark eingeſetzt waren. Es
wird dem Generaldirektor zur Laſt gelegt, daß
er die Bilanzverſchleierung vornahm, weil eine
Erhöhung des Aktienkapitals bevorſtand.
Weiter wird ihm zur Laſt gelegt, daß er zum
Nachteil der Aktiengeſellſchaft Fraureuth mit
einer Neuyorker Firma eine neue Geſellſchaft
gründete, unter der Bezeichnung Fraureuth
China-Compagnie. Er ließ ſich zum Präſi
denten dieſer Compagnie machen und ging Be-
dingungen ein, die zum Schaden der
Fraurether Porzellanfabrik
auslaufen mußten. Die geſamten Aktien ſoll
ten nach und nach an die Geſellſchaft übergehen
und weiter ſollte das alleinige Vertriebsrecht
der Fraureuther Porzellanfabrik die Geſell-
ſchaft erhalten für die Vereinigten Staaten,
wie Kanada, Kuba und Portorico. Dem Auf-
ſichtsrat gegenüber gab Singer ein ganz fal-
ſches Bild von der neuen Geſellſchaft und ver
ſchwieg vor allem die überaus ungünſtigen Be-
dingungen hinſichtlich des Preiſes der Waren.
Der Staatsanwalt zog den Strafantrag betr.
die neue Geſellſchaft zurück, weil die Straftat
im Ausland geſchehen iſt und beantragte wegen
der anderen beiden Straftaten 6000 Mark
Geldſtrafe. Das Gericht ſprach den Angeklag-
ten frei, weil es ihn nicht für aus
reichend überführt anſah.

Auf der Ferienreiſe
aus dem Zuge gefkürzk

Kaſſel. Der 17jährige Schüler Auguſt
Fröhlich aus Kaſſel ſtürzte nachmittags auf
ſeiner Ferienreiſe zwiſchen Kaſſel-Hauptbahn
hof und Niedervellmar in der Nähe der
Brückenüberführung am Verſchiebebahnhof
aus dem in voller Fahrt befindlichen beſchleu-
nigten Perſonenzug Kaſſel Hamburg. Er
wurde von dem auf dem Nachbargleis heran
brauſenden PeZug 148 erfaßt und ſofort
getötet.

T

Neues Keglerheim.
Eiſenach. Jn der erſten Vorſtandsſitzung

des neu gegründeten Keglerverbandes Eiſe-
nach-Wartburg, legte man ausgearbeitete
Pläne über ein noch in dieſem Jahre zu er-
bauendes Keglerheim vor. Der Platz für die
Errichtung iſt bisher noch nicht feſt beſtimmt,
doch dürfte die Entſcheidung in den nächſten
Tagen zu erwarten ſein. Das Keglerheim ſoll
mit 6 Bahnen nach den neueſten Vorſchriften
des Deutſchen Keglerbundes ausgeſtattet
werden.

ſpektor ſtand rechtzeitig unten an der Frei-
treppe und begrüßte Willfried und ſeinen Be
gleiter. „Herzlich willkommen auf Roſen-
burg!“ ſagte er mit tiefer, vollklingender
Stimme.

Willfried überflog ihn mit einem Blick.
Wahrlich, ſein Vater hatte recht, das war eine
Erſcheinung, die ſich ſehen laſſen konnte. Die
Ruhe und Sicherheit des Mannes waren von
vornherein ein großes Plus, und Brucks ſchien
ſich der Wirkung ſeiner Perſönlichkeit auch
ſicher zu ſein. Nichts Unterwürfiges war in
ſeinem Auftreten. Er begrüßte den An-
kommenden nicht wie man einen Chef meiſt be-
grüßt, ſondern trat wie ein Gleichberechtigter
auf.

„Tag, Herr Jnſpektor!“ ſagte Willfried
friſch. „Schönen Dank für das Willkommen.
War lange nicht auf Roſenburg? Wie geht es
Jhnen?“

„Jch danke, Herr von Kamerlingk! Jch bin
geſund, und an Arbeit fehlt es nicht. Sind Sie
glücklich von Jhrer Weltreiſe zurückge-
kommen?“

„Jawohl das bin ich. Wiſſen Sie, die
Gegend, wo es noch Kannibalen geben ſoll, die
habe ich ausgelaſſen. Mein Begleiter
Herr Karl Schaffranz für den ich Jhre
Gunſt erbitte, dem ich einen entſprechenden
Poſten übertragen möchte. Jch bin Herrn
Schaffranz verpflichtet.“

Der Jnſpektor begrüßte Schaffranz umd
ſagte artig: Tüchtige Kräfte können wir
immer verwenden. Wir werden für Herrn
Schaffranz ſchon eine entſprechende Poſition
finden.“

Willfried wandte ſich der Mamſell zu, die
feuerrot von freudiger Verlegenheit daſtand.
Lachte ſie herzlich an. „Frau Roſellen
immer noch die Alte, Junge Sie blühen
wie eine Roſe! Jmmer noch einſpännig?“

„Oh guädiger Herri ich mach ſolche



Zur Lage deropkiſchen Induſtrie
Jena. Die Deutſche Geſellſchaft für

Mechonik und Optik, die Spitzenorganiſation
der deutſchen feinmechaniſchen und vptiſchen
Jnduſtrie, hat hier ihre diesjährige Hauptver-
ſammlung abgehalten. Die eigentliche Sitzung
wurde im phyſikaliſchen Jnſtitut der Univer-
ſität eröffnet. Profeſſor Dr. Siedentopf
hielt einen Vortrag über das Thema „Das
mikrophotographiſch bewegte Bild im Dienſte
der Wiſſenſchaft“ Anſchließend ſprach Pro-
feſſor Dr. Eſau über „Neue Methoden der
dynamiſchen Materialprüfung“. Jm Mittel-
punkt der wirtſchaftspolitiſchen und Berufs
fragen ſtand die Auswirkung der Kriſis, die
ſich infolge des Zuſammentreffens einer Welt-
wirtſchafts- mit einer ſpezifiſch deutſchen Kriſe
in der Optik und Feinmechanik ebenſo ungün-
ſtig auswirkt wie in den übrigen Jnduſtrie-
zweigen. Eine Beſſerung ſei nicht durch eine
Ankurbelungsaktion, ſondern nur durch
Herabſetzung der Selbſtkoſten,
insbeſondere der Steuern und Soziallaſten,
zu erreichen.

Ferkelpreiſe.
Kamburg. Der Schweinemarkt am Sonn-

abend war von auswärts mit 308 Saug-
ſchweinen und zwei Läufern beſchickt. Ob
wohl es nicht an Nachfrage fehlte, gingen die
Preiſe für Saugſchweine ganz erheblich zurück
und betrugen 30 bis 60 Mark für das Paar.
Im April und Mai waren die Preiſe faſt dop-
pelt ſo hoch.

Die Kriegsgefangenen
für Bad Berka

„Gera. Von Sonnabend bis Montag fand
zuſammen mit dem Mitteldeutſchen Kamerad-
ſchaftstag die 8. Gautagung der Reichsvereini-
gung ehemaliger Kriegsgefangener e. V.,
Heimatgau Thüringen, ſtatt, zu der etwa 500
Teilnehmer aus Thüringen, Sachſen und
Bayern eingetroffen waren. Die geſchäft-
lichen Beratungen begannen mit einer Gau-
vertreterſitzung, in der Gauvorſitzender Stier
(Mühlhauſen, Thür.), den Geſchäftsbericht er-
ſtattete. Aus dem Bericht geht unter anderem
hervor, daß dem Gau uach fünfjährigem Be-
ſtehen 24 Ortsgruppen angeſchloſſen ſind.
Auf dem Gebiet der Kriegsgräberfürſorge
arbeitet der Gau mit dem Volksbund deutſcher
Kriegsgräberfürſorge zuſammen und hat die
Patenſchaft für den Friedhof Roane (Frank-
reich) übernommen, auf dem 139 deutſche
Kriegsgefangene beerdigt ſind. Ferner wurde
über die Unterſtützung notleidender Kamerag-
den, Alters und Sterbefürforge ſowie die
u für die Kameradenkinder berichtet

In der
Frage des Reichsehrenmals

ſtellt ſich die Verſammlung auf den Stand-
punkt aller Frontkämpferverbände und for-
dert die baldige Jnangriffnahme des Projekts
bei Bad Berka. Eine entſprechende Entſchlie-
ßung wurde an den Reichsinnenminiſter
geſandt.

Jn der am Sonntagvormittag fortgeſetzten
Vertreterſitzung wurde noch veſchloſſen, ein
freiwilliges Opfer aller Mitglieder für die
Inſtandſetzung des Friedhofs Roane zu
bringen

u m m

Ochſenbraken am Spiefz.
Nordhauſen. Die Nordhäuſer Feſtwoche aus

Anlaß des 100jährigen Beſtehens der Gehege-
Muſik war, dank des günſtigen Wetters, ein
voller Erfolg. Das Programm brachte Sin
foniekonzerte, Männerchöre, Kinderfeſte, Feuer
werke uſw. Als Höhepunkt fand am Sonntag
das Braten eines Ochſen am Spieß ſtatt. Dieſe
erſtmalige Veranſtaltung in Nordhauſen lockte
ungeheure Menſchenmengen an. Der Anſturm
bei der Verteilung der Portionen war manch-

Dummheiten nicht! Soll ich mich mit einem
Mannsbild rumärgern.“

Willfried nickte ihr ſchmunzelnd zu. „Da
tun Sie recht, Frau Roſellen. Aber Jhre
Küche iſt doch noch ſo vorzüglich wie vor
Jahren?“

„Jch werd' mir alle Mühe geben. Herr
von Kamerlingk.“

„Schön jetzt ſeien Sie ſo nett und
weiſen Sie uns unſere Zimmer an. Herrn
Schaffranz in meiner Nähe. Wir haben doch
ſoviel Platz im Herrenhauſe. Und nicht
wahr lieber Inſpektor wenn die zwei
Eleven kommen. dann ſollen die auch im
Herrenhauſe wohnen. Es iſt beſſer ſo, wenn
Sie die beiden jungen Leute etwas unter den
Augen haben. Und den alten Burger den
wünſche ich weiter auf dem Gute zu behalten.
Wenn einer über vierzig Jahre ſeine Pflicht
getan hat, dann ſoll er in Gottesnamen bis zu
ſeinem ſeligen Ende hier weiter wohnen und
eſſen.

Jn des Jnſpektors Geſicht zuckte keine
Muskel. „Gewiß. Herr von Kamerlingk! Der
alte Burger hat Sie wohl getroffen

Erraten! Vor wenigen Minuten! Jch
möchte Sie aber bitten, dieſe Maßnahme nicht
etwa als ein Eingreifen in Jhre Tätigkeit an-
zuſehen. Jch wünſche weiter, daß Sie die
Leitung des Gutes in den Händen haben. Jch
hoffe auf ein gutes Zuſammenarbeiten, Herr
Jnſpektor!“

Die Mamſell geleitete ſie nach dem erſten
Stock. Willfried ließ ſich ein Wohn und ein
Schlafzimmer anweiſen, ebenſo Schaffranz, der
ſich dagegen wehrte und nur um ein Schlaf-
zimmer bat.

„Laſſen Sie doch, Schaffranz!“ ſagte Will-
fried freundlich. „Wir haben ja ſo viel Platz.

Ich ſehe nicht ein, warum die Ränme immer

Die Korrupkion beim Arbeitsamt
Schluß der Beweisaufnah

am Don
Eisleben. Am Montag wurden in dem

Eisleber Korruptionsprozeß die letzten Punkte
der Anklage erledigt. Zunächſt kommt eine
Unterſchlagung von 400 Mark zur Verhand-
lung, die dem Angeklagten Reinicke zur Laſt
gelegt wird.

Vorſ.: „Herr Reinicke, bei der Reviſion im
Januar 1928 war ein Ueberſchuß von 400 Mk.
buchmäßig vorhanden. Das Geld haben Sie
an ſich genommen, oder wo iſt es geblieben

Reinicke: „Das Geld wurde von allen zu-
ſammengeholt. Jeder gab ſeinen Teil, Kohl
das meiſte, 250 Mark. Nach der Reviſion
wurde dann der Betrag wieder aufgeteilt. So
wurde die Sache gedreht.“ Kohl will ſich an
dieſen Vorgang nicht erinnern. Reinicke: „Jn
der Zwiſchenzeit, als die Beamten vorn revi-
dierten, iſt Kohl zur Bank gelaufen und hat
dann aus dem Geldpaket einen Teil heraus-
genommen.“

Der Vorſitzende wendet ſich an Winkler, der
auf Gerüchte und Anzeigen hin über die Fehl-
beträge beim Arbeitsamt an den Oberbürger-
meiſter Claus ſchriftlich berichtet hat, Feh l-
be rägeſeien beider Reviſion nicht
feſtgeſtellt.

Vorſ: „Dieſen falſchen Bericht gaben Sie
auf Anfrage des Oberbürgermeiſters, trotzdem
ſie von den vielen Verfehlungen wußten und
trotzdem ein Scheck von 8000 Mark vom Land-
rat ausgeſtellt wurde, um ſo den Kaſſenbeitrag
aufzubringen? Jſt das nicht nieder-
ſchmetternd für Sie?“

me. Das Artkeil ergeht
nerskag.

Winkler ſchiebt die Verantwortung auf den
Magiſtrat. Er habe ja um eine Reviſion ge
beten.

Vorſ.: „Der Oberbürgermeiſter hat Sie ja
veranlaßt, eine Reviſion vorzunehmen, da er
nicht mehr zuſtändig ſei. Sie haben jedoch
nichts unternommen, ſondern alle Unregel-
mäßigkeiten vertuſcht, nachdem Sie ſelbſt vor-
her 6000 Mark als fehlend feſtgeſtellt haben.“

Als Winkler zu ſeiner Entſchuldigung er-
widert, er habe ja gar keine Diſziplinargewalt
gehabt, wird es dem ſonſt ſo ruhigen und
nachſichtigen Vorſitzenden doch zu toll, und er
weiſt den Angeklagten energiſch zurecht: „Sie
brauchten keine Diſziplinargewalt, Sie konn-
ten doch die Kaſſen und Bücher wegſchließen,
die Leute beurlauben bis zur erfolgten Re-
viſion. Schluß! Sie mußten es tun!“

Es zeugt von einer geradezu unglaublichen
Dienſtauffaſſung und gänzlich mangelndem
Pflichtgefühl, wie der Angeklagte Winkler
ſeinen Poſten als Leiter des Arbeitsamtes
verſehen hat.

Zum Schluß wird der Angeklagte Beuma,
Leiter der Nebenſtelle Wansleben, verhört.
Der Angeklagte leugnet, ſich ſchuldig gemacht
zu haben. Schließlich weiß er ſich nicht anders
zu retten und ſagt: „Jch bin viel zu dumm
dazu.“

Damit ſchließen die Beweisaufnahmen.
Heute früh folgen Plaidoyers. Am Donners-
tag gegen 11 Uhr hofft der Vorſitzende das
Urteil verkünden zu können.

mal beinahe lebensgefährlich. Am Abend wurde
im Freien getanzt. Die Feſtwoche mit ihrem
ſtarken Beſuch, auch von auswärts, wird ſich
auch auf den ſtädtiſchen Etat günſtig auswirken.

Unker der Anklage
des Parkeiverraks.

Rechtsanwalt Hartung freigeſprochen.
Halberſtadt. Im April war vom Schöffen-

gericht der Rechtsanwalt Dr. Hartung wegen
Parteiverrats zu drei Monaten Gefängnis ver-
urteilt worden, die in eine Geldſtrafe umge-
wandelt wurden. Der Rechtsanwalt hatte in
einer Erbauseinanderſetzung beiden Parteien
gedient. Das wurde auch jetzt bei der Verhand-
lung vor dem Landgericht ausdrücklichfeſtgeſtellt.
Doch hegte die Strafkammer Zweifel, ob der
Rechtsanwalt ſich bewußt geweſen war, pflicht-
widrig zu handeln. Die Kammer hielt das
nach dem Gang der Beweisaufnahme nicht für
erwieſen und erkannte daher auf Freiſprechung
von Strafe und Koſten.

Zwei Fahre Gefängnis
für Aukohändler Reif.

Suhl. Nach neuntägiger Verhandlung
fällte Montag nacht das Große Schöffengericht
das Urteil in dem Prozeß gegen den Autvo-
händler Otto Reif wegen Wechſelſchwindeleien.
Von den 45 Straffällen der Anklage hatte der
Staatsanwalt eine ganze Reihe von Fällen
fallen laſſen, da die Schuld ſich hier nicht voll-
kommen erweiſen ließ. immerhin waren die
anderen Fälle belaſtend genug, um den An-
geklagten wegen fortgeſetzten Betruges, Ur-
kundenfälſchung und Konkursvergehens zu
einer Gefängnisſtrafe von 2 Jahren zu ver-
urteilen. Mit Rückſicht auf die bisherige Un-
beſcholtenheit Reifs hat das Gericht von dem
Antrag auf zehnjährige Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte Abſtand genommen
und die 13monatige Unterſuchungshaft voll
angerechnet.

leer ſtehen ſollen. Wie gefällt Jhnen Roſen-
burg?“

„Scheinbar ein Muſtergut!“
„Stimmt, und bringt doch nichts ein.“
„Das geht aber wahrſcheinlich nicht mit

rechten Dingen zu.“
„Und wie gefällt Jhnen der Jnſpektor?“
„Was ſoll man jetzt dazu ſagen?“ zuckte

Schaffranz die Achſeln.
„Sie haben ſchon recht, Schaffranzl Aber

geht es Jhnen nicht auch ſo man ſagt „der
Mann gefällt mir“ oder „nicht“ und es paſſiert
ſelten, daß man ſein Urteil umkrempeln muß.“

„Zweifellos! Wenn Sie darnach gehen,
nun denn, der Jnſpektor gefällt mir nicht.“

„Alſo Thomas Brucks gefällt uns beiden
nicht! Schaffranz, ich glaube, wir werden
morgen einmal genau feſtſtellen, warum er
uns nicht gefällt.

a

Während Schaffranz über den Hof ſchlen-
derte und ſich mit dem deutſchen Geſinde be-
kannt machte, ſaßen Willfried und der Jnſpek-
tor bei einem Jmbiß zuſammen. Willfried
ſtaunte über Thomas Brucks. Er begriff, daß
ſein Vater vor dem Manne Reſpekt hatte, der
ſo ſelbſtſicher in der Welt ſtand, der in allen
Sätteln gerecht ſchien.

Er ſelber ſtaunte über das umfaſſende All-
gemeinwiſſen des Mannes. Es gab kein Ge-
biet, auf dem er nicht mitſprechen konnte. Er
hatte auch Witz, aber der Humor, der vom
Herzen kommt, der ging ihm ab. Er hatte ver
ſchiedene Länder bereiſt und nach ſeinen land-
wirtſchaftlichen Ausführungen zu urteilen,
mußte er geradezu ein landwirtſchaftliches
Genie ſein.

Willfried gab ſich freundſchaftlich, ſteckte in
keiner Waiſe den Herrn heraus. Aus keinem
ſeiner Worte ging hervor. daß er etwa die Ab-
ſicht hatte, das Heft ſelber in die Hand zu
nehmen.

3 Wohnhäuſer und 10 5Scheunen
eingeäſchertk.

Mühlhauſen (Thür.) Am Sonntagabend
brach im Gemeindebackhaus in Struth Fener
aus, das in kurzer Zeit ſich raſch auf die Nach
barſcheunen und Stallungen ausbreitete. Die
Wehren, die aus den ganzen Nachbarorten her
beigerufen worden waren, konnten infolge
Waſſerknappheit dem Element ſchwer beikom-
men. 10 Scheunen mit Stallungen und drei
Wohnhäuſer wurden ein Raub der Flammen.
Viel Futtervorräte, Maſchinen und landwirt-
ſchaftliche Geräte ſind mit vernichtet worden.
Der Schaden iſt beträchtlich und nur zum Teil
durch Verſicherung gedeckt. Ueber die Ent-
ſtehungsurſache kann Poſitives noch nicht be
kannt gegeben werden.

Der Laukſprecher auf dem
Kirſchbaum.

Kölleda. Ein findiger Kirſchenzüchter bei
Kölleda kam auf eine eigenartige Jdee. Da
die Kirſchbäume von der Vogelwelt ſtark heim
geſucht werden, band er den Lautſprecher ſeines
Radioapparates auf ſeinen größten Kirſch-
baum. Der Erfolg war verblüffend. Jn
weitem Bogen umkreiſten die Vögel aufgeregt
den Garten, ohne ſich in die Nähe der Bäume
zu getrauen. Ob allerdings das Rundfunk-
programm auf die Dauer als Vogelſchreck
wirken wird, bleibt abzuwarten.

Lettin. (Silber-Hochzeit.) Am 8. Juli
feierte Baumeiſter Otto Röthling und Frau
ſilberne Hochzeit. Das Jubelpaar erfreut ſich
in unſerem Ort allgemeiner Beliebtheit.

Lettin. (Gerſtenernte.) Hier hat die
Kornernte begonnen. Die Wintergerſte wird
eingefahren; ſie wirft gute Erträgniſſe ab, rotz
der Trockenheit.

Döllnitz. Goldene Hochzeit.)
Juli feierte der Hofaufſeher Karl Stein-
felder mit ſeiner Ehefrau Pauline
borene Brecht das Feſt der goldenen Hochzeit
in körperlicher und geiſtiger Friſche. Der
Jubelbräutigam iſt 75 Jahre und die Jubel-
braut 71 Jahre alt. An der Feier nahmen
eine große Anzahl Verwandte teil, auch aus
Amerika waren zwei Söhne und zwei Nichten
des Jubelpaares hierher gekommen. Bei der
kirchlichen Einſegnung in der feſtlich geſchmück-
ten Kirche durch Pfarrer Zeller erhielt das
Jubelpaar die Ehejubiläumsmedaille der
preußiſchen Landeskirche mit einem Glück-
wunſchſchreiben des evangeliſchen Konſiſto-
riums. Von den kirchlichen Körperſchaften
wurde ihnen eine goldene Bibel geſchenkt.
Auch von den Arbeitgebern des Jubilars,
Rittergutsbeſitzer Goedecke ſen. und jun.
wurde das Paar durch Geſchenke geehrt und
von vielen Bekannten aus der Gemeinde
wurden ihnen Aufmerkſamkeiten zuteil. Ein
Merſeburger Geſangverein hatte ſich einge-
funden, um das Jubelpaar durch ein Ständ-
chen zu erfreuen.

Am A.

Neue Bücher.
„Sollen die Ledigen beſteuert werden Zu

dieſem hochaktuellen Problem nimmt Dr. Ger-
hard Wagner im „Heft“, der Zeitſchrift der
Frau, in ſehr intereſſanter Weiſe Stellung.
Von großem Jntereſſe dürfte für alle Leſer
auch der Artikel über das „Schickſal der
Chriſtine Hebbel“ ſein und ebenfalls eine Be-
trachtung über das Schaffen des Maler-Ehe-
paares Schunke. Neben dieſen ernſten Ab-
handlungen ſorgen luſtige Geſchichten, Sport-
artikel und eine Plauderei über Jsland für
intereſſante Lektüre. Eine beſondere Abhand-
lung über „Modernes Wohnen“, einige gute
Ratſchläge für kühle Getränke an heißen Tagen
und ein Artikel über das „Auto der Dame“
dürften ebenfalls praktiſch und unterhaltend
ſein. Jede Frau wird weiterhin entzückt
ſein, wenn ſie die „Heft-Modenſchau“ ſieht,
die wie immer unter vriginellen und doch
nützlichen Geſichtspunkten Schönes und Prak-
tiſches vereint. Dies und vieles andere wird
Jhnen Anregung und Freude für Jhre Muße-
ſtunden bedeuten und Sie zu einem ſteten
Leſer des „Heftes“ machen!

„Daheim“.
erſchien das neue Daheim (66.

Jhrg. Nr. 40) mit einem ausgezeichneten
Aufſatz über Byrds Südpol- Expedition und
mit einer Würdigung der bedeutſamen neuen
Ausgrabungen in Trier. Aus der Reihe der
weiteren Beiträge ſeien genannt die illu-
ſtrierten Aufſätze „Maſſe oder Mannſchaft?“,
„Dürfen wir helfen?“, „Menſch und Hund“.
Neben einem Abſchnitt des laufenden Romans
„Zwei wollen zum Theater“ von H. C. von
Zobeltitz v'eht die abgeſchloſſene Novelle „Lo-
lita“ von Alfred Brieger und die Plauderei
„Hallo, Kamerad, wohin geht die Reiſe?“
Die Wochenſchau bringt Bilder von den
jüngſten Zeitgeſchehniſſen: Kreuzer „Köln“ inLohn Neue Zeppelinfahrten, Die Lands-
huter Hochzeit, Olympiſches Frauenturnen uſw
Das Frauendaheim gibt modiſche Hinweiſe und
praktiſche Ratſchläge für Haus und Garten.
Der Rätſelfreund findet eine abwechſlungs-
reiche Rätſelſeite. Beſondere Erwähnung ver-
dient der ſchöne künſtreriſche Bildſchmuck des
Heftes.

Soeben

Geſchäftliches.
Nivea-C eme.

Frage: Welche Hautereme ſoll man nehmen?

Antwort: Nivea-Creme! Denn ſie iſt die ein
zige Hautereme, die das hautverwandte Eucerit
enthält. Dadurch beſitzt ſie die Eigenſchaft,
vollkommen in die Hautzellen einzudringen
und ihre wohltuende Wirkung in die Tiefe
vorzutragen. Die Haut wird ſo verjüngt und
gekräftigt, ſie wird eLaſtiſch und geſchmeidig.

Sie kamen auf die Polen zu ſprechen. „Jſt
es Tatſache, daß die Polen den größten Pro-
zentſatz unter den Hofarbeitern ausmachen

Brucks bejahte.
„Das iſt bhedauerlich!“
„Gewiß! Jch begreife, daß Jhnen dieſer Um-

ſtand als Deutſcher nicht behagt. Aber was
ſoll man tun? Deutſche Landarbeiter ſind
erſtens rar und zweitens teuer. Drum heißt
es in den ſauren Apfel beißen.“

„Hm. Jn dem Punkte kann ich noch nicht
mitſprechen. Da bin ich Laie, aber es iſt der
Mühe wert, zu überlegen, wie man dieſen Zu-
ſtand abſchafft.“

„Sie dürfen überzeugt ſein, daß ich als guter
Deutſcher mir oft ſchon die Mühe genommen
habe, darüber nachzudenken. Aber dies iſt ſo
ſchwer. Ja, wenn die Regierung ein wenig
mehr Ohr für die Landwirtſchaft hätte. Aber
das iſt leider nicht der Fall.“

„Wie meinen Sie das
„Die Getreidepreiſe ſind zu niedrig. Ueb-

rigens, Verzeihung, eine Frage, Herr von
Kamerlingk! Hat oder wird Jhnen Jhr Herr
Vater Roſenburg übereignen

„Das, lieber Jnſpektor, läßt ſich jetzt noch
nicht ſagen. Auf alle Fälle auf gutes Zu
ſammenarbeiten! Und wegen Burger bitte
ich mir meine Eigenmächtigkeit zu verzeihen.
Mir tat der arme Teufel leid und ſchließlich
haben die Elevren doch im Herrenhauſe Platz.“

Der Jnſpektor verbeugte ſich. „Gewiß,
Herr von Kamerlingk. Jch hatte nur nicht ge-
wagt, über die Räumlichkeiten der Herrſchaft
zu disponieren.“

„Das können Sie jederzeit, Herr Jnſpek-
tor. Sie haben durchaus Vollmacht dazu.“

„Wann darf ich Sie einmal auf der Herr-
ſchaft Roſenburg herumführen?“

„Moragen vormittag!“
„Gewiß, Herr von Kamerlingk. Und wann

„Die Bücher ach, das hat Zeit. Mein
Vater hat in mir keinen Kontrolleur geſchickt,
Herr Jnſpektor.“

Abermals verbeugte ſich Thomas Brucks.
„Jch bin glücklich, daß mir der Herr Kommer-
zienrat das Vertrauen ſchenkt. Aber ich
bitte darum, daß Sie meine Bücher kon-
trollieren.“

„Wenn Sie es als eine Entlaſtung empfin-
den, recht gern. Dann morgen nachmittag!
Aber ſagen Sie mir, wo kann ich Schaffranz
unterbringen?“

„Wie wäre es, Herr von Kamerlingk, wenn
Herr Schaffranz die Meierei übernähme, das
Milch-, Butter- und Käſegeſchäft? Jch denke,
dafür wird er ſich eignen. Er macht keinen
ſchlechten Eindruck.

„Gut! Mag Herr Schaffranz die Meierei
übernehmen.

„Jn der Meierei ſind allerdings nur Polen
tätig. Aber einige von ihnen verſtehen Deutſch,
ſo daß Herr Schaffranz keine Schwierigkeiten
haben wird. Allerdings die Behandlung
der Polen iſt nicht ganz leicht. Man muß
ſie gewiſſermaßen wie ein Pferd behandeln
die Zügel mal ſcharf angezogen, dann wieder
locker laſſen. Spricht Herr Schaffranz
polniſch?“

„Soviel ich weiß, nein. Beherrſchen Sie die
Sprache

„Ja, von Kind an. Jch ſpreche das Pol-
niſche wie meine Mutterſprache.“

(Fortſetzurg folat.)

Das Senfpflaſter.
Arzt: „Haben Sie Jhrem Gatten das Senf-

pflaſter gegeben?“
Junge Frau: „Ja, und er hat lange daran

gekaut und rumgewürgt, aber er konnte es
nicht runterkriegen! Sagen Sie, Herr Doktor,darf ich Jhnen die Bücher vorlegen wie kocht man das eigentlich?“

ge



e.

Körung von Bullen,
Jm Nachſtehenden bringe ich das Ergebnis

der diesjährigen Frühjahrs-Bullenkörung zur
Kenntnis. (IJn folgender Reihenfolge: Name
und Wohnort des Bullenhalters, Alter, Farbe,
Raſſe des Bullen.)

Gekört am 18. Juni bis Frühjahr 1931.
Rich. Dietrich, Wüſteneutzſch, 3. 3. 28., ſchw.bunt, Oſtfrieſe. ſw
Rich. Weißhuhn, Witzſchersdorf; 25. 4. 28.,

ſchwarzbunt, Tieflandrind.
Hugo Weinſtein, Wallendorf, 7. 1. 28., ſchw.

bunt, Tieflandrind.
Karl Tautz, Zöſchen, 22. 3. 28, ſchwarzbunt,

Tieflandrind.
Louis Dorn, Zſchöchergen, 18. 2. 29, ſchw.

bunt, Weſermarſch.
Kurt Horn, Ennewitz, 23. 2. 27, ſchwarzbunt,

Oſtfrieſe.
Röglitz, 30. 6. 28, weißbunt,Otto Renz,

Tieflandörind.
Otto Letzſch, Burgliebenau, 16. 4. 28, ſchw.

bunt, Tieflandrind.
Rittergut Collenbey, 10. 6. 28, ſchwarzbunt,

Tieflandrind.
Emil Hauck, Schkopau, 18. 2. 27, ſchwarzbunt,

Tieflandrind.

Gekört am 20. Juni bis Frühjahr 1931.
Paul Blanke, Creypau, 15. 5. 28, ſchwarz-

bunt, Niederungsvieh.
Alwin Lingslebe, Keuſchberg, 28. 2. 29, ſchw.

bunt, Tieflandrind.
Herm. Rettig, Treben, 14. 8. 28, ſchw.-bunt,

Tieflandrind.
Guſtav Rieſe, Kauern, 30. 3. 28, ſchw.-bunt,

Tieflandrind.
Oskar Kolbe, Zöllſchen, 7. 3. 28, ſchw.-bunt,

Oſtpreuße.
Gekört am 26. Juni bis Früjahr 1931.

Alwin Franke, Bothfeld, 25. 6. 29, ſchw.-b.,
Tieflandrind.

Gekört am 20. Juni bis Frühjahr 1931.
Friedrich Kahle, Daspig, 12. 2. 28, ſchw.-b.,

Niederungsvieh.
Otto Döbel, Röſſen, 13. 3. 28, ſchw.-bunt,

Tieflandrind.
Karl Zeiſing. Trebnitz, 21. 12. 28, ſchw.b.,

Oſtpreuße Holländer.
C. Krauſe, Kleingöhren, 8. 12. 27, ſchw.-b.,

Oldenburger Weſermarſch.
Guſtav Jäger, Tornau, 18. 2. 28, ſchw.-b.,

Teiflandrind.
Ernſt Dreyhaupt, Kleingörſchen, 3. 3. 28,

ſchwarzbunt., Tieflandrind.
Karl Schümichen, Eisdorf, 1. 11. 27, ſchw.b.,

Oldenburger Weſermarſch.
6. 3. 28, ſchw. -bunt,Alfred Körner, Theſau,

Niederungsvieh.
Reinh. Bairichen, Seegel, 9. 4. 28, ſch.-b.,

Oldenhurger Weſermarſch.
Alwin Albrecht, Zitzſchen, 28. 2. 29, ſchw.b.,

Oldenburger Weſermarſch.
Arno Blume, Zitzſchen, 1. 12. 27, ſchw. -bunt,

Oldenburger Weſermarſch.
Alfred Müller, Thronitz, 1. 3. 28, ſchw.-bunt.

Jeverländer.
Otto Hempel, Räpitz, 24. 6., 27, ſchw. -bunt

Olenburger Weſermarſch.
Alfred Thomas, Großſchkorlopp, 17. 1. 27,

ſchwarzbunt, Tieflandrind.
Otto Krebs, Oberbeuna, 16. 1. 28, ſchw.-bunt,

Teiflandrind.
Oskar Raatzſch, Geuſa, 19. 1. 29, ſchw.bunt,

Olenburger Weſermarſch.
Rittergut Netzſchkau, 5. 10. 27 ſchw.bunt,

Teiflandrind.
Oskar Zieler, Biſchdorf, 9. 12. 27, ſchw.b.,

Teiflandrind.
Paul Buſch, Burgſtaden, 13. 5. 27, ſchw.-b.,

Tieflandrind.
Kurt Weber, Niederwünſch, 1. 3. 28, ſchw.b.,

Tieflandrind.
Georg Hochheim, Schafſtädt, 19. 3. 27, ſchw.

bunt, Oſtfrieſe.
Kurt Heinrich, Großgräfendorf, 25. 4. 27,

ſchwarzbunt, Niederungsvieh.
Rittergut Kleinlauchſtädt, 21. 2. 28, ſchw.-b.,

Oſtfrieſe.
Paul Waſſermann, Angersdorf, 9. 12. 27,

ſchwarzbunt, Oſtpreuße Holländer.
Friedr. Hobe, Dörſtewitz, 14. 5. 29, ſchw.b.,

Niederungsvieh.
Friedr. Hellmuth, Holleben, 16. 5. 29, ſchw.

bunt, Tieflandrind.
Es wurden nachſtehende Bullen abgekört.
Kurt Renz, Oberthau, 30. 3. 29, ſchw.-bunt,

Oſtfrieſe.
Guſtav Heinze, Spergau, 13. 1. 29, ſchw.

bunt, Elbmarſchvieh.
Mäx Zimmermann, Oeglitzſch, 29. 1. 29.

ſchwarzbunt, Oſtfrieſe.
Arno Blume, Zitzſchen, 13. 3. 29, ſchw.-bunt,

Oſtfrieſe.
Alfred Thomas, Großſchkorlopp, 23. 7. 29,

ſchwarzbunt, Oldenburger Weſermarſch.
Hermann Händler, Reipiſch, 28. 4. 29, ſchw.

bunt, Oſtfrieſe.
Die Ankörung hat nur Gültigkeit für den

Landkreis Merſeburg. Außer den bei der
diesjährigen Frühjahrskörung angekörten vor-
ſtehend genannten Zuchtbullen dürfen zum
Decken fremder Kühe und Färſen die nach-
ſtehend aufgeführten Zuchtbullen bis zur
Herbſtkörung 1930 verwandt werden:

Gekört vom 6. Dezember 29 bis Herbſt 30.
Richard Gürtzſch „Corbetha, 8. 9. 27, ſchw.-b.,

Tieflandrind.
Rittergut Collenbey, 1. 5. 27, ſchw.-bunt,

Tieflandrind.
Ernſt Mittag, Beubditz, 23. 2. 28, ſchw.-bunt,

Oſtfrieſe.
Kurt Burkhardt, Wehlitz, 9. 12. 26, ſchw.-b.,

Tieflandrind.
Elſe Stange, Möritzſch, 20. 12. 25, ſchw.-b.,

Tieflandrind.
Albert Aßmuß, Zſchöchergen, 22. 10. 27,

ſchwarzbunt, Tieflandrind.
Oskar Munkelt, Göhren, 28. 9. 27, ſchw.b.,

Tieflondriuh

Richard Schmidt, Kriegsdorf, 3. 11. 27, ſchw.
bunt, Tieflandrind.

Gekört vom 10. Dezember 29 bis Herbſt 30.

Paul r 26. 11. 28, ſchw. -bunt,
Oſtpreuße Holländer.her Burkhardt, Caja, 27. 7. 26, ſchw.-b.,
Tieflandrind.

Richard Walter Poppe, Großgbrſchen, 28. 4.
27. ſchwarzbunt, Oſtfrieſe.

Richard Frey, Schkeitbar, 3. 2. 27, ſchw.-bunt,
Tieflandrind.Alfred Helke, Schkölen, 4. 11. 26, ſchw.-bunt,
Tieflandrind.Alfred Helke, Schkölen, 13. 7. 28, ſchw.-bunt,
Tieflandrind.Alfred Horn, Oetzſch, 10. 10. 27, ſchw.-bunt,
Tieflandrind.

Erwin Gürtzſch, Schladebach, 24. 10. 27, ſchw.
bunt, Tieflandrind.

Hugo Gerner, Kleincorbetha, 24. 11. 28,
ſchwarzbunt, Oſtpreuße Holländer.

Gekört vom 14. Dezember 29 bis Herbſt 30.
Gutsverwaltung Blöſien, 7. 5. 27, ſchw.b.,

Oſtfrieſe.
Richard Lachner, Knapendorf, 13. 2. 27,

ſchwarzbunt, Tieflandrind.
Paul Stöckchen, Delitz a. B., 21. 9. 27, ſchw.

bunt., Tieflandrind.
v. Zimmermann, Benkendorf, 18. 3. 28, ſchw.

bunt, Oſtfrieſe.
Friedrich Otto, Paſſendorf, 24 .3. 27, rot

bunt, Oſtfrieſe.
Verſuchtswirtſchaft Bad Lauchſtädt, 18. 12. 27

ſchwarzbunt, Tieflandrind.

Amtliche Bekanntmachungen
Max Jähnigen, Spergau, 24. 12. 28, Gelb-

ſchecke, Simmentaler. Nur für Simmentaler,
nicht ſchwarzbunte, zugelaſſen.

Max Krahl, Löben, 5. 6. 29, ſchwarzbunt,
Tieflandrind.

Ferner ſind am 4. April 1930 bis zum
Frühjahrskörtermin 1931 die Zuchtbullen der
nachſtehend aufgeführten Landwirte angekört
worden:

Karl Hoffmeiſter, Kitzen, 21. 4. 29, ſchw.b.,
Oldenburger Weſermarſch..

Richard Weber, Oberclobicau, 20. 1. 29,
ſchwarzbunt, Weſtpreuße.

Außerdem ſind noch zugelaſſen:
a) die in die Stamm- oder Herdbücher der

unter der Aufſicht der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen ſtehenden Züchter-
vereinigungen eingetragenen Bullen, ſolange
ſie in ihnen geführt werden;

b) die Stationsbullen der mit Staatsdar-
lehen eingerichteten Viehhaltungsgenoſſen-
ſchaften, ſolange das hierfür bewilligte Staats-
darlehen noch nicht zurückgezahlt iſt und ſie
noch der Kontrolle der Landwirtſchaftskammer
der Provinz Sachſen unterſtehen;

c) die auf den Verſteigerungen der in der
Provinz Sachſen beſtehenden Züchtervereini-
gungen durch die Verbandskörkommiſſion ge-
körten Bullen „die mit einem Brand verſehen
ſind. Dieſe Befreiung von der Körung gilt
nur bis zum übernächſten Hauptkörtermin.
Jeder Bullenhalter, der einen auf einer Ver
ſteigerung der geſagten Art erworbenen Bullen
zum Decken fremder Kühe und Färſen verwen-

sie bruuchen iel
denn langſam und ſchwer gehen

Jhre Forderungen ein, während
Jhre Verpflichtungen von Tag
zu Tag größer werden. Erſtes
Erfordernis iſt geordnetes
Rechnungs- und Mahnweſen

Mir Arucſen hnen
Rechnungen, Mahnbriefe, Brief
umſchläge, Poſtkarten, Beſuchs-

anzeigen, Proſpekte

ſchnell, jaußer, preiswert

Merleburger
Drucſi- u, Derlugsunſtalt m.6. h.
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Georg Hochheim, Schafſtädt, 19. 3. 27, ſchw.
bunt, Oſtfrieſe.

Gemeinde Meuſchau, 17. 10. 27, ſchw.bunt,
Tieflandrind.

Karl Zeiſing, Trebnitz, 26. 12. 27, ſchw.-bunt,
Oſtpreuße Holländer.

Gekört vom 16. Dezember 29 bis Herbſt 30.
Paul Deube, Schweßwitz, 11. 6. 28, ſchw.b.,

Tieflandrind.
Bernh .Winter, Michlitz, 10. 7. 27, ſchw.-b.,

Tieflandrind.
Paul Lemme, Goſtau. 18. 10. 27. ſchw.-bunt,

Weſermarſch.
Guſtav Ecke, Starſiedel, 13. 9. 27, Goldgelb-

ſchecke, Simmentaler. Darf nur zum Decken
von Simmentalern, nicht ſchwarzbunten, ver-
wandt werden.

Willi Zätzſche, Kötzſchen, 26. 2. 28, ſchw.-b.,
Jeverländer.

Außerdem ſtehen bei den nachſtehend auf-
geſführten Landwirten auf Verſteigerungen ge-
kaufte bis zum Frühjahr 1931 vom Körzwange
befreite Zuchtbullen:

Oskar Oſang, Stößwitz, 17. 10. 28, ſchw.-b.,
Tieflandrind.

Willi Knüpfer, Muſchwitz, 3. 11. 28., ſchw.-b.,
Tieflandrind.

Walter Burkhardt, Cröllwitz, 5. 10. 28, ſchw.
bunt, Tieflandrind.

Paul Buſch, Burgſtaden, 27. 10. 28, ſchw.-b.,
Tieflandrind.

Kurt Buſch, Röcken, 15. 9. 28, ſchw.-bunt,
Tieflandrind.

Hugo Fiedler, Wölkau, 10. 10. 28, ſchw.b.,
Tieflandrind.

Olga Schlegel, Piſſen, 12. 11. 28, ſchw.-bunt,
Tieflandrind.

Karl Herfurth, Atzendorf, 21. 9. 28, ſchw.-b.,
Tieflandrind.

Artur Schulze, Bothfeld, 13. 10. 28, ſchw.
bunt, Tieflandrind.

Gebr .Keck, Corbetha, 31. 10. 28, ſchw.-bunt,
Tieflandrind.

Hugo Zahn, Wegwitz, 31. 12. 28, ſchw. B.,
Tieflandrind.

Armin Tille, Großgöhren, 12, 2. 29, ſchw.
bunt, Tieflandrind.

Rich. Frey, Schkeitbar, 21. 1. 29, ſchw.-bunt,
Tieflandrind.

A. Frohne, Möritzſch, 20. 1. 29, ſchwarzbunt,
Tieflandrind.

Erwin Gürtzſch, Schladebach, 29. 1. 29, ſchw.
bunt, Tieflandrind.

Emil Querfeld, Caja, 20. 1. 29, ſchwarzbunt,
r
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Alteſte Bruckeret um Pluße
Fernſprecher Rr. 2101

det, iſt verpflichtet, dem Köramt ſofort von dem
Auſſtellen des Bullens zum Decken ſchriftlich
unter Beifügung des Abſtammungsnachweiſes
und des Körſcheines Mitteilung zu machen;

d) die im Eigentum einer Erbengemein-
ſchaft ſtehenden Bullen, die lediglich zum Decken
der der Gemeinſchaft als ſolcher gehörenden
Kühe und Rinder verwendet werden.

Den nachſtehend aufgeführten Bullenhaltern
ſind bei der diesjährigen Frühjahrskörnng
Preiſe zuerkannt worden:

1. Landwirt Otto Döbel in Röſſen einen
Preis in Höhe von 60 Mark.

2. Rittergut Netzſchkau einen Preis in Höhe
von 40 Mark.

3. Landwirt Otto Renz in Röglitz einen
Preis in Höhe von 40 Mark.

4. Landwirt Otto Krebs in Oberbeunaga einen
Preis in Höhe von 30 Mark.

5. Landwirt Paul Buſch in Burgſtaden
einen Preis in Höhe von 30 Mark.

6. Landwirt Hermann Rettig in Treben
einen Preis in Höhe von 30 Mark.

7. Landwirt C. Krauſe in Kleingöhren einen
Preis in Höhe von 30 Mark.

8. Landwirt Otto Hempel in Räpitz einen
Preis in Höhe von 25 Mark.

9. Landwirt Alfred Körner in Theſau einen
Preis in Höhe von 25 Mark.

10. Landwirt Otto Letzſch in Burgliebenau
einen Preis in Höhe von 20 Mark.

11. Landwirt Hugo Weinſtein in Wallendorf
einen Preis in Höhe von 20 Mark.

12. Landwirt Kurt Heinrich in Großgräfen-
dorf einen Preis in Höhe von 20 Mark.

13. Landwirt Karl Tautz in Zöſchen einen
Preis in Höhe von 15 Mark.

14. Landwirt Paul Blanke in Creypau einen
Preis in Höhe von 15 Mark.

15. Lanöwirt Kurt Horn in Ennewitz einen
Preis in Höhe von 15 Mark.

16. Landwirt Friedrich Kahle in Daspig
einen Preis in Höhe von 15 Mark.

17. Landwirt Karl Schümichen in Eisdorf
einen Preis in Höhe von 15 Mark.

18. Landwirt Karl Waſſermann in Angers-
dorf einen Preis in Höhe von 15 Mark.

Ferner mache ich noch darauf aufmerkſam,
daß nach S 10 der Polizeiverordnung des Herrn
Oberpräſidenten vom 25. Februar 1924, betr.
die Bullenkörung in der Provinz Sachſen

veröffentlicht in Stück 10 des Amtsblattes
für den Landkreis Merſeburg vom 29. März
1924 beſtraft wird (mit einer Geldſtrafe nichwie Mor nd bis au 1500 Mark und. ſo

fern das Strafmaß geſetzlich erhöht wird, bis
zu der höchſten geſetzlich zuläſſigen Geldſtrafe,
an deren Stelle, falls ſie nicht beigetrieben
werden kann, eine entſprechende Haftſtrafe
tritt), wer einen nicht angekörten Bullen decken
läßt, ſei es unentgeltlich oder gegen Bezah-
lung. Der Beſitzer einer Kuh oder Färſe, der
dieſe durch einen der Ankörung unterliegen-
den, aber nicht gekörten Bullen decken läßt,
verfällt für jeden einzelnen Fall einer gleichen
Geldſtrafe oder entſprechenden Haft.

Wer einen ungekörten oder abgekörten
Bullen oder jungen Bullen im Alter von 8
Monaten und darüber derart weiden läßt, daß
dieſer fremdes Vieh decken kann, wird mit
einer Geloöſtrafe bis zu 150 Mark oder mit enk-
ſprechender Haft beſtraft.

Beſitzer von Bullen, die den Beſtimmungen
bezüglich der ordnungsgemäßen Führung der
Deckbücher zuwiderhandeln, verfallen in eine
Geldſtrafe bis zu 150 Mark, an deren Stelle,
wenn ſie nicht beigetrieben werden kann, eine
entſprechende Haftſtrafe tritt.

Die Magiſtrate der kreisangehörigen Städte
und die Herren Gemeindevorſteher bitte ich,
vorſtehende Bekanntmachung auszugsweiſe in
ortsüblicher Weiſe zu veröffentlichen.

Ferner bitte ich die Herren Gemeindevor-
ſteher und Landjägereibeamten, darauf zu
achten, daß nur gekörte Bullen zum Decken
fremder Kühe und Färſen zugelaſſen werden.
Zuwiderhandlungen ſind mir unnachſichtlich
zur Anzeige zu bringen.

Merſeburg. den 4. Juli 1930.
Der Landrat.

Bullenhaltung.
Nachſtehend bringe ich ein Verzeichnis der-

jenigen Bullen der Stammzucht- bzw. Stier-
haltungsgenoſſenſchaften nach dem Stande vom
1. April 1930 zur allgemeinen Kenntnis,
welche gemäß 8 2a und b der Polizeiver-
ordnung, betr. die Bullenkörung in der Prov.
Sachſen vom 25. Februar 1924, vom Kör-
zwange befreit ſind.

W. Gau in Cursdorf I 1 Bulle, Ohrmarke
r. unbeſ., Stierh.-Gen.

Apitzſch in Cursdorf II 1 Bulle, Ohrmarke
r. 327, Stierh.-Gen.

W. Boſe in Meuchen I 1 Bulle, Ohrmarke
r. 154, Stierh.-Gen.

Minna Schröder in Meuchen II 1 Bulle,
Ohrmarke r. 133, Stierh.-Gen.

Franz Körſten in Großlehna 1 Bulle, Ohr-
marke l. 9356, Stierh.-Gen.

Fr. Frauendorf, in Knapendorf 1 Bulle,
Ohrmarke I. 7753.

Schele in Schladebach 2 Bullen, Ohrmarken
l. 7646 und l. 9355.

Otto in Kriegsdorf 1 Bulle, Ohrm. I. 7269.
Alfred Horn in Oetzſch 2 Bullen, Ohr-

marken l. 6755 und I. 8645.
von Trotha in Schkopau 5 Bullen, Ohr-

marken l. 6689, I. 6691, I. 6692, I. 7264, I. 8636.
v. Zimmermann in Benkendorf 1 Bulle,

Ohrmarke I. 9229.
C. Winkler in Röcken 1 Bulle, Ohrmarke

9253.
F. Frauendorf in Knapendorf 1 Bulle, Ohr-

marke r. 2066. Stierh.-Gen.
C. Burckhardt in Zöllſchen 1 Bulle, Ohr-

marke l. 3136.
P. Schumann in Starſiedel 1 Bulle, Ohr-

marke l. 2820.
Die Zuchtbullen der Stierhaltungsgenoſſen-

ſchaften Großlehna und Knapendorf kommen
mit Rückſicht darauf, daß der Kreis für dieſe
Tiere eine Ankaufsbeihilfe gewährt hat, auch
von nicht dieſen Genoſſenſchaften angehörenden
Landwirten zum Decken ihrer Kühe und Färſen
henutzt werden.

Merſeburg, den 4. Juli 1930.
Der Landrat.

Viehſeuchen polizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die Maubl- und Klauen-

ſeuche wird auf Grund der 88 18ff. des
Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909 (RGBlI
S. 519) mit Ermächtigung des Herrn Mini-
ſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten
folgendes angeordnet:

S 1.
Wegen des Ausbruchs der Maul- und

Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des
Rittergutes Benkendorf in Benkendorf bildet
Benkendorf einen Sperrbezirk.

Für dieſen Sperrbezirk treten bzw. bleiben
die in den vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnun-
gen des Herrn Regierungspräſidenten hier vom
23. Dezember 1924 und vom 1. März 1927
und der Berichtigung vom 27. März 1927

Amtsbl. der Preuß. Regierung in Merſe-
burg Stück 1/1925 und Stück 11 und 14/1927
des Kreisamtsblattes vom 10. Januar 1925
und 19. März 1927 Stück 2/1925 und
11/1927 angeordneten Maßnahmen in
Kraft.

F 9.
Die Maßnahmen gemäß 8 7 der vieh-

ſeuchenpolizeilichen Anordnung des Herrn Re-
gierungspräſidenten vom 23. Dezember 1924

Kreisamtsblatt Stück 2/1925 bleiben für
das Gebiet des Landkreiſes Merſeburg weſtlich
der Saale in Kraft.

Zuwiderhandlungen werden nach 8 74-76
des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juli 1909
(RGBl. S. 519) beſtraft.

Merſeburg, den 4. Juli 1930.
Der Landrat.

Merſeburg Skadk.
Beurlaubung des Medizinalrates

Dr. Doepner in Merſeburg.
Der Medizinalrat Dr. Doepner, Merſeburg

iſt in der Zeit vom 6. Juli bis 3. Auguſt d. J.
beurlaubt.

Seine Vertretung übernimmt der Medizi-
nal- Aſſeſſor Dr. Fromme in Merſeburg.

Vetrifft:

Mexſeburg, den 1. Juli 1930.



Am Montag, den 7. d. Mts. abends
schlief sanft nach schwerem Leiden,

6.20 Uhr ent-
meine liebe

Gattin, unsere liebe Tochter, Schwägerin und Tante

frau ElSe Anieteoth

Je D. Franke
im Alter von 21 Jahren.

In tiefer Trauer

Richard Knietzsch
nebst Eltern.

Merseburg, den 8 Juli 1930.
Neumarkt 72

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 10 d. Mts.,
nachmittags 4 Uhr, von der Neumarktskirche aus statt.

Für die liebevolle Teilnahme und die in so über-
reichen Maße dargebrachten Blumen
Heimgange meines geliebten Mannes,

spenden beim
des

Herrn Feuersozietätsobersekretärs

buxtay Heitmann

sagen wir allen, insbesondere den Herren Direktoren,
Beamten und Angestellten der Städtefeuersozietät,
sowie denen, die ihn zur letzten Ruhe
unseren tiefempfundenen Dank.

geleitet haben,

Ida Heitmann
nobst Ange

Merseburg, den 8. Juli 1930.

hörige

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil-

nahme beim Hinscheiden unserer lieben Mutter,
meiner liebe Frau, sagen wir allen, die ihr Grab
s0 reich mit Blumen schmückten und
Ruhe geleiteten, unseren herzlichsten
sondere Danken wir Herrn Doktor

sie zur letzten
Dank. Insbe-
Theilmann II

sowie Herrn Pastor Ronneburg für seine trostreichen
Worte am Grabe. Ferner Herrn Kan tor Dietel und
der Schuljugend für den schönen Gesang.

Die trauernden Hinterbliebenen

Franz Hoffmann
und Tochter

Njiederclobicau, den 8. Juli 1930.

Louise.

Todesfälle
Halle

Felix Patzſchke, 73 J.
9. 7., 13,80 Uhr.
Friedrich Matern, 61 J.
Martha Lucke, 62 J.
9. 7., 14,30 Uhr.

Mücheln
Walter Räuſch, 22

Querfurt
Emilie Unbehaun, 73 J.

Weißenfels:
Helene Timmel, 25 J.

Beerd.

Beerd.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIPFur die anläßlich unserer Vermählung

reichem Maße erwiesenen
Ehrungen und Geschenke sagen wir
allen unseren herzlichsten Dank.

Erich Dockhorn u. Frau
Frieda geb. Kurth

Atzendorf, im Juli 1930.

IMMCCCDEEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlII7
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Familien Nachrichten

Geboren: Dr. med. W.
Paulick und Frau, einen Stamm-
halter, Kolkwitz

Vermählte: Herm. Büchner

Ziehung 12. 16. Juli
Kölner Dombau-
Geld Lotterie
16793 Gew. u. Hauptg-

1 Prämie Rm.

225000
100000
60000
40000

Lose Rm. Porto u. Liste
à V 40 Pf. extra

vers. auch unt. Nachn.

El SlkR e
Hamburg S5, Bolräamm 39

II
vom einfachſt. Stuhl
bis zur modernſten
kompl. Zimmerein-
richtung liefert auch

ohne Anzahlung
Kredit bis 24Monat.

das altbekannte
Raumburger
Möbelhaus

Naumburg
Gr RNeuſtraße 42
Telephon 679

Lieferung
erfolgt frei Haus.

Verlangen Sie bitte
Katalog oder unver-
bindlichen Vertreter

beſuch.

Bekannkmachung.
Die von der neugebildeten Gemeinde

„Leunga“ im Wege des Aushanges
bekanntzumachenden Aufgebote werden
im AushangKaſten am Pfalzplatz (Halte
ſtelle der Merſeburger Überlandbahnen
angeheftet.

Der kommiſſariſche Gemeindevorſteher.

Oerförſterei Halle

Brennholz Verkauf
am Freitag, den 11. Juli 1930 von
1 Uhr nachmittags ab im Gaſthauſe
Schulze zu Lochau.
Förfterei Burgliebenau: Jagen 4146,
49/53, 58, 59. Eiche, Rüſter, Erle und
Pappel: 265 rm Kloben, 80 rm Knüppel,
149 rm Reis I, 249 rm Reis II. Bar-
zahlung im Termin. Am Tage des
Verkaufs darf kein Holz abgefahren
werden.

Bekannkmachung.
Die Hartobſtnutzung

an den Provinzialſtraßen
Artern Merſeburg Leipzig

km 38,8—39., 932, 49,050-49,740 und
51,070--53. 150,

Halle Lauchſtädt km
4,375-4,910,
9,122--11,497,

Alte Querfurter Straße km 2,096
2,658 ſoll am

Dienstag, den 15. Fuli, 10 Uhr vorm.

im Ratskeller zu Bad Lauchſtädt
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Landesbauamt Weißenfels.

Obſtverpachtg.
Die Obſtverpachtung der Gemeinde

Blöſien ſoll am Donnerstag, den
10. Juli, 18 Uhr, im Gaſthauſe öffent-
lich, gegen ſofortige Barzahlung, ver-
pachtet werden.

Der Gemeindevorſteher.

Pachtfgesuch.
Alte leiſtungsfähige bayriſche
Exportbierbrauerei ſucht Gaſt
wirtſchaften zur Einführung
ihrer erſtklaſſigen Biere per
bald oder ſpäter zu pachten,
evtl. auch nur zu beliefern.

Angeb. unt. C. 1200 an die Exp. d. Bl.

n(1-0n ren G üiie
Ach

0,0--1,204,
6,555—8,250 und

nn
elh

Unsere Buchdruckerei liefert

amilien-
Drucksachen
Vermählungs- und Ver-
lobungskarten, Geburts-
u. Jodesanzeigen, Dank-
und Besuchskarten, in
sauberster Ausführung
zu soliden Prejsen

Merseburger lageblatt
(Kreisblatt)

Hälterstr. 4, Filiale Gotthardtstr. 38

Omnibusſonderfahrt!

Am Freitag, den 11. d. Mts.,
zum

Kyffhäuſer
(Kyffhäuſer-Feſtſpiele)

Sangerhauſen
(Roſarium)

Abfahrt 8 Uhr in Merſeburg, „Gaſthaus
zur Linde“. Preis 7 Rm. für Hin und
Rückfahrt. Kartenverkauf in unſeren
Geſchäftsſtellen Gotthardtſtraße 38
und Hälterſtraße 4. 9

Auko- Verkehr Röder
Naumburg a. S. Tel. 610

IIIII
Ruhige geschützte Lage. Schöne Spazier-gänge, beste Verpflegung. kazten

Prospekte durch Verkehraverg n

S la geschmliedete h

empfiehlt

Carl Baum

t

STEEL“S
mit dem Ventllkegel
Engl. Patent 3384 13

Kähl und trocken rauchendl!

Geschaften. Hauptverkaufsstellen: Merseburg:

f. Liebaug, Steinweg, Naumburg a. d. S.

Die Pfeife mit dem Welterfolg!
Große Tabakersparnis!

THE CIVIC COMPANVYV G. M. B. H. Dermbach b. Eisenach
Zzweigstelle der größten Pfeifenfabrik der Welt

Zu haben an allen Plätzen in den durch Aushang kenntlichen Sperial-

Halle Jos. Brandstàätter, Leipziger Str. 86, Welmar: Hermann Gruner,
Vorwerkgasse 9, Erfurt Rich. Stoll, Fischmarkt 24, Gotha: Hilmar Schulz,
Hauptmarkt 27, Meiningen Ernst Funk, Georgstraße 2, Arnstadt: Gott
fried Schreiber, Uferstraße 12, Sonneberg: G. Volk, Kirchstraße, Apolda:
Max Rost, Karlsplatz 9, Eisenach: E. Schulz, Bahnhofstraße 4t, Suhl:

Karl Zorn, Zig.-Geschäft,
Mühlhausen: P Eisenhardt, Görmarstraße St.

Eine wunderbare Entdeckung

A, Hammer, Markt 11,

Kleine Ritterstr. 16 Oigrube 17

Halle (Saole)
Albrechtstr. 37

D

T

e
elten 2günstige Angebote Reiſezeit!

r nSchlaf zimmer Bevor Sie reiſen,
kompl., echt Eiche, dunkel geb. beantragen Sie die

mit 180 em br. Ankleideschrank Nachſendung des

nur MarkGebr. Junghblut „Merſeburger Tageblatt“

(Kreisblatt)
Vertriebsabteilung

20. ws 25. u 6 Tage
17. his 22. Aus nur Mir

2. h S. Aur in16. Bis mer J
Hin- und

2 Ferien Sonderzüge

hillige Ostsee-sonderſahrten
zur Hochsaison nach dem herrlichen Ostseebad

Werstreowinlechlenbn.

G.
esamtpreis sind alle Leistungen t. Programm eingeschlossen:Ruektahrt ab Leipzig, volle. reichliche Verpflegung

und Wohnung. Kurtaxe, Salondampfer Hochseefahrten sowie
Motorbootfahrt u. Sonderveranstalt. Auskunft u. Prospekte kostenlos.

geisebüro „Sachsen“, Leinzig, n

Wilneims-

haven

ele ktrisch
Maurerarbeiten

führt aus

KurtKrahl
Neumarkt 76,

Fernruf

074
n a

G
bestehend ans

1 Bäfett,
1 Aufwaschiisch,
2 Stühlen und
1 Handtuchhalter,

Fernruf 282 39

e ecee
3unhinM eheh MA.h

M denn pä i l
in den „Raben“ zum Kaffee
dazu die berühmten s chmalz-Küeceh'l

Der Garten ist zug- und staubfrei. S
—m—-

e

naturlasiert, zum
Ausnahmepreis

von nur
385 Mk.

Gebr. Jungbiut
Halle (Saale)
Albrgentstr.

melöungen.
12,00 Uhr: Verdiplatten.

Schallplatten.
12,55 Uhr:
13,00 Uhr:

vorausſage.
Anſchl. Alleweil fidel.
Schallplatten.

14,30 Uhr: Jugendfunk.
15.40 Uhr:
16,00 Uhr:
16,30 Uhr:
17,55 Uhr:
18,05 Uhr:

arbeitsamtes Sachſen.
18,20 Uhr:
18,25 Uhr:
18,50 Uhr:
19,05 Uhr:

Gartenluſt.

Jtalieniſch.

4000 Mark

Wohnhausgrundſt.
Näheres unt. C 1203und Hanna Büchner, Halle a. S. an die Exp. d. Bl.
erbeten.

gebe ab als 1. Hyvo-
thek auf Acker oder

19,30 Uhr:
20,00 Uhr:

Dichtung.
22,00 Uhr:

Anſchl. bis 24,00 Uhr:

X

Leipzig
Mittwoch. 9. Juli.

Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Meter.

Nauener Zeitzeichen.Preſſe und Börſenbericht, Wetter 2/55 Uhr:

Wirtſchaftsnachrichten.

Unterhaltungskongzert.
Wirtſchaftsnachrichten
Arbeitsmarktbericht des

Wetter und Zeit.

Aktuelle Viertelſtunde.
Streifzüge durch Bamberg.
Galante Klaviermuſik.
Deutſche Romantik in Muſik und 20,00 Uhr:

Zeit, Wetter, P

Rundfunkprogramm
Königswuſterhauſen

Mittwoch, 9. Juli.
Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Mete

10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 5,50 Uhr: Wetterbericht.
Ihr und e e 6,30 Uhr: Funkgymnaſtik.„2 r: ekanntgabe d. Tagesprogramms. 510,25 Uhr: Was die Zeitung bringt. 79 Thhlerrert

10,50 Uhr: Dienſt der Hausfrau. r: Frühkonzert.11,00 Uhr: Werbenachrichten. 10,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
11,45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtands- 10,35 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädte-

bundes.
12,00 Uhr:
12,25 Uhr:

13,30 Uhr:
14,00 Uhr:
15,00 Uhr:
15,30 Uhr:
15,45 Uhr:
16,00 Uhr: Konzert
17,30 Uhr: Stunde
18.00 Uhr:
18,30 Uhr:
19,00 Uhr:
19,30 Uhr:
19.55 Uhr:

Neueſte

Wetter

Landes-

Wetter.

Anſchl.: Zeit,
reſſe und Sport.
Tanzmuſik.

Schallplattenkonzert.
Wetterbericht.
Nauener Zeitzeichen.

Schallplattenkonzert.
Photographie und Kunſt.

Frauenſtunde.

Die Davidsbündler.
Die großen Berliner Dirigenten.
Rechtsfragen des Tages.
Beamtenfunk.

Militär-Großkonzert.

Tagesnachrichten, Sport.
Danach bis 0.30 Uhr Tanzmuſik.

Nachrichten.

und Börſe.

Hamburg.
des Alters.

Wetter, Bekanntgabe der

Auswürtige
Theater

Programm für
Mittwoch

Stadttheater alle
20 Uhr

Die Fledermaus
Neues Thegter, Lelpzig

20 Uhr
Viktoria und ihr

Huſar.
Altes Theater, Lelpglg

Geſchloſſen bis
einſchl. 17. Juli

Operettentheat. Leipz
20 Uhr

Die Wunder-Bar
Schauſpielhaus, Lelpz

20 Uhr
Hulla di Bulla

Komödienhaus, Leipz.

20 Uhr
Zwei Mädels

aus dem vierten
Stock

1 Schmiede-
geſellen

von 18--19 Jahren,
ſucht

Fr. Hündorf
ni Niederwünſch.
Ordentlichen 17 fähr.

Geſchirrführer
ſucht Fuchs, Bedra

Junges
Hausmädchen

welches ſchon in
Stellung war, per
15. Juli geſucht.
Meldungen unter
Chiffre 1204 an die
Exped. d. Bl.

Suche für 15. Juli
ein anſtänd., junges

Mädchen
nur vom Lande,
welche ſchon in Stel
lung war, für Küche
und Haus.
Kießler, Merſeburg,

„Feldſchlößchen“.

Junges Mädchen
18Jahre Nach 2jähr.
Lehrzeit in großem
Gutshaushalt, ſucht
Anfangsſtellung als

Köchin oder Mamſell
im Penſion oder Er
holungsheim. Thür.

bevorzugt. Offerten
unter C 2210 an die
Exped. d. Bl.

Gut
möbl. Zimmer

zu vermiet en
Friedrichſtraße 9

2 Fuhren

Heu
verkauft

Pretzſch Nr. 7
bei Merſeburg.
u

auf Bahnhöfen,
in Gaststätten
und Cafés das

„Merseburger
Tageblatt“
(Kreisblatt)

Frl
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